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Man dss VeenM Senats rnr WiederhersteAnng
einer freie « Deutschen Schiffahrt

1. Das Ziel kann » ach der geschichtlichen
Entwicklung der deutschen Reedereien « nd
der nationalsozialistischen Weltanschauung
nur in der Wiederherstellung selbständiger,
von fremden Finanzeinflüssen sowie büro¬
kratischer Konzernverwaltung befreiten , von
Fachleute, : verantwortlich geleiteten Einzel-
Reedereien bestehen.

2. Die möglichst schnelle Auslösung der
Hapag -Lloyd -Union ist zur Erreichung die¬
ses Ziels die unerläßliche Vorbedingung.

3. Aus der Hapag -Lloyd -Union sollen im
bisherigen Stärke -Verhältnis der Tonnage
von 50 :50 für Bremen und Hamburg , in
beiden Hafenplötren gleichgerichtete Einzel-
Reedereien mit folgenden Diensten geschaffen
werden:

a) Nordamerika —Westindien,
b) Südamerika — Ostküste,
c) Südamerika — Westküste,
d) Ostasien,
e) Australien,
f) Niederländisch - und Britisch -Jndten,
g) Afrika,
h) Levante,
t) Europa Küstendienst.
4 Eine gleich starke Verteilung im Ver¬

hältnis 50 :5V auf Bremen und Hamburg ist,
abgesehen von dem fetzt bereits bestehenden
Kräfteverhältnis , aus nationalen und wirt¬
schaftlichen Gründen unbedingt notwendig.

Aus nationalen Gründen , weil bei Vor¬
handensein nur je einer Deutschen Linie
nach einer Relation , dem inländischen Ex-
und Importeur die Auswahlmöglichkeit feh¬
len würde und dadurch der ausländischen
Konkurrenz das Eindringen in das deutsche
Geschäft direkt erleichtert wird . Aber auch
der ausländische Ex - und Importeur wird
bei Vorhandensein von nur je einer deut¬
schen Linie eher fremde als deutsche Reede¬
reien für seine Transporte benutzen.

Aus nationalen und wirtschaftlichen
Gründen , weil Bremen und Hamburg ver¬
schieden gelagertes Hinterland haben . Bei
nicht gleichmäßiger Berücksichtigung Bre¬
mens durch dort beheimatete Reedereien
würde das Hinterland der Weser westlich
davon den holländisch -belgischen Häfen
Preisgegeben , und damit deutsche Lavung
fremden Häfen und Reedereien zugeführt
werden . Ferner ist die Bedeutung der Ver¬
schiffung der deutschen Ladung über die
deutschen Nordseehäfen für die deutschen
Reedereien in den Nachkriegsjahren start
gewachsen . Vor dem Kriege war der An¬
teil der deutschen Schiffahrts -Gesellschaften
am Güterverkehr von Antwerpen und Rot¬
terdam erheblich größer als nach dem Kriege,
wo die deutsche Flagge durch fremde Reede¬
reien in diesen Häfen zurückgedrängt wurde.
Deshalb spielen heute Bremen und Ham¬
burg für die deutsche Schiffahrt als La¬
dungsbasis eine sehr viel größere Rolle.

5. Da die Auflösung der Hapag -Lloyd-
Union in parallele Einzelreedereien trotz
Schaffung eines für die private Initiative
wünschenswerten Wettbewerbes nicht nach
innen zu ungesunden Konkurrenz -Kämpfen
führen darf , sind diese Parallel -Reedereien
in sich durch scharsgesaßte Pool -Verträge
dagegen zu sichern.

6. Betriebsgesellschaften sind abzulehnen,
da sie nur getarnte Konzern -Formen mit
alle ihren finanziellen und personellen Nach¬
teilen darstellen.

7. Die Auswahl der Aussichtsratsmit-
,Mieder M MeM MmLel -Aeedere ien HM

An das ganze deutsche Voll!
Die Regierung der nationalen Revolution hat den 1. Mai zum Feiertag der nationalen

Arbeit erhoben . Sie will damit zum Ausdruck bringen , daß die Verbundenheit des ganzen
deutschen Volkes mit der nationalen Arbeit ihren Schöpfern und Trägern eine unlösliche und
schicksalgegebene ist. Znm ersten Male wieder seit Jahrzehnten innerer Zerklüftung und par¬
teipolitischer Zerrissenheit erhebt sich über Zank und Hader der unsterbliche Geist deutschen
Volkstums , verklärt und geläutert durch den Segen der schassenden Arbeit.

Der Marxismus liegt zertrümmert am Boden . Die Organisationen des Klasscnkampfes
sind zerschlagen. Nicht aus reaktionären oder Volks- und arbeiterfeindlichen Beweggründen
haben wir den Kampf gegen die kulturdrohende Gefahr des Bolschewismus geführt . Der
Marxismus mutzte sterben, damit der deutschen Arbeit ein Weg zur Freiheit gebahnt werden
konnte . Die Schranken vorn Klafsenhatz « nd Standesdünkel wurden niedergerissen , auf datz
Volk wieder zu Volk zurückfand. Nun stehen wir vor der schweren « nd verantwortungs¬
vollen Aufgabe , nicht nur das deutsche Arbeiter tum zum sozialen Frieden zurückzuführen , son¬
dern es als vollberechtigtes Glied in den Stand und in die Volksgemeinschaft mit einzuführen.

Wo ehedem marxistische Hatzgesänge ertönten , da werden wir uns znm Volk bekennen.
Wo einst die Maschinengewehre der roten Weltbeglncker knatterten , da wollen wir dem
nationalen Frieden der Stände die Bresche schlagen . Wo früher der Geist eines öden Mate¬
rialismus triumphierte , da wollen wir , futzend auf das ewige Recht unseres Volkes , ' auf
Freiheit , Arbeit und Brot , in einem neuen glühenden Idealismus die nationale Ver¬
bundenheit aller Stände , Stämme und Berufe zu einem einigenden Deutschland vor unserem
Volk und vor der ganzen Welt bekunden.

Ehret die Arbett und achtet den Arbeiter!
Stirn und Faust sollen einen Bund schlietzen, der unlösbar ist. Der Bauer hinter dem

Pflug , der Arbeiter am Ambotz und Schraubstock, der Gelehrte in seiner Studierstube , der
Arzt am Krankenbett , der Ingenieur bei seinem Entwürfen , sie alle werden sich am Tag
der nationalen Arbeit bewutzt werden , daß die Nation und ihre Zukunft über alles geht und
datz jeder an seinem Platz das gilt , was er dem Vaterland und damit dem allgemeinen
Besten zu geben bereit ist.

In gewaltigen nationalen Feiern wird die Reichsregierung mit dem Volk zusammen
diesen Festtag begehen . Die ganze Nation wird aufgerufen , daran tätigen Anteil zu nehmen.
Für einen Tag stehen die Räder still und ruhen die Maschinen . Deutschland ehrt die Arbeit,
von deren Segen das Volk ein ganzes Jahr leben soll.

Männer und Frauen ! Wir rufen Euch auf , in Stadt und Land ! Deutsche Jugend!
An Dich vor allem geht unser Appell ! Der 1. Mai soll das deutsche Volk einig und ge¬
schlossen sehen und ein Zeichen sein für die ganze Welt , datz Deutschland erwacht ist und
den Weg zu Freiheit und Brot sucht und findet.

Laßt an diesem Tage die Arbeit ruhen!
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen der Städte und Dörfer mit frischem Grün und

mit den Fahnen des Reiches!
An allen Last- und Personenautos sollen die Wimpel der nationalen Erhebung flattern!
Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutschland , die nicht mit Blumen und.

Grün geschmückt ist!
Auf den Fabriktürmen und Bürohäusern werden feierlich die Fahnen des Reiches gehißt!
Kein Kind ohne schwarz-weiß -roten oder Hakenkreuzwimpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Post- und Telegraphenämterwerden in frischem

Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Wir sind ein armes Volk geworden , aber die freudige Lebensbejahung den Mut zum

Schaffen , den trotzigen Optimismus , der alle Hindernisse überwindet , lassen wir uns von
niemandem nehmen!

Das ganze Volk ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit die Ehre gibt , die ihr gebührt.
Deutsche aller Stände , Stämme und Berufe , reicht Euch die Hände!
Geschlossen marschieren wir in die neue Zeit hinein!
Es lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsminister für Dolksaufklärung und Propaganda:
Dr . Goebbels.

nach sachlichen Gesichtspunkten zu erfolgen
Um dies zu gewährleisten und zugleich die
Einfügung der Schiffahrts -Gesellschaften in
die Willensrichtung der nationalen Regie¬
rung zu sichern, erhalten der Bremer und
Hamburger Staat das Bestätigung ^ und
Abberufungsrecht der Aussichtsrats -Mit-
Mjeder.

8. Die Ausgliederung dieser Einzel -Ree¬
dereien hat zur Voraussetzung die unver¬
züglich in Angriff zu nehmende Bereinigung
der unhaltbaren gegenwärtigen Finanzlage
der Hapag -Lloyd -Union . Diese Aufgabe
kann nur im Einvernehmen von Reichsver-
kehrs -Ministerium und Reichsbank erfolgen

Nach dieser Bereinigung wird die Finan¬

zierung der Einzel -Reedereien auf dem na --»
türlichen Wege der privaten Initiative leich¬
ter möglich sein . Inwieweit diese Neu -,
Finanzierung noch durch gesetzgeberische
Maßnahmen , wie Gründung von Schiffs -,
Hypotheken - und Schiffslebcnsverstcherungs-
Banken , Erleichterungen der sozialen Lasicn
usw . unterstützt werden kann , muß fachlichen
Einzel -Verhandlungen überlassen bleiben.
Das Gleiche trifft zu für Pläne einer er¬
neuten durchgreifenden Hilfe für die Tramp-
Schiffahrt , für das Abwrack -Problem , die
Neubau -Frage usw.

9. Die anliegenden Gutachten vom Nord¬
deutschen Lloyd und Herrn Glässel werden
als Material beigefügt.

Bremen , den 16 . April 1933.
gez . Dr . Markert.

Die Vorschlüge des Hamburger
Senals

Die Hamburger Vorschläge zur Neuord¬
nung der deutschen Schiffahrt , die Bürger¬
meister Krogmann ausgearbeitet hat und
die heute dem Reichskanzler vorgelegt wer¬
den, unterscheiden sich in vielen Puntten
grundsätzlich von den kürzlich aus Bremen
verbreiteten Anregungen.

Die Denkschrift hält es für erforderlich,
daß das notwendige Eingreifen der Reichs¬
regierung sich nicht auf Einzelmaßnahmen
beschränkt sondern daß eine Totallöfung
herbeigeführt werden muß. Zunächst wer¬
den die

Gründe für die heutige Lage der
deutschen Schiffahrt

aufgeführt , und zwar das Anwachsen des
Weltschiffsranmes , die Schiffahrtssubven¬
tionen in anderen Ländern , die Währungs¬
senkung in verschiedenen Staaten , die stär¬
kere soziale und steuerliche Belastung der
deutsche» Schiffahrt , die Ueberschnldung als
Folge jahrelanger Konkurrenzunfähigkeit
ferner die fehlerhafte Konzentrationspolitik
der Hamburg -Amerika Linie und des Nord¬
deutschen Lloyd , durch die eine Schwer¬
fälligkeit und Unübersichtlichkeit dieser Li¬
nien hervorgerufen worden sei , fehlerhaftes
Eingreifen in die Geschäftsführung durch
die Bankenvertreter des Aussichtsrates und
Unemhcitlichkcit der Leitung und Beschrän¬
kung der für die Leitung Verantwortlichen
in ihrer Bewegungsfreiheit . Notwendig sei
die Wiederherstellung der Konkurrenzfähig¬
keit und der Rentabilität , und dafür eine
Reorganisation und eine Entschuldung.

Die
Rentabilität

könne nur wiederhergestellt werden, wenn
die deutsche Schiffahrt unter gleichen Vor¬
aussetzungen wie die ausländischen Reede¬
reien arbeiten könnte. Hierfür sei ein Wäh¬
rungsausgleich erforderlich, solange die
Reichsregierung. die heutige Wäh¬
rungshöhe aufrechterhalten will , ferner die
Uebernahme der sozialen Lasten auf das
Reich, Befreiung von allen Steuern unÄ
Abgaben, die aus der Substanz bezahlt wer¬
den müßten und Ungleichung der Kredit¬
bedingungen an die Bedingungen , die der
ausländischen Schiffahrt eingeräumt werden^

Für die
Reorganisation und Entschuldung

mäßten rein kaufmännische Grundsätze zur
Anwendung kommen. Alle zu entschulden¬
den Reedereien müßten einen Status «ichs
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pkrchen, in dem die Aktiven mit dem
wahren Gegenwart einzusetzen sind. Dar¬
aus werde sich ergeben, bah die großen
Reedereien nicht mehr genügend Kapital
K«mr Verfügung haben. Für die deshalb
Notwendige Reorganisation und Entschul¬
dung käme folgende Maßnahme in Frage:
Kedierung der amerikanischen Freigabe¬
ansprüche an die deutsche Regierung und
Entschädigung der betreffenden Reedereien
durch Aushändigung von den Freigabe«
«nsprüchen anzupassenden Reichsschnldbuch-
forderunge», Verselbständigung der von
Hapag und Lloyd kontrollierten und mit
diesen Gesellschaftenfusionierten Reedereien
und Verkauf der Aktien dieser Gesellschaften,
sobald ein vernünftiger Kurs erzielt werden
kann, regionale Aufteilung der Reedereien
unter dem Gesichtspunkt, daß die einzelnen
Linien von den Reedereien künftig be¬
fahren werden, die aus diesen Linien bisher
am wirtschaftlichsten gearbeitet habe, Um¬
wandlung eines Teils der Schulden in
Obligationen oder Vorzugsaktien, Verringe¬
rung der Zahl der AussichtsratSmitglieder
auf eine Höchstzahl von 6 und Ernennung
von solchen Persönlichkeiten, die unabhängig
von Sonderinteressen die Kenntnisse und
Fähigkeiten besitzen, die Aufsichtspflichtrich¬
tig zu erkennen. Aus Zweckmäßigkeiksgrüni-
Den müßten die Aufsichtsratsmitglieder, die
durch den Staat bestätigt werden sollen,
ihren Wohnsitz am Standort der Reederei
hab n̂, ' Uebertraguug der Geschäftsleit.mg
nur an Persönlichkeiten, die das Schifs-
"/ahrtsgewerbe beherrschep.

Zu dieser Denkschrift' wurde in „einer
Pressebesprechungnoch mitgeteilt, , daß mau
'inen Währungsausgleich in der Form vor-
jchlage, daß die Reedereien auf ihre ab-

- zelieferten entwerteten Devisen zusätzlich
:inen Betrag erhalten , der dem Währung-s-
anterschied zwischen dem Papierpfnnd und.
!>em Goldpfund entspricht. Die Uebernahme
der sozialen Lasten durch das Reich sei cvls

.-Provisorium gedacht, bis die gesamten Fra-
,,gen der sozialen Lasten neu geregelt werden?. '
^ Am bemerkenswertesten ist die regionale
^Aufteilung, die in der Denkschrift vorge¬
schlagen wird. Danach soll die Südküste
Südamerikas , Argentinien , Brasilien , durch
die Hamburg-Süd berecdert werden, die

,Westküste Südamerikas , die Westküste Nord¬
amerikas, Mittelamerika , Westindien und
Mexiko sollen der Hapag übertragen wer¬
den, die Ostküste Nordamerikas soll ge¬
meinsam von der Hapag-Lloyd-Union be¬
arbeitet werden, wahrend Ostasien allein
dem Norddeutschen Lloyd übertragen wer¬
de» soll. Afrika soll von der Ostafrika-, der
Woermann-Linie und der eventuell zu akti¬
vierenden Habal bereedert werden. Indien
bleibt ein Reservat der Hansa. Australien
soll von der zu reaktivierenden Deutsch-
Austral bearbeitet werden. Spanien , Por¬
tugal , Marokko würden an die Oldenbnrg-
Portugiesische gehen, das westliche Mittel-
meer au Sloman , das östliche Mittelmeer
an die Levante übergehen. Man zielt also
-praktisch darauf ab, daß Amerika mit Aus¬
nahme von der Ostküste Südamerikas sowie
ider von der Union zu bearbeitenden Ost-
,Niste Nordamerikas der Hapag verbleibt,
während der Norddeutsche Lloyd Ostasien
-erhalten soll. Ueber die Frage der Ueber-
ltragung der Schiffe und -der künftigen Ka-
pitalausstattungen der Reedereien wird zu¬
nächst noch nichts mitgeteilt.

*
Die jetzt vorliegendenVorschläge der Leiden

Hansestädtezur Reorganisation der deutschen
Schiffahrt, zeigen wiederumdeutlich den grund-
ilogenden Unterschied, der zwischen den Aus¬
lassungen von Bremen und Hamburg besteht.

Während Hamburg die von uns in unserem
Sonnabend-Leitartikel befürchtetenVorschläge
-rigoros vertritt , kann man der Lösung, die der
Bremer Senat in der deutschenSchiffahrts-
srage anzustreben versucht, und die den Inter¬
essen beider Städte entspricht, aus vollem Her-
izen zustimmen.

Gemeinsam ist beiden Vorschlägeneine Ab¬
lehnung jeder neuen KonzernbMung inner¬
halb der deutschen Schiffahrtsgesellschaften,
ebenso wie die Forderung nach Ausschaltung
schädlicher Bankeinflnsse. Das dürfte bei der in
beiden Städten bestehenden nationalsozialisti- -
scheu Vorherrschaftin der Regierung auch eine
Selbstverständlichkeitgewesen sein.

Der Hauptgegensatz zwischen Bremen und
Haniburg liegt nicht so sehr in den grundsätz¬
lichen Fragen der Reorganisation der Schiff-
fahrt , als in den den alten Hamburger Vor- '
Mägen angefügten speziellen Organisations-
vorschlägen.

Die regionale Aufteilung, die Hamburg an¬
regt, ist unseres Trachtens für beide Stadtstaa¬
ten und ihre Schiffahrtsgesellschaftennicht von
Vorteil, für Bremen würde sich diese Lösung
aber direkt verhängnisvoll auswirken.

Wie wir bereits betont haben, bestehen irr
allen Erdteilen zu beiden--Städten die intimsten
Beziehungen. Eine Planwirtschaft der Ree¬
dereien, wie sie von Hamburg vorgeschlagen
wird, müßte viele dieser Beziehungenzum Ber-
rmnmern verurteilen, ganz abgesehen davon,
daß sie dem einzelnen Ex- urrd Importeur die
freie Austvahl der Schiffahrtsgesellschaftneh-

^hürde. Der Erfolg wäre, daß der deutschen
kAylsjahrt in ihrer Gesamtheit bedeutende

Wie haben mchS nue eine naüonale.soilKeerr
auch eine sozialistische Revolution

Goebbels spricht in Köln vor 7vv Verlegern und Redakteuren
Köln, 24. April. In dem bis auf den-letzten

Platz gefüllten großen Saal des Gürzeuichs sprach
Montag nachmittag Reichsminister Dr. Goebbels
vor etwa siebenhundert Verlegern und Redakteuren
der rheinisch-westfälischen Presse. Neben den Ver¬
tretern fast der ganzen rheinisch-westfälischenPresse
sah man die Führer der nationalsozialistischen
Parteiorganisationen, Vertreter der Wissenschaft,
der Wirtschaft sowie die Spitzen der Reichs- und
Kommunalbehörden. Der neue Oberpräsident der
Rheinprovinz, Freiherr von Lüninck, begrüßte in
herzlichen Worten den Reichsminister namens der
gesamten rheinischen Bevölkerung.

Reichsmiwster Dr. Goebbels kennzeichnete Sinn
und Zweck dieser Zusammenkunft dahin, daß die
Lage geklärt werden müsse.

„Ich halte es nicht für gesund, daß die Berliner
Presse ihr bisheriges Primat unverändert beibe-
hält. Sie hat kein Recht dazu, denn sie hat sich am
schmählichsten benommen.

Es wäre unklug, von der Presse zu verlangen,
daß sie restlos uniformiert wird. Wir betonen
aber auch, eine Presse ohne Tendenz gibt es nicht,
-denn es gibt nichts ohne Ziel, ohne Absicht. Wir
verstehen, daß es eine Presse gibt, die sich dagegen
wehrt, daß ihre Tendenz von einer Partei diktiert
wird, denn wir verlangen selbst, daß nicht eine
Partei, sondern die Nation die Tendenz angibt."

Nach diesen grundsätzlichen Ausführungen be¬
handelteDr. Goebbels in einer großangelegten
Rede den heutigen Stand der Politik.- Es ist nun
folgender Tatsachenverhalt gegeben: Hinter uns
steht ein -Volk von Bewußtsein, -das weiß, was es

will. Aber wir sind uns klar darüber, daß wir
heute erst einen Teil -des deutschen Volkes für uns
haben.

Wir müssen das ganze Volk gewinnen und wir
erreichen dies auch, denn wir kennen das Volk, den
Weg zum Volk und werden die Verbindungen mit
dem Volk nie verlieren.

Nach dieser Kennzeichnung des politischen Wil¬
lens ist noch etwas über die wirtschaftliche und
soziale Entwicklung seit dem 30. Januar zu sagen.
Wir sind der Ueberzeugung, daß nur bei einer ge¬
sunden Politik die Wirtschaft gesunden-kann. Es
war der grundlegende Irrtum in der Stresemann̂-
schen Politik, von der Wirtschaft aus politische
Erfolge erzielen zu wollen.

Der erste Vierjahresplan, dessen ersten Teil der
Reichskanzler am 1. Mai verkünden wird, wird
die Wirtschaftan Haupt und Glieder» reformieren.
Der große Gesamtplan wird auf wenige allgemein
ve>stündliche Formeln gebracht werde», um auch
dem Volk das Verständnis für die wirtschaftlichen
Probleme, die vor uns stehen, zu vermitteln.

Die Regeneration der Wirtschaft wird nur durch
eine Rettung der deutschen Landwirtschaft möglich
sein. Hand in Hand mit ihr geht die Rettung-des
deutschen Bürgertumsund der deutschen Arbeiter¬
schaft. Es sind vor allen Dingen erst wichtigste
Teilaufgaben in Gang zu setzen. >

Die Wirtschaft mutz aber auch in sich refor¬
miert werden, denn wir haben nicht nur eine
nationale, sondern auch eine sozialistische Revo¬
lution. . '

Der Weg zur Nutim
Mehrheit des Vorstandes des Landesverbandes Vsaunschweig

der VNVV. zur RS9AV . übergetreten
B r a u n schw e i g , 24. April . Nachdem

der Vorsitzende- des Landesverbandes
Braunschweig der TeutschirntionaEn Volks¬
partei , Stndjenrat Baumann , sein Amt nie¬
dergelegt hatte, fand am Montag nachmittag
eine mehrstündige Sitzung des Vorstandes
des Landesverbandes in Vrannschwerg statt.
Eine große Mehrheit beschloß, zur NSDAP.
überzutreten . ?

Zu diesem Uebertritt teilt die Gaulettuusi
Südhannover -Branuschweig der NSDAP.
parteiamtlich u. a. mit : Nachdem die Abge¬
ordneten des Kampfblocks Schwarz-Wciß-
Rot dem Einheitswillen der Brannscyweiger
Bevölkerung Rechnung getragen haben,
wird der Landtag von 33 nationalsozialisti¬
schen Landtagsabgeoronercn gebildet. Er
ist damit die erste deutsche Landesvertretung
in der es nur noch Nationalsozialisten gibt.
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß alle
Vertreter dev Kampfblockes Schwarz-
Weiß-Rot in Stadt -, Kreis - und Ge¬
meindevertretungen dem Beispiel ihrer poli¬
tischen Landesführer folgen uns ebenfalls
in die NSDAP . eintreten werden , so daß
die politische Einigung unter der Führung
Adolf Hitlers im Bereiche des Landes
Braunschweig als vollzogen angesehen wer¬
den kann.

Die Mitglieder des Vorstandes des Lan¬
desverbandes Brannschweig der Deuisäs-
iiationalen Volkspartei geben zu ihrem
Uebertritt eine Erklärung ab, in der es
heißt:

Deutschlands Schicksalerfordert eine ein¬
heitliche Führung . Diesem Gedanken hat
auch der Stahlhelm Rechnung getragen mit
der Erklärung Seldtes und Duesterbergs,
sich Hitlers Führung zu unterstellen. Em
Konkurrenzkampf zwischen gleichen Zielen
zustrebenden Organisationen , ist angesichts
der überaus ernsten außenpolitischen Lage
Deutschlands für uns unerträglich . Die
Vorstandsmitglieder der Deutschnationalen
Volkspartei , die sich der Führung Aböls

Hitlers anvertrauen , wollen durch ihren
Schritt den Parteikampf in Deutschland zu
ihrem Teil vermeiden, da sie als nationale
Vorkämpfer seit dem Novemberverbrechcn
von 1918 einiggehen in der Bekämpfung der
Fremdherrschaft und des Klassenkampfes.
Hugenbergs unvergängliche Verdienste als
Wegbereiter und Mitarbeiter zur Schaffung
der nationalen Front finden freudige Aner¬
kennung. Die Stunde aber gebietet Einheit
dex Führung und deshalb die Einmündung
des deutschnationalen Kampfwrllens in das
große und starke Bett des rühm - und erfolg¬
reichen Nationalsozialismus . Wir glauben,
daß in kurzer Frist auch der Aufbruch der
Nation sich in der Richtung unseres Vor¬
gehens vollendet

MetzdS ehrt SrGsebbels
Nach der feierlichen Ueüerrei-chung des

Ehrenbürg>erbriefes an Reichspropagandcv-
minister Dr . Goebbels im Rathaus zu
Rheydt fand am Montag abend vor dem
Rathaus eine öffentliche Hu-ldigungsfeier der
Bevölkerung für Dr . Goebbels statt. Die
Veranstaltung wurde vorn Westdeutschen
Rundfunk als „Tag der Heimat" übertvw-
gen. Reichsmini-ster Dr . Goebbels wurde
bei seinem Erscheinen auf dem Balkon des
Rathauses von der nach Tausenden zählen¬
den Menge stürmisch begrüßt . Im Verlauf
der Feier nahm Dr . Goebbels das Wort,
um zunächst für die ihm erwiesenen Eh¬
rungen zu danken. - - - -

Er erklärte : Sie haben mich am gestrigem
und heutigen Tage so mit ElMtt und
guten Wünschen überhäuft , daß ich das
für meine Person allein gar nicht in An¬
spruch nehmen darf . Ich fühle mich noch
zu jung dazu, um vorn Volke auf Händen
getragen zu werden, und ich möchte Sie
deshalb bitten , mir die Erlaubnis zu ge¬
ben, die Ehren und Wünsche, die Sie mir
haben zuteil werden lassen, nicht auf meine

Mengen deutscher Fracht und deutscher Passa¬
giere zu Gunsten ausländischerReedereienver¬
loren gnrge. Noch weniger jedoch würde sich
der Ausländer, der bis jetzt den Dienst deut¬
scher Reedereien, auf Grund ihrer anerkann¬
ten Vorzüge in Anspruch genommen hat, ein
Wegfallen seiner Wahl gefallen lassen.

Die Annahme der Hamburger Vorschläge
würde für Bremen den Schlußpunkt hinter
eine auf die Tradition von Jahrhunderten mit
Stolz und Recht sich berufende Entwicklung
setzen.

Die Flagge der bremischenSchiffahrt darf
nicht auf das Gebiet der Ostküste Nordameri¬
kas und der Ostasienfahrt verbannt iverden.
Sie muß gleichberechtigtneben der Flagge
Hamburgs in allen Teilen des Weltmeeresden
Ruhm Bremens verkünden können, für deutsche
Weltgeltung eintretend und für die Wohlfahrt
des deutschen Menschensorgend.

Diese beiden Teilen gerecht werdende Lösung
erstrebt der Bremer Senat : er kann sich dabei,

auf die zustimmendeUnterstützungder gesam¬
ten Bevölkerung berufen.

Wir glauben , daß Bremen keine bessere
Rechtfertigung seiner Bitte an den Führer,
die Statthalterschaft der Hansestädte selbst
zu übernehmen , in die Waagschale werfe»
kann, als diese Hamburger Vorschläge. Sie
beweisen, daß trotz beiderseitigem besten
Wollen die beiden nun einmal zu einer ge¬
wissen Konkurrenz verurteilten Städte
einer übergeordneten , ausgleichenden In¬
stanz bedürfen.

Dringender und einmütig bittet Bremen
deshalb den Führer der nationalsozialisti¬
schen Revolution , die schwere Bürde einer
Statthalterschaft über die Hansestädte auf
seine starken Schultern zu nehmen.

Adolf Hitler sei der Garant für Bremens
Zukunft und seine Schutzherrschaft wird
Bremen und Hamburg zum Wvhle Deutsch¬
lands einer neuen Blüte entgegensah ren-

Lri.

Person zu beziehen, sondern -aus .die .wln*.
derbare nationalsozialistische Erhebung , die
unter Führung Adolf Hitlers das ganze
deutsche Volk in allen seinen Ständer :,
Stämmen , Konfessionen und Berufen er¬
griffen hat . Der Minister kam dann aus
die Zusammenlegung von Müuchen-Glad--
bach und Rheydt zu sprechen und erklärte,
er sehe km Unrecht darin , daß man die
Stadt Rheydt mit einer anderen zusammen¬
geschlossen habe; das sei nicht organisch
gedacht und nicht gewachsen, sondern es sei
erklügelt. Die roten Bonzen hätten es aus¬
getüftelt , damit sie der Bevölkerung besser
und reibungsloser die Steuer -abpressen
könnten. Dr . Goebbels gab unter dem
stürmischen Jubel der Bevölkerung ein
Schreiben des preußischen Innenministers
bekannt, in den: festgestellt wird, baß be¬
reits ein Sonderkommissar beauftragt sei,
um die Voraussetzungen zu prüfen für eine
Verselbständigung von München-Gladbach
und Rheydt. Dies lege er als Gegengeschenk
für die ihm erwiesenen Ehrungen in die
Hände der Bevölkerung seiner Vaterstadt,

Für ein Deutsches Recht
Besprechungen der Justizminister

in München
München, 24. April . Von zuständiger

bayrischer Stelle wird mitgeteilt : Die auf
Anregung des preußischen Justizministers
unter dein Vorsitz des bayrischen Justiz-
ministers heute in München versammelten
Justizminister der deutschen Länder behan¬
delten in mehrstündigen Beratungen die
Frage eines engeren Arbeitszusammen-
schlusses der Länderjnstizminister , die Klä¬
rung von Fragen aktueller rechtspolitischer
Bedeutung und Einzelanträge verschiedener
Länderminister , Ueber alte behandeltenFra¬
gen bestand von Anfang an und im Er¬
gebnis volle Uebereinstimmung sämtlicher
Teilnehmer . Insbesondere bestimmten die
Justizminister einen dreigliedrigen Aus-
schuß zu Verhandlungen mit allen in Frage
kommenden Stellen , vor allein mit den
Reichsbehörden, in allen Fällen , in denen
solche Verhandlungen im Interesse einer
gleichgerichteten Durchführung reichsgesch¬
lich vorgeschriebener oder sonst notwendiger
Maßnahmen erwünscht sind. Der Ausschuß
besteht aus den Jnstizministern Preußens,
Bayerns und Sä -chsens. Aufs lebhafteste
begrüßt wurde die beabsichtigte Ernennung
des Justizministers Dr . Frank zmn Reichs¬
kommissar für Neugestaltung der Rechts¬
ordnung und Gleichschaltung der Justiz in
den Ländern . Die Aussprache ergab, daß
die Einheitlichkeit der Durchführung der
reichsgesetzlichen Bestimmungen gewähr¬
leistet ist. -

Auf Vor ' Üchg Preußens wurde ein An¬
trag betr . Einführung eines erleichterten
Verfahrens zur Entscheidung über Anträge
auf Aufhebung der Abgeordnetenimmumtät
für die Zeit , in der das in Frage kommende
Parlament nicht versammelt ist, sowie ein
weiterer Antrag auf Verschärfung der
Strafbestimmun -gen für volksschädigende
Korruptionsfälle , die strafrechtlich als Be¬
trug , genossenschaftliche, handelsrechtliche
oder sonstige Untreue zu werten sind, an¬
genommen und durch den bestellten Aus-
schuß der Länderjnstizminister dem Reichs»
justiZministerium zugeleitet.

In kurzer Fassung
Adolf Hitler traf , von München kommend , gestern

morgen wieder in Berlin ein . Sofort nach seiner An¬
kunft empfing er den Reichswirtschaftsminister Dr . Hu-
genLerg und später den Reichsinnenminister Pg . Dr.
.Frick und den mecklenburgischen Ministerpräsidenten Pg.
Granzow . . >

Der bekannte sozialdemokratische Oberbürgermeister
von Nürnberg , Dr . Luppe , hat seinen Rücktritt erklärt.

In der Nacht zum Montag starb der frühere deut«
sche Botschafter in Paris , Freiherr von Schoen.

Die Kieler Studentenschaft fordert in einen : Schrei
ben an den Rektor der Universität die Beurlaubung von
28 Universitätslehrern.

Im Verlauf einer Durchsuchung bei Heilbronn wnr-
den 356 Kilogramm Sprengstoff gefunden.

Der deutsche Gesandte in Warschau hat eine deutsche
Beschwerde gegen einen Ausruf des oberschlesischen Auf¬
ständischen Verbandes dem polnischen Anßenministerium
übergeben.

In Paris wurde der internationale Kongreß für
Außenhandel , eröffnet . Der deutsche Außenhandel ist
auf dem Kongreß nicht amtlich vertreten.

In Köln wurde die deutsche Jagdansstellung eröffnet.

Botschafter Nadolny ist am Sonntagabend zu dem
bevorstehenden Wiederbeginn der Verhandlungen in Genf
eingetroffen.

Die drei aus Rußland ausgewiesenen englischen
Ingenieure trafen am Sonntag in London ein , wo
ihnen ein begeisterter Empfang bereitet , wurde.

Die gesamte Einwohnerschaft der litauischen Hauptstadt
Kowno ist am Sonntag in den Elektrizitätsstreik ge¬
treten.

Das neue amerikanische Luftschiff » Macon " hat seine
erste Fahrt erfolgreich zurückgelegt,

- In Brasilien ist eine faschistische Partei ins Leben
2 gerufen wordew
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irSDAV und des Anschluh Oesterreichs

Vsm SÄlachsteld LeeAoreuplio«
Oberbürgermeister Dr . Knakrick-Beuthen und

Generalintendant Jlling verhaftet

Beuthen (Oberschlesien), 24. April . Der kom¬

missarische Oberbürgermeister von Beuthen,
Schiiliedirig, hat sich in der am Sonnabend nach¬
mittag abgehaltenen Sitzung des Nationalsoziali¬
smen Untersuchungsausschusses veranlaßt ge¬

sehen, den Staatsanwaltschaftsrat von Hagens,
den Sonderslaatsarmmlt für Korruptionsfälle , zu
der Sitzung hinzuziehen . Dieser verfügte nach
Einsichinahme in das zusammengetragene Beweis-
material die sofortige Inhaftierung von Ober¬
bürgermeisterDr. Knakrick und Generalintendant
Jlling, dem bisherigen Leiter des Oberschlesischen
Landestheaters. Mehrere führende Magistratsmit-
qlieder sind außerdem in Schutzhaft genommen
worden. Knakrick wurde in das Gerichtsgefängnis
überführt. Die Verhaftung Jllings erfolgte in
Berlin. Bei mehreren Magistratsmitgliedern
wurden Haussuchungen vorgenommen , wobei um¬

fangreiches Aktenmaterial beschlagnahmt worden
ist. Bei Dr . Knakrick und Jlling besteht der Ver¬
dacht der Aktenunterschlagung und Mtenbeseiti-
gung.

Der Präsident der Landeseisenbahndirektion
Brandenburg G. m. b. H. verhaftet

Berlin , 24. April . Am Sonnabend ist der Ge¬

schäftsführer und Präsident der Landeseisenbahn-
direMon Brandenburg G . m. b. H., .Landesbau¬
rat a . D. Dr .-Jng . Wieneke-Berlin , auf Grund
eines richterlichen Haftbefehls '' verhaftet worden.
Im Zusammenhangs mit diesen Vorgängen wunde
der Abteilungsleiter , der Prokurist der Landeseisen-
Bahndirektion Brandenburg G. m. b. H., Eisen¬
bahndirektor Baum , beurlaubt . Gegen Wienecke
erließ der Vernehmungsrichter vorn Amtsgericht
Berlin -Mitte auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft 1 Haftbefehl wegen fortgesetzten Betruges.
Dr. Wienecke wurde in das Moabiter Untec-

Zuchmrgsgefängnis eingeliefert.

^ Markthallen -Direktor Marawski bewilligt sich
300 Mark Autospesen im Monat

Berlin . Der neu mit dem Markthallen-
Dezernat betraute kommissarische Stadtrat von
Freyberg (NSDAP .) hat festgestellt, daß der be¬
urlaubte Markthallen -Direktor Morawski sich wäh¬
nend eines , langen Zeitraums allmonatlich nnbe-
nechtigterweise Autospesen im Betrage bis zu
300 Mark hat erstatten lassen, obschon ihm ein
Dienstauto des Magistrats zur Verfügung stand.
-Der Staatskommissar z. b. V., Dr . Lippert , hat
angeregt , daß diese unrechtmäßig bezogenen Be¬
träge von dem Gehalt des beurlaubten Morawski
-vorläufig einbehalten werden und daß gegen ihn
unverzüglich! ein Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der .Entfernung aus dem Amt anhängig ge¬
macht wird . - „ „

Jude beieüst Blinde um
Tausende

Wegen Unterschlagung zum Nachteil des Ber¬
liner Blinden -Vere 'rns wurde der Jude Moritz
Rosenzweig,  1894 in Polen geboren , Berlin,
Sophienstraße 8 wohnhaft , festgenommen.  Auf
Drängen der Mitglieder des Blindenoereins mutzte
Rosenzweig in den letzten Tagen sein Amt als
1. Vorsitzender niederlegen , da ein nichtjüdischer
Vorsitzender gewählt werden sollte.

Mit Vornahme dieser Angelegenheit war der
56jährige Kriegsblinde Korbmacher Otto Discher
-beauftragt. In Verbindung mit einem Buchprüfer
wu .de festgestellt, daß Rosenzweig in der Zeit
seiner Tätigkeit als 1. Vorsitzender zum Schaden
der Blinden 4200 RM . unterschlagen  hat.
Rosenzweig betrieb selbst eine Blinden -Werkftatt
und gibt an , daß er diese Gelder in seinem Be¬
trieb „angelegt und verwendet " habe . .

Die Lüneburger Ortskraükenkasse besetzt

Lüneburg , 24 April . Am Montag vormittag
Durde durch die Lüneburger SA und durch die
Polizei die Allgemeine Ortskrankenkasse besetzt. Bei
der Durchsuchung wurde sämtliches Aktenmaterial
.beschlagnahmt. Es wurden vier Angestellte in
Schutzhaft genommen.

Beim Lüneburger Magistrat ist durch die Natio¬
nalsozialisten eine Kontrollstelle über den Dienst-
beginn der Beamten errichtet worden , wobei Ver¬
spätungen einzelner Beamten bis zu zwei Stunden
festgestellt wurden.

Der ehemalige Magdeburger Polizeipräsident
Baerensprung in Schutzhaft genommen

Magdeburg , 24. April . Der ehemalige Magde¬
burger Polizeipräsident , Rechtsanwalt Dr . Baeren-
fprung , ist zur Klärung erhobener politischer Vor¬
würfe in polizeiliche Schutzhaft genommen worden.
Der Verhaftete wurde in das Sudenburger Kran¬
leuhaus eingeliefert , da sein Gesundheitszustand
das erforderte . Er steht dort unter polizeilicher Be-
tvachung.

Wie der Parlamentsdienft der Telegraphen -Union

erfährt , sind die sozialdemokratischen preutzischen
Landtagsabgeordneten Lau -Hannover und Bauer-
Luckenwalde verhaftet worden.

Folgenschwere Benzinexplosion
Peking. Nach einer Meldung aus Kalgan ist

bei Tschinin ein Benzintank mit etwa 8—9000
Liter Benzin explodiert . Es sollen zwölf Tote
und Verwundete zu verzeichnen sein.

Wien, 24. April . In dem nationalsozialistischen
Hauptorgau der „Deutsch-Oesterreichischen Tages¬
zeitung ", setzt sich der Iteichstagsabgeordnete Theo
Habicht in einem Artikel unter der Ueberschrift
„Deutschland , Oesterreich und der Anschluß" mit
einem früher in dem christlich-sozialen Hauptor¬
gan , der „Reichspost", erschienenen Artikel aus¬
einander , weil darin die Meinungsverschiedenhei¬
ten auftreten , die das Verhältnis der national¬
sozialistischen Bewegung Oesterreichs und des
Reiches zu der österreichischen Regierung bestim¬
men . Diese Meinungsverschiedenheiten sind nach
den Ausführungen Habichts:

1. Die Stellung zur Frage des Anschlusses an
sich,

2. wann und wie der Anschlutz verwirklicht
werden soll und

3. die Frage der staatsrechtliche«:: Stellung
Oesterreichs in dem kommenden Groß¬
deutschland.

Znr ersten Frage weist Habicht darauf hin , daß
die Haltung der nationalsozialistischen Bewegung
in Oesterreich wie im Reich eindeutig znr Frage
des Anschlusses ein für allemal festgelegt sei in je¬
nen Punkten ihres ausdrücklich als unabänderlich
bezeichneten Programms , der die „Aufhebung der
Schandverträge von Versailles und St . Germain"
und den „Zusammenschluß aller deutschen Stämme
zu einem „Großdsutschland " fordert . Diese For¬
derung sei mehr als nur ein materieller An¬
spruch aus Rückgabe der geraubten Gebiete. Er

sei der Ausdruck der Erkenntnis und Ueberzeu¬
gung, daß gemeinsames Blut in ein gemeinsames
Reich gehört.

Zweitens habe das deutsche Oesterreich zu aller¬
erst eine deutsche Ausgabe zu lösen und nicht eine
europäische, wie es in der Reichspost gesagt ist und
diese deutsche Aufgabe könne es nur gemeinsam
mit dem Reich, niemals aber gegen dieses lösen.

Die Frage des Anschlusses sei die, ob die Kraft
und der Wille der Anschlußfreunde stärker ist als

jener der inneren und äußeren Anschlußgegner.
Die Entscheidung über die Art und den Zeit¬
punkt der Vollziehung des Anschlusses liegt also
in Oesterreich selbst und bei seinem Volke. Die
außenpolitische Stärke baut sich auf auf der Einig¬
keit und Geschlossenheit des Volkes. Diese herbei¬
zuführen ist das nächste Ziel der NSDAP Oester¬
reichs. Als Mittel zu diesem Zweck — zu sonst
nichts — fordern sie Neuwahlen . Dabei denkt
sie gar nicht daran , „hierfür den ganzen gewal¬
tigen Propagandaapparat des Reichê einzusetzen"
im Gegenteil , die Nationalsozialisten Oesterreichs
setzen ihren Stolz und Ehrgeiz darein , aus ei¬
gener Kraft sich freizumachen.

Was die staatsrechtliche Stellung Oesterreichs in
dem kommenden Großdentschland anlangt , so

kann es seine deutsche Sendung nur erfüllen , wenn
es ganz in das Reich eingegliedert werde, poli¬
tisch ein Teil , kulturell ein Ganzes , das in seiner
einzigartigen Besonderheit gehütet und gewahrt
werden muß, ihr Edelstein in der deutschen Krone.

Die Ehefrau it Rattengift getötet

Siegen , 24. April . Hier wurden der Lagerist
Heinz aus Niederscheldeu und die Angestellte Hed«
wig Kühn aus Murbach unter dem Verdacht des
gemeinsam begangenen Mordes an der Ehefrau des
Heinz verhaftet . Am Sonnabend rvar im Siegener
Krankenhaus die Ehefrau Heinz unter verdächtigen
Umständen gestorben. Gegen Heinz wurde Anzeige
erstattet und bei seiner Vernehmung machte er
daraufhin ein Teilgeständnis , wonach er seiner lei¬
denden Frau eine Mischung von Ratten , und
Mäiisegist dem Trinkwasser beigegeben habe. Das
zusammen mit ihm verhaftete Mädchen, das bei
der gleichen Firma wie er beschäftigt war , unter¬
hielt ' mit Heinz seit Jahren ein Liebesverhältnis.

Geschäftliches
Uns wird geschrieben:
Eine der ältesten und bekanntesten deut¬

schen Schokoladenfabriken ist das Mignon-
Schokoladenwerk der David Söhne A.-.G.,
Halle-Saale . Der Gründer der Firma ent¬
stammt einer urdentschen alten Familie . Es
ist sehr interessant, beim Studium des
Stammbaumes dieser Familie festzustellen,
daß seine Vorfahren durchweg ehrsame,
höchst geachtete und fleißige Handwerks¬
meister waren , denen die Liebe für ihr deut¬
sches Vaterland über alles ging . Einer die¬
ser Vorgänger , Christian David , gehörte zu
den Mitbegründern der alten , vornehmen
„Herrnhuter Brüdergemeinde ".

Der gleiche, kerndeutsche Geist, der di»
Ahnenreihe des Anfang dieses Jahrhun¬
derts verstorbenen, letzten persönlichen In¬
habers der alten Firma beseelte, herrscht
selbstverständlichnoch heute in dem umsichtig
geleiteten Werk, das nur mit deutschem
Gelde arbeitet und stetig einem vielhunderi-
köpfigen deutschen Angestellten- und Arbei -»
terstamm Lohn und Brot gibt.

Aus Deutschlands großer Zeit
Die Ausgc.be, in unserer Jugend die Er¬

innerung an die große militärische Ver¬
gangenheit Deutschlands wachzuhalten, hat
sich seit langem die Sturm -Zigaretten-
Fabrik in Dresden , deren Fabrikate von
höchster Leistung sich bei allen Rauchern,
ob jung ob alt , der größten Beliebtheit
erfreuen , zum Ziel gesetzt. Schon seit über
einem Jahr legt sie ihren Zigarettenpackun¬
gen kleine Bildchen bei, die in ihrer an¬
schaulichen und einprägsamen Art eine
plastische Vorstetlungl von den Kämpfern
der früheren Zeit geben. Denn wir wollen
wissen, wie die Kämpfer der damaligen Zeit,
die Deutschlands Größe geschaffen haben,
sich in ihren damaligen Uniformen dein
Auge des Beschauers darboten , als sie
auszogen, um ihre unvergleichlichen Ta--.
ten zu vollbringen . Mit dieser Aufgabe
hat die Sturm -Zigaretten -Fabrik Wohl den
besten Nenner des Uniformwesens in
Deutschland betraut , den Militärmaler Her¬
bert Knotet. Zwei Alben mit je 240 Bil¬
dern liegen bis jetzt vor. Sie behandeln,
das Zeitalter Friedrichs des Großen und
das der Befreiungskriege . Die Ausarbei¬
tung dieser beiden, man kann' Wohl ohne
Uebertreibung sagen, Prachtwerke lag in
den Händen des Militärschriftstellers Dr.
Martin Lezius, der auf dem Gebiete der
Heeres- und Formationsgeschichte als Spe-
zialist gilt . Denn wenn die Bilder recht
zum Beschauer sprechen sollen, so müssen
sie auch eine Brücke zur heutigen Gegen¬
wart schlagen. . Und so sehen wir denn,
wenn wir diese Alben durchblättern , das;
die Anfänge unseres kleinen Reichsheeres
weit zurückreichen bis in die Zeit des
Dreißigjährigen Krieges, als Schweden und
Kaiserliche und der Abhub fast aller euro¬
päischen Nationen in Deutschland sein Un¬
wesen trieb . Manches dieser alten Regi¬
menter hat die Stürme der Jahrhunderte
überdauert und lebt heute allerdings nur
als bescheidene Reichswchrkompagnie fort,
aber ein jeder der Angehörigen ist stolz aus
die große ruHn c'ch-e Befangenheit.

Packende Schlachtenschilderungen führen
den Sammler dieser Bilder in die Kriegs¬
geschichte der damaligen Zeit ein. Jetzt
beginnt die Sturm -Zigaretten -Fabrik Bil¬
der aus einer neuen Epoche, dem Zeitalter
der deutschen Einigung , ihren Packungen
beizulegen. Wir werden von Düppel und
Alsen von Nachod und Königgrütz hören,
von Pionier Klinke, dem General Stein¬
metz, einem alten Eisenfresser, wie Gene¬
ral Jorck es war und dem Prinzen Frie¬
drich Karl, der zum Erzieher des preu¬
ßischen Soldaten nach der faulen Frie¬
denszeit von 1815—1864 wurde. Seinen
Erziehungsgrundsätzen ist es zu danken,
daß seine Forderung , der Soldat soll be¬
geistert zu .seinem Führer aussehen und
ihn vorüber Schlacht fragen : „Herr , wo
befiehlst Du , daß wir sterben .sollen!" >znr
Wahrheit wurde. Für diejenigen Samm¬
ler , die sich näher mit der Geschichteund
mit dem Leben, wie es in der Truppe ge¬
führt wurde, beschäftigen wollen, hat die
Sturm -Zigaretten -Fabrik auch Ergänzungs¬
hefte, die ebenfalls von Dr . Martin Lezius
verfaßt such, herausgegeben, die allen Le¬
sern viel Interessantes und Neues bieten.

LWeOMZ HMßsWZ WZM AdeSerr-
derttfchsn Nationalsozialisten in den Loh

In der Gefängniszelleerhängt
Karlsbad,  24 . April . Der am 24. Sep¬

tember 1932 im Brünner Hochverratsprozeß zu
drei Jahren Staatsgefängnis verurteilte sudeten-
deutsche nationalsozialistische Jugendstihrer Peter
Dounhäuser war vor einiger Zeit unter Vorbe¬
halt auf freien Fuß gesetzt worden . Am Sonn¬
abend wurde er auf der Fahrt »ach Asch in Karls¬
bad aus dem Zuge heraus von tschechischerPolizei
verhaftet . Ein Spitzel hatte angezeigt , daß er im
Zuge angeblich staatsfeindliche Gespräche geführt
habe. Donnhäuser wurde in der Gefängniszelle
erhängt vorgefunden . Die Leiche wurde sofort
obduziert . Der Befund ergab Bluterguß im Ge¬
hirn . Die Anteilnahme der sudetendentschen Be¬
völkerung an dem t agischen Schicksal des für die
Znkunst vielversprechenden jungen Nationalsozia-
listen^ist außerordentlich.

Mit den Brudern in Sudetendeutschland trauert
die große nationalsozialistische Bewegung nm den
toten Kameraden . Nur ein starkes Reich wird der
Garant für die Erhaltung der Rechte der deut¬
schen Minderheiten sein. Der Tod dieses Na¬
tionalsozialisten verpflichtet uns , allzeit so wackere
Kämpfer für das Reich zu sein wie unsere Brüder
an den Grenzen für ihr Volkstum.

Fährt Schacht nach Washington?
Berlin,  24 . April . Wie in unterrirli

teten Kreisen verlautet , wird in der heule
nachmittag stattfindenden Sitzung des Wirt
fchaftsansschusses des Reichskabinetts vor¬
aussichtlich beschlossenwerden , daß ReichS-
bankpräsident Dr . Schacht an den zurzeit in
Washington stattfindenden vorbereitenden
Beratungen über die Weltwirtschaftskonse-
renz teilnimmt . Es ist anzunehmen , daß für
den Fall eines derartigen BeschlussesNeichs-
bankprästdent Dr . Schacht die Reise ohne
weitere Verzögerung antritt.

„Dortmund Generalanzeiger " im Besitz der
NSDAP.

Bochum,  24 . April . Wie die „Note Erde ",
das amtliche Organ der NSDAP . Westfalen-Süd
meldet, find die Verhandlungen zwischen den bis¬
herigen Besitzern des „Dortmunder Generalan¬
zeigers " und den Beauftragten der Gauleitung
Westfalen -Süd der NSDAP . zum Abschluß ge¬
langt . Darnach geht der „Dortmunder General¬
anzeiger " restlos in den Besitz der Gauleitung
Westfalen-Süd der NSDAP . über.

Verhandlungen Mächen SeSte
und Mtzm

Berlin,  24 . April . Wie die „DAZ ." meldet,
hat Neichsarbeitsminister Seldte in seiner Eigen¬
schaft als Erster Bundesführer des „Stahlhelm"
Ende der vorigen Woche Verhandlungen über das
künftige Zusammenarbeite « zwischen NSDAP . und
„Stahlhelm " mit dem Obersten Stabschef der SA .,
Hauptmann Nöhm, geführt.

Erinnerungsfeier an die Weihe einer alten
nationalsozialistischen Fahne m

Kalkberg-Mark
Berlin , 23. April . In Kalkberge-Mark

wurde am Sonntag eine Feier zur Erinne¬
rung an die Weihe der ersten nationalsozi¬
alistischen Fahne des Gaues Berlin -Bron-

denbnrg der NSDAP . abgehalten , die auch
auf den Deutschlandsender übertragen
wurde . Die Feierlichkeiten fanden zum T-'il
in dem 70 Meter tiefen Stollen des Rüoers-
dorser Kalkbergwerkes statt , wo sich im
Jahre 1923 zu nächtlicher Stunde die ersten
Vorkämpfer für das Dritte Reich znr
Fahnenweihe getroffen hatten . Unter ihnen
hatte sich auch Schlageter befunden, der von
dieser Feier aus ins Rnhrgebiet ging.

Einsetzung von Kommissaren in Betrieben
verboten

Be :lin , 24. April . Der Leiter des Verbin¬
dungsstabes der NSDAP , Reiner , teilt mit : Mit
Wirkung vom 25. April ist sämtlichen Partei¬
dienststellen untersagt , Kommissare in irgendwel¬
chen Betrieben einzusetzen. Sollte ihnen die Ein¬
setzung eines Kommissars in einem Unternehmen
als unbedingt notwendig erscheinen, so ist die Ge¬
nehmigung des Verüindungsstabes der NSDAP
in Berlin einzuholen . Sachbearbeiter im Ver¬
bindungsstab ist Herr Dr . Otto Wagner . Dem
Gesuch nm Einsetzung eines Kommissars muß eine
genaue Ausführung der Notwendigkeit sowie die
Geeignetheit des beabsichtigten Kommissars zu-
grundeliegen . Erst nach erteilter Genehmigung
des Verbindnngsstabes darf dann der Kommissar
eingesetzt werden.

Ministerpräsidem Goering beim Reichspräsidenten -

Berlin , 24. April . Der Reichspräsident empfing
am Montag den preußischen Ministerpräsidenten
Goering zur Meldung und zur Berichterstattung
über seine Rom -Reise. Hieran schloß sich eine
längere Aussprache über verschiedene politische
Fragen . Anschließend empfing der Reichspräsi¬
dent den neu -ernannten StäatssekEär im preußi¬
schen Staatsministerium , Koeiner , znr Meldung,

Vor der Entscheidungüber den
HanseatischemStatthalter

Hamburg , 24. April . Die Staatliche Pressestelle

teilt mit : Der regierende Bürgermeister Krog-

mann und Staatsrat Ahrens wurden heute vom

Herrn Reichskanzler empfangen . Anläßlich des

Besuchs wurde dem Herrn Reichskanzler das Ab¬

bild einer Waage überreicht, die auf hambnrgi-

schem Boden gefunden worden ist, aus dem

5. Jahrhundert n . Ehr . stammt und mit Haken¬

kreuzen verziert ist. Die Unterredung dauerte

etwa eine Dreiviertelstunde . Ausführlich wurden

die Fragen der Reorganisation der Schiffahrt

aus Grund des von Herrn Bürgermeister Krog-

mann eingereichten Reorganisationsplans , die

Statthaltersrage , die Arbeitsbeschaffung und

weitere wirtschaftlichen Fragen , insbesondere auch.

die Stellungnahme zur Washingtoner Konferenz,

besprochen. Was die Frage des Reichsstatthalbers

anlangt , so ließ der Reichskanzler keinen Zweifel

darüber , welche Wichtigkeit er den hanseatischen
Belangen beilegt.

Noch im Lause dieser Woche werden die Präsi¬

denten der Senate von Hamburg , Lübeckund Bre¬

men empfangen und dann wird ein« Entscheidung
fallen.
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Our <äi ein IrsZisekeL OescblcL >vuräe

ruis lieute raeine inrüZstZeHedte krau,
meine liebe , berrensZule Cutter , unsere
liebe l 'oebler , Lcbvvester , Lcbv ä̂^erin
und kante

W Vli !« MISM
Zeb . lLasinussen

ini blübenden Zelter von 33 <labren
Zenorninen.

In tieiern 5ebiner2
( b̂risiian kürstenberZ
Walter kürstender^
krau HIarZsrete üssinusssen
u. ^ nZebörLZe

Lrernen , klensburZ , den 22. ^ .pril 1933
Lornstr . 50 a

Die 7i.ukbabrung erfolgte im Leerdigung-lnstitut
blordlicbt, B . bcliomaster, Wsrtburgstr . 39

Die Leerdigung findet am Donnerstag 19 llbr
von 6er Kapelle des Osterbolrer Rriedbokesaus statt

Deute krüb entschlief nach kurzer, schwerer
Kranstkeit unser lieber Vater und Orotzvster

Otto Voge!
im 68. beben s/sbr.

!̂ !i !k> 0 !ev/ing

l-ians - krieckriok Vogel
^uik - Orsula Vogel

Bsns Olewing
^wei knlrslkinäsr

Lremen, den 23. T̂ pril 1933
Rsrststrahe 8

Die brsuerfeier findet am Donnerstag , den
27. ^ pril urn 11.30 blbr irn Krematorium statt.

kiilWi«
an die beute vorm.
10 Dbr im ?ksnd-
lostal Künigstr. 11
statt/.Versteigerung
laut Vn ?.v. Lonntsg.

k/usierle
Oericbtsvollrieber
Osrtenstr . 1

Domsb . 23378

IIIISW-

MSleWlW
Morgen Klittvocb,
26. T̂ pril, vormitt.
10 Dbr im ?ksnd-
lokal Künigstr. I I
1 Dauervellspparst
.,kuva'', 1 7i.utoma-
tenbsnst,1versenstb.
blSbm ascb.„8inger"
Lükett, Kredenz,
Vitrine,Lücberscbr.
Klubsoks u. 2 Klub-
sess ., Klavier, Oeld-
scbrsnst, Lcbreib»
mssdiine , Schreib¬
tisch, 2sblstssse.
Berrenksbrr., Jagd¬
flinte, 6 fsgdbüchs .,
Berrenulir , 24-teil.
Lssbestecst, Titber,
4 Radioapparate,

Lprecbspparste,
leppicb , Xusrieb-
tisch, Obaiselongue
usv . meistbietend

gegen bar.
sosüöl '. klkZgllülkseil
Oericbtsvolirieber

Wacbtstrasse 36 I.

opci.
örisr

krsmen
Ooventorsti'ssse 23
fernspr. kol. 5344

bisch einem arbeitsreichen
beben entschlief am Lonntag nach¬
mittag unsere liebe blutter und
Oroßmutter

frsu LÜ8S kiisisr
verv . llolirs, geb. Krossmann

im 71. bebensjslrr
Karl llolirs uncl ssrau
^srtlis , geb. llodrs
lngsdvrg llokrs
ttilcla Willi

Lremen » den 24. 4. 33
josepb-Ba^dnstr. 21

Die A.ukbabrung erfolgte im
Leerd.-Inst. „Bordliäit " B. 8<ho-
master, Wsrtburgstrshe 39

Die brauerkeier findet am
kdittvocb, 1,30 Dbr im Krema¬
torium statt.

ksmilien -^lnueißen >
Verlobte:  Gertrud Jentsch und Dr.

ned . Gerhard Dreyer , Hastedter Heer¬
straße 447. — Hermine Hermann und Chri¬
stian Böger , Woltmershauserstraße 432 . —
Emmy Neumann und Eduard Walzak , Augs-
burgerstraße 105. — Dr . med . Adi Walter
und Dr . med . dent . Andre Mangold . —
Annh Neumeyer und Adolf Lemmermann-

Verheiratete:  Karl Wiebel und Karl «,
tzeb. Bortfeldt . — Arthur Schwenke und Lisa,
geb . Riemann , Carlshafmerstraße 3 . —
Hermann Jacobi und Beta , geb. Stehmeyer.
Ilrich Schultz und Lore , geb. Albert.

Verstorbene:  Sophie Quebe , 75 Jahre.
— Johann Jmken , 52 Jahre , Humboldtstraße
V3. — Fritz Averberg , 86 Jahre , Würzburg-
straße 66. — Heinrich Pehling , 61 Jahre,
Keebergstraße 12. — Henriette Bohnsack , geb.
Krösehaber , 85 Jahre , Tietjenstraße 1. —
Gertrud « Höpken , 80 Jahre . — Bernhard
vlohm , 69 Jahre , Alwinenstraße 39 . —
Sonny Förster , geb. Grashorn , 38 Jahre,
Sandersdeich 1a . — Karl Zelle , 48 Jahre.
Josef Pempel , 75 Jahre.

s s n, »n . . IUIVI.

Sslslum kvpplokv
mit Nante

200 x 300 vm. 6,00
200x250 „ . . . . 4 . S0

200x150 .. . 2,90

6vdn . ^ s > s«
Von elsm Slsinloi » SS

I WkMDlN!M1!WS!l I
Dem Tierheim des Bremer Tierschutzver-

eins übergeben : 1 Dogge , 2 Schäferhunde
ohne Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte Hemm-
äraße , sonst wird über die Tiere verfügt.

_ Polizeidirektion.
Der in Verlust geratene , am 25. 3. 1911

für Paul Scholz,  geb . 28. 6. 1886 in
Lolkan , ausgestellte Kraftfahrzeugführerschein
vird für ungültig erklärt.

Polizeidirekiion.

Der Abbruch eines Wohn - und Stall¬
gebäudes auf dem Postgrundstück in Bremen,
Utbremerstraße Nr . 85/86 soll öffentlich ver¬
geben werden.

Bedingungen und Leistungsvcrzcichnis sind,
soweit der Vorrat reicht , bei der Geschäfts¬
stelle IV C 2 der Oberpostdirektion Bremen,
Bahnhofsplatz , Zimmer 594 , erhältlich.

Berdingungstermin am 2. Mai 1933, 10
tlhr , bei der Oberpostdirektion Brenren , Zim¬
mer 694.

Ablehnung sämtlicher Angebote bleibt vor¬
behalten.

Bremen , den 25. April 1933.
Obervostdirektion.

Tagesordnung
zür

7. Versammlung der Bürgerschaft,
Freitag , den 28. April 1933,

16 Uhr,
im Bürgerschaftssaal , Börse.

Wahl des Vorstandes.
Finanzdevutation (9 Mitglieder ).
Deputation für Häfen und Eisenbahnen (9

Mitglieder ).
Deputation für Bauwesen und Stadter¬

weiterung (9 Mitglieder ).
Deputation für die städtischen Werke (5

Mitglieder ).
Schuldeputation (9 Mitglieder ).
Theaterdeputation (5 Mitglieder ).
Deputation für das Wohlsahrtswesen (5

Mitglieder ).
Vorstand des Kunstvereins (5 Mitglieder ).
Ausschuß für Schöffen - und Geschwore¬

nenwahlen (7 Mitglieder , 2 Stellver¬
treter ).

Stadt Vegesack
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

m Donnerstag , den 27. April 1933, 20 Uhr,
n der Aula des Lyzeums.

Tagesordnung
1. Wahl des Vorstandes,
2. Wahl und Verpflichtung von Stadt¬

verordneten und Magistratsmitgliedern,
3. Besetzung der Berwaltungsausschüsse-

Vegesack,  den 22. April 1933.
Der Vorstand

der Stadtverordnetenversammlung.
Brandt.

Standesamt Vegesack.
Aufgebote:  Bootsbauer Johann Mar¬

in Ehrichs , Bremen , verlängerter Weiden-
damm , und Irene Ella Maria Lübke , Vege-
sack, Gartenstraße 23.

Verheiratete:  BootSbauer Johann
Lheodor Denker , Aumund , Goethestraße 6.
int » Adelheid Johanne , geb . Bakband , Bege-
ack, Kirchenstraße 76.

Meiill.Ventelgerüng
Im Auftr. d. Hrn. Rechtsanw. M. Buch-
holtz werde ich in Nachlaßsacheni. Saale
d. „Magdeburger Hofs", a. d. Weide 42,

1. am Donnerstag, 27. April 33, norm.
10 und nachm. 3 Uhr Brillant - u. Gold¬
sachen, Silber - u. Vers. Eßgeschirr, Kri¬
stall-, Porzellan- u. Glassachen, Bronzen,
Oelgemälde, Stiche, Radierungen, Bilder,
Schreibutensilien, Partie Romane, Ge-
schichts- u. Gedichtsbücher usw.

2. am Freitag, 28. April 33, vorm.
10 Uhr: gutes Hausmobiliar, Wohn- und
Schlafzimmermöbel, Betten, eich. Büsett,
Kredenz, schön. Klavier u. schw. Geh.Geige,
ferner i. einer Mieterpfands. A./B . mess.
u. Nickel. Beleuchtungskörper, Velour-
treppenläufer, Heizkörperplattenusw. ge¬
gen bar versteigern.

Hör st mann,  beeid. Versteigerer,
beeid. Schätzer, Seemannstr. 12

D. 25172.

jelrt i8l es 2ei1
rriin LlaLoeblnen iür äeo neue»
TZoruS. XVlr bsbeo Lieserc-
suswsbl io oeusleo Ltokkmuslera
vs vvir Ltokk« ckirelit sb Nsbrik

Neuern bei voller Osrnntie kür erstklassigen8!t- .

WHK. NsSeksrLCo.
k'elrerstr. 3, Ddce LoZestr.

im Autobus nacL Berlin

Loanadend, den 29. d. Vlts.,
13 iltir , ab Domstiok

»HsrrtH SsnIirB

Rücickunkt 1. Klai spät abends

Karten-Vorverkauk nur 8 . dl. 2.
?spenstratze 15, bis 26. 4.

Die bsbrt lindet nur bei ge¬
nügender öeteiligung statt

Täglich an der Schlachte - Kaiserbr.
billigen prima Kochschellfisch25 Pfg . , Cabliau
ohne Kopf 18 Pfg ., Filet ohne Haut und Gräten
2S Pfg ., Rotzungen 25 Pfg ., Rotbarsch-Ftlet
35 Pig . Lebende Aale 45 Pfg . Lebende Schollen
20 und 3o Pfg . Heringe 10 Pfg.
Lel . Rol . 103 36 Ioh . Flechtmann

Î orddeutselisr l-iok
Vsgsssek

Lcbönster Verrussen garten sn der
V/eser . lsdittWOcbs, Lonnabends,
Zonntugs Lonrert rnit Vanx.
Vel . 37 Vbsodor ter Hell

Die Freimaurerloge
„Bremer Roland zur Freiheit e. V ."
ist durch Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung am 10. April 1933
aufgelöst worden . Die Löschung im
Vereinsregister isterfolgt . Der Verein
hat dadurch seine Rechtsfähigkeit ver¬
loren . Etwaige Forderungen sind an die
unterzeichneten Liquidatoren zu richten

G . A . Bartels , Manteusfelstr . 19
E . Diekmann , Meyerstr . 12

KMiieliter

Heute,
Dienstag,  18.30 Uhr , Borst .auß.

Abonnem . f. d. deutsche Bühne
parsllai

Mittwoch,  19 .30 Uhr:
188. Abonnem .-Vorstellung

Osr DoudarZcrup

» Donnerstag.  20 Uhr
s 189. Abonnem .--Borst.

Der große Schauspiel -Erfolg:
I Scklagstsr
* Freitag,  20 Uhr»
^ 190.Abonnements -Borstellung
» Zcklagster

8c!nm §ple !!ilU!!
Beute , 8, Lude 10 4O: 8erie L/18

2nm letzten Vlai

Uedsr lük Krsft
Lcbsuspiel von Ljürnson

Beide leite an einem Abend

Idittvocbr 18. Zonder-Vbonnem.

vis groke Ltisnos
bustspiel von Lllred Ktoller

Donnerstag,

llik groök Lksnos

8is rsklen 25°/° msbr,
venn Sie OdllöllS

nicbt von uns. ru unserem billigen
Lreise von Küdl1.39 je Hr . trei Baus
sondern 2uni festgesetzten Ringpreise
v.RVl 1.63 v. uns. Kontcurr. belieben.
SIsi ' M . »Lsi ' ttL L Ov,
Liu ^kreior Xobleo ^roü » uucl klalrbanclst

74m veick 1. Rolsock 264 uncl 865

Veul8vtie Lioke
mit Lckelbolr abgesstrt , ckie
neuste blocke in Soblsklmmonn

reißen Ibnev eine grolle
2ab1 äer lotrlsn 5/Is»»smo6oIl»,
jeäes in seiner 71rr ein krackt»
stüclc. kreis « sinä Ibüts -krsls »,
ck. b . billiAsr als — kür j-Ieicds
Ouslität . ,
V/ei er reißen wir Ibnea Pe
rtllvrneuston V/oknrimmor - « om-
binotlonss «v>'2'' >«» Oouvk-
Umksutsn , äie in ibrer korru nock

Hai eokübruuK so
elegant , in ibrer

Konstruktion
iobelbskt praictiscb

siock. - kür ckea
krenuä scböoer

K4öbei iovnt sicL
stets cksr kesucb cker

Kkok -Ägünsekisu

!cSiigklizti'.I3?- 38,b.ilsrlis

Erhalten Sie sich

Die echten

8ISIISN
Seriöser repräsent. , rede- und weltgewandter Herr
nur gesetzten Alters , der sich durch zähes und
zielbewußtes , aber korrektes Auftreten «ine
lohnende Existenz erarbeiten will , für vor¬
nehme Tätigkeit am Platze und nähere nud wei¬
tere Umgebung gesucht. Angebote nur von lang¬
jährigen Parteigenossen , Kriegsbeschädigte be¬
vorzugt , werden gebeten , Angebote mit lücken¬
losem Lebenslauf mit Angabe vcn Referenzen
unter O 1143 an den Verlag der BAZ.

16—17-jähr.
MÄ - tyV«

für d. Morgenstd.
Bürenstr . 14

Verlr . bed. V/erstes
sucbt inteil.

IMsideiter
f. den Verstaut von

N - II. . .
suk fair. Rrov.-Lssis
Vusk.'Vng .u.01147

an den Verlag.

k
gesucbt. ^ ngeb . u
b 1151 an den Verb

MMülSllll
perl . selbst . Arbeit.
Angebote u . b ! 1153

all den Verlag.

für bager . T̂ ngeb.
unter D 1144 so

den Verlag.

ksrteigenosse sucbt

Kenn in .nicbt erford.
Off . u . b l146s .d .V.

^cbtige , gescbicstte
bokneiljek -in

lag 3 4̂st. ^ ng. u.
K 11ZO an den Verl.
KrLtt.fung.LlLdcben
17 sabre sucbt btell .,
suk ganr . 2 sakre
bereits in Ztellung
gevesen . Ob . unt.
R 1145 an den Verb

»I
verhüten Arterien -Verkalkung und vor¬
zeitige Alterserscheinungen , wirken
blutreinigend und verjüngend , sind
wohlschmeckend und ohne Geruch.

Schutz- Marke

Zu haben in Apotheken und Drogerien

MMSIIS «SÜÜWSl, ?Sk!M
öornLtraüe 62 - ksi . Wsssp 81Ü 44

Darnen-blsntel von 2.— bist. an
Kostüin 3.— bist. A.nrug 4.— VIst.
?LRi?D^ arbeitet gut, billig u. scbnell

Den V/ünscben meiner verebrten
Kulldscbstt folgend , empkeble icb

jeöen !V! ittwoek ab 5 Übn
in meiner

Filiale Lögsstraks
ikisekvüsussoiilsotitsns

8L »okgvmZK

unck gswSisssnkstt

2wei Re r̂ikke, belobe bei Lnkvr-
kertiMns solicker Letten Qruackbe»
ckiâ uu^en siack. s ollen 8ie also

erprobte Qualitäten besonckers
ßünsti^ emverbeo , ckaun — —

Vsttvnksus - Xinekkolß
0 » 1ortors1sln «»so 72

Auî t
koderwursl . kiä . 1 . —

klut ^vurst . . „ „ 1 . —
XVsNLIeLscL. „ „ 1.—
IrleiriS Blut «- u . Uksrwürste
L. V^ armessen kkä . iVIIr . - - . 80

vüölllll kvrcilett
LroSsekIavkterei / Wurstkabrilr

WaMsfaSekn
liefert

Gagemerftev .Dssm »«
Ansgaritorstraße 8

>A»emiilsliI
Oute gebraucbte
Lcbreibmascbinen

billig bedelbOren 74

Zort.Lrillant 8t.O.2O
Knoppert

Luntenste,ntorxv. 73
Zcbreibt. u. bessel,
Lükett, Lredenr,

eicb.l 'iscb, 2eugroU.
Lettstelle billig

kemberti Strasse 8
^ .nniertigng von

kstentrollos
Osrdinen, Dekora¬

tionen, Barstisen
Oonr . NarU
OüsternstrnLS 42

^eser 84909
Wenig gebraucbte
äcbreib-
msscbine

billig
6aB tt . Lvoibe

^nsgsritorstr . 17

»s I, « Snö»
10 kkd . 1.85 lllb

1 Rtcl . 20 Dkg.
Kanne leibvveise

KI' ÜIIII' « MSI'
MiWoMMtSNINs,

>«NLeliisiiem>
Debernebme all«
Torten von Bunde-
Dressuren billigst,
mit Oarsnt . Okk. u.
s 1149 an den Verb
biiseuse sucbt nocb

^dorgenstunden.
Walleu . bind. Olk.
u. B 1148 an den V.
Dscbdecbersrbeiten
kübrt prompt und

preisvert aus
Lernb. Ständer

Balmerveg 116.
Oerl 's mecb. btricb.
Bskerstamp 5 b

Weser 80338
Ankert. sLmtbätricb-
sacken, Anstricben

von 8trümpken.

I kii»emieieii1
1. 5 . rnSbb 2i . Lad
leb , Beir . 25 Klst.
bercbenstrasse 25 1
brdb mSbb 2-immer

Kleterstrssse 28
Klobliertes Zimmer

Ortkeldstrssse 5
Xlübl. öslstonrimm«
an soliden Berra

Rosenstrsnr 23
ab vordere blordstr.
brdl. mübl. Nmmer
an Lbep., Kocbgeb
Lrooststr. 46

Lcste Lerlinerstr.

imerlen
lnkler

snr

OrSßeres Lremer blnternebmen »ucbt
sofort geeignete

»klUl«
im ldittelpunstte der 8tadt. OrQtzerer
Arbeitsrsum , eventuell mit 8cksu»
kenster und etwa 4—5 Linrelrirnmer

alle mvglicbst Zusammenliegend.
t>Iur moderne Räume oder erstklassi¬
ges Baus . Offerten unter X 1216

beim Verlag

chronischen Verckacninxsdeschvercksa^
LILHunxen n .pettsucht verlangen 8 !» in

cker Lpothests aber nur

l-l.W.dd. i( i-äukei°-VodIektenLK
vvMcornmvn unschackllch , ck» reine « R «t« »
prockulct. Lest . ». ? »cst. ersichtlich.

n . o . LUNLKT VLvcn . « Lsoesona.

Lsnstbeamter sucbt
4-2immervobnung.
Rreissng. u. O 1229
an die Oescbäktsst.

Gevt die

DKS
ivettev r
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.SchjagÄ« " im « MOmiMr
Die Erstaufführung von Hcmns Iahsts

„Schlageter" hat im bremischen Publikum so mäch¬
tigen Widerhall gefunden, daß wir aus der Anzahl
von Aeußerungen , die uns zugingen , einige der
wertvollsten wiedergeben:

Bom Kampsbund für deutscheKultur , Ortsgruppe
Bremen, wird uns geschrieben:

„Während die deutsche Regierung durch ohn¬
mächtigen passiven Widerstand - gegen die Be¬
setzung des Ruhrgebietes Lurch die Franzosen
protestierte» versuchten deutsche Heldenjüugliuge,
die den Tod in hundert Schlachten verachten ge?
lernt hatten , dem Feind durch verwegene Unter¬
nehmungen auf alle mögliche Weise Abbruch zu
tun . Eine Anzahl von ihnen , darunter auch Leo
Schlageter, büßten ihre Kühnheit und Vaterlands¬
liebe mit dem Tod. Als Märtyrer der heiligen
Sache aber wurden sie zugleich die Träger des
erwachenden neuen Geistes '.m deutschen Volk und
die Vorkämpfer der gewaltiger ! nationalen Be¬
wegung, die soeben ihren großen Sieg errungen
hat. Harms Johst hat diesen Tatengeist , der , aus
einem unbändigen Freiheitswillen heraus geboren,
den Geist der Freiheitskämpfer Liitzow, Schilt und
Körner widerspiegelt in Schlageter und seinen Ka¬
meraden mit dramatischer Gestaltungskraft zu
neuem Leben erweckt und in ihren Gegenspielern,
den pazifistisch und materialistisch eingestellten
Partcibonzen , den Ungeist eines zum Tode ver¬
urteilten Systems aufgezeigt . Zwischen diesem le¬
bensecht gezeichneten Vollbluttypen weltanschau¬
licher Gegensätzlichkeit steht als Vertreter einer
überlebten Zeit der alte General , mit dem wert¬
vollen Rest eines begeisterungsfähigen Soldaten-
tums, die Brücke vom alten zum neuen , zum
jungen Deutschland schlagend. Die Aufführung im
Ztadttheater war von packender Eindringlichkeit
und offenbarte die Dichtung Hanns Johsts als
Nationaldrama im Geiste der „Hermannsschlacht"
und des „Prinzen von Homburg ". Zugleich hat
aber auch Liese Aufführung gezeigt» was Regie
und Schauspiel des Stadttheaters leisten."

Kapitän Ludwig Franck 1°
Am 20. d. Mts . verschied in Bremen , im Alter

oon 73 Jahren , der Kapitän des Norddeutschen
Lloyd Ludwig Franck.  Er zählte zu den bekann¬
testen Vorkriegskapitänen der Bremer Reederei.
Zuletzt führte er das damals größte Schiff der
L'loydflotte , den Dampfer „George Washington " der
Bremen —Newyork-Linie.

Kapitän Franck, von Geburt Württemberger , be¬
gann seine seemännische Laufbahn als Schiffs¬
junge im Jahre 1879 auf der Hamburger Vier¬
mast-Bark „Palmerston ". Nach bestandenen Steuer¬
mannsexamen fuhr er, der damaligen Tradition
folgend, noch zwei volle Jahre als Steuermann
auf Segelschiffen und zwar auf der Bremer Bark
„Josefa ". Das Geschick hat es grfügt , daß sein
damaliger Kapitän Brünings , der zu den bekann¬
testen Bremer Segelschiffsführern jener Zeit zählte
und dessen Sohn heute Kapitän des bekannten
Kajüts - und Erholungsreisendampfers „General
von Steuben " des Norddeutschen Lloyd ist, mit
ihm am gleichen Tage zur ewigen Ruhe einge¬
gangen ist.

Im Jahre 1889 nach bestandenem Kapitäns¬
examen trat Herr Franck dann als junger Offi¬
zier in die Dienste des Norddeutschen Lloyds ein.
Im Dezember 1905 wurde er zum Kapitän er¬
nannt . Als Offizier wie auch als Kapitän hat er
auf den verschiedensten Dampfern seiner Reederei
alle Routen der Vorkriegszeit befahren , bis ihm
im Mai 1913 die Führung des Dampfers „George
Washington" übertragen wurde.

Durch den Krieg, dessen Ende er in amerikani¬
scher Jnternierung abzuwarten gezwungen war,
wurde seine an Erfolgen reiche Laufbahn unter¬
brochen. Auch sein Schiff, der „George Washington ",
ging im Jahre 1917 in Newyork durch Beschlag¬
nahme seitens der amerikanischen Regierung ver¬
loren. Nach der Beendigung des Krieges zwangen
vorgeschrittenes Alter und der Verlust der gesam¬
ten deutschen Flotte dann auch Kapitän Franck,
wie so manchen seiner Kameraden , in den Ruhe¬
stand zu treten . Am vergangenen Sonnabend
wurde nun auch dieser beim Vortriegsreisepublikum
aller Weltteile beliebte Kapitän zur letzten Ruhe
gebettet.

Feierlicher Gottesdienst vor der
neugestalteten Bürgerschaft

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Am
kommenden Freitag findet die erste Sitzung
der auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes
neugestalteten bremischen Bürgerschaft statt.
Bor der Sitzung findet im Dom um 15 Uhr
im Beisein des Senats -ein von den beiden
Regierungsfraktionen NSDAP und DNVP
angeregter feierlicher Gottesdienst statt . Die
Festpredigt hält Pastor Weidemann . Die
bremische Bevölkerung wird zur Teilnahme
aufgefordert.

Arbeitnehmer und Arbeitgeber am 1. Mai:

Betonung der Aniannneuaebett
für ei« neues Deutschland

Die Arbeitgeber und Firmeninhaber werden gebeten , anläßlich des Feiertags der natio¬

nalen Arbeit (1. Mai ) sich mit den Arbeitnehmerorganisationen (NSBO ) in Verbindung zu

setzen, um am Montag , den 1. Mai , vormittags um 8 Uhr , in ihren Betrieben die Feier des

Tages würdig zu begehen . Bekanntlich lautet die Reichsanordnung , soweit es möglich ist, auf

den Betrieben die Hakenkrenzfahne zu hissen. Der Arbeitgeber einerseits und ein Vertreter
der Arbeitnehmerschaft andererseits , sollen in kurzen Ansprachen die Zusammenarbeit für ein
neues Deutschland betonen.

gez. Albert Hoffmann
Stellv . Unterkommissar d. Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda.

^ ungeachtet der Demoralisation der letztvergan¬
genen 14 Jahre stets für das echte -deutsche
Kulturgut und eine echte deutsche Kunst einge-

, treten ist. Er erblickt in Ihnen insbesondere
einen Pfleger unseres niedersächfischen Volks-
tums und dankt Ihnen aufrichtigen Herzens an
Ihrem heutigen Ehrentage für Ihre tiefschür¬
fendem von hohem Idealismus und gründlicher
Sachkenntnis getragenen Vortrüge in der
Deutschen Volkshochschule.

Als äußeres Zeichen mrserer dankbaren Aner¬
kennung übersendet Ihnen der Senat eine
Weinspende aus unserem altehrwürdigen Rats¬
keller und verbindet damit den Wunsch, daß
dieser edle Wein Sie in köstlichen Stunden der
Beschaulichkeit erquicken möge.

In der Hoffnung , daß der allmächtige Gott
Sie uns noch lange Jahre erhalten möge und
Ihnen ein ungetrübter Lebensabend beschicken
sei» zeichnet im Namen des Senats der freien
Hansestadt Bremen

Umzüge ohne Fenne« (gez.) : Dr . Markert
Präsident des Senats

Der Stellvertretende Unterkommissar für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:

Laut neuester Anordnung des Reichsministeriums dürfen Frauen mit oder ohne Trachten

nicht am Umzüge teilnehmen . Den Frauen liegt vielmehr die Aufgabe ob, für den Schmuck der

Straßen und für die Begrüßung des neuen einigen Deutschlands in würdiger aber umso-
begeisterterer Form Sorge zu tragen.

Der Kartenverkauf für die Tribüne im Stadion beginnt am Dienstag nachmittag auf

der Geschäftsstelle der NSDAP und der NSBO , Breitenweg S, auf der Geschäfts¬

stelle des Stahlhelms , Pelzcrstraße , sowie dem Kampfbund Niedersachsen, Düsternstraße 45, i.

Aufruf nn die Mitglieder der Ir
Vernfsverbünde

>> «gen nnd

Im Einvernehmen mit den Vorsitzenden der Innungen und Berufsverbände ersuche

plVkuMuruI gut

See zu Hitler!
ich sämtliche Mitglieder dieser Organisationen sich noch heute , im Laufe des

Tages , bei ihren Obermeistern und Bezirksvereinsvorsitzenden (Geschäftsstellen ) zu
melden , falls sie beabsichtigen , an dem Maiumzug am „Feiertag der nationalen

Arbeit " teilzunehmen . Da die Zeit sehr kurz ist, müssen wir darauf drängen , daß
die Meldungen noch heute dnrchgegeben werden.

gez. : Albert Hosfmann
Stellv ertr . Unterkoinmifsar des Reichsnnnistermms für Vo 'lks-

-qufklärung nnd Propaganda

Gleichschaltung seemännischer
VeeusSveebände

Der Vorsitzende des Verbandes Deutscher Schiffs-
ingenieure , R. Fresse, hat gebeten, ihn im organi¬
satorischen Interesse seines eigenen Verbandes von
dem gleichzeitig geführten Amt des Vorsitzenden
der Arbeitsgerneinschaft seemännischer Berufsver¬
bände zu entbinden . Die aus diesem Anlaß am
21. April in Hamburg versammelten Vorsitzenden
der angeschlossenen Verbände entsprachen dieser
Bitte in Würdigung ihrer sachlichen-Begründung.
Zur Herstellung einer vollkommenen Gleichschaltung
mit der politischen Führung des Reiches wurde
einstimmig beschlossen, den Vorsitzenden des Ver¬
bandes Deutscher Kapitäne und Schisfsoffiziere, Ka¬
pitän W. Freyer (Mitglied der NSDAP ) als Vor¬
sitzenden der A. s- B . zu berufen . Freyer wurde
gleichzeitig ermächtigt , alle nach seinem Ermessen
notwendigen Maßnahmen bezüglich seiner Stellver¬
tretung und bezüglich etwaiger Aenderungen in
personeller und sachlicherBeziehung für die A. s. B.
zu treffen und bei den angeschlossenen Verbänden
zu veranlassen.

Die Zusammensetzung der A. s. B . aus selbstän¬
digen Verbänden der einzelnen , in der deutschen
Handelsflotte beschäftigten seemännischen Fachgrup¬
pen bleibt unverändert . Soweit , erforderlich, sollen
restliche Unklarheiten ausgeräumt werden, damit
die beruflichen Fachgruppen der Kapitäne und
Schiffsoffiziere — diese abgegrenzt nach den Be¬
fähigungszeugnissen für große Fahrt , bezw. für
kleine Fahrt bezw. für Hochseefischerei— ferner
der Lotsen, der Schisfsin-genieure , der Verwaltungs¬
beamten , der Funkofsiziere , der Proviantlager-
meister und der Schiffsmannschaften einschließlich
Bedienungspersonal durch je einen einheitlichen
Verband angeschlossen sind. Für ihre Gesamtheit
bleibt die A. s. B . die zusammenfassende Vertre¬
tung des Seemarmsstandcs , die nach ihrem schon
bekannten Entschluß vom 3. April , der Reichsregie¬
rung zur berussständischen Mitarbeit am natio¬
nalen und sozialen Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft Mit allen Einrichtungen und Erfahrun¬
gen der angeschlossenen Verbände zur Verfügung
steht.

GlSSwürWe des Senats
zum 79 . Geburtstag Müller -Scheeßels
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Aus An¬

laß - es 70. Geburtstages des niedersächsischen
Künstlers Müller -Scheeßel hat der Senat dem
Jubilar folgendes Schreiben gesandt:
Der Senat der freien Hansestadt Bremen

Bremen,  den 24. März 1933.
Sehr geehrter Herr Müller - Sch erstel

Zu Ihrem heutigen Festtag , der Vollendung

Ihres 70. Lebensjahres , gestatte ich mir im
Namen des Senats der freien Hansestadt Bre¬
men, Ihnen unsere allerherzlichsten Glückwünsche
zu übermitteln . Mit großer Genugtuung kön¬
nen Sie am heutigen Tage auf Ihr an großem
Schaffen reiches Leben zurückblicken. Der nach
der nationalen Revolution gebildete neue Senat
begrüßt es, in den Mauern unserer Hansestadt
einen so feinsinnigen Künstler zu wissen, der

KmnO gegen Korruption

Die Justizpresseftelle teilt mit:
Um auch in Bremen eine besonders durch¬

greifende und wirksame Aufklärung etwaiger
Fälle von Korruption zu gewährleisten , hat auf
Anordnung des Herrn Justizsenatoi  s die
Staatsanwaltschaft Bremen ein besonderes Dezer¬
nat zur Bearbeitung solcher Fälle eingerichtet.
Die Leitung dieses Dezernats wird der Ober¬
staatsanwalt  persönlich übernehmen.

Festnahme von Kommunisten wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat und Vergehens

gegen das Schnßwasfengesetz
Die Polizei - »rekkion teilt mit:
In der Nacht auf Sonntag wurden in.

Hastedt von Angehörigen der SA (es han --
delt sich um SA -Männer des Sturms 13/75,
Sturms . Heilb -orn . Die Redaktion ) mehrere
bekannte Kommunisten , die sich durch ihr
Benehmen verdächtig machten , festgehalten
und der Polizei übergeben . Einer der Fest¬
genommenen , ein bekannter kommunistischer
Funktionär war im Besitze von zwei ge¬
ladenen Pistolen und einer Anzahl illegaler
kommunistischer mit Schreibmaschine Her¬
gestellter und vervielfältigter Schriften hoch¬
verräterischen Inhalts . In diesen Schriften,
die die Unterschrift „ Kommunistischer Fn-
gendverband Bremen " tragen , wird in ver-
hetzendster Weise unter maßlosen Beschimp¬
fungen der nationalen Bewegung aufge¬
rufen , -am 1. Mai unter den bolschewistischen
Fahnen zu demonstrieren und diese Demon¬
stration zu wehrhaften Auseinandersetzungen
mit den Nationalsozialisten zu machen . Wei¬
ter enthalten die Schriften einen Aufruf
zur proletarischen Revolution.

Der Täter wird sich wegen Vorbereitung
zum Hochverrat , Vergehens gegen das
Schußwaffengesetz nnd gegen die Notverord¬
nungen zu verantworten haben und kann
sich auf eine hohe Strafe gefaßt machen.

Der „Bund der Bäcker und Konditoren (Bäcker¬
gesellenbrüderschaft)", Ortsgruppe Bremen , ist durch
einstimmigen Beschluß seiner Generalversammlung
in die NSBO eingegliedert worden . Die feierliche
Uebergabe der Fahne erfolgte am Sonnabend abend
in Gegenwart des Krersleiters der NSBO , Pg.
Georg Müller.  Kreisleiter Müller  wies in
eindringlicher Weise auf die Weltanschauung des
Nationalsozialismus hin und führte den Versam¬
melten Zweck und Ziel der NSBO vor Augen.
Der lange und unermüdliche Kampf , den Parte:
und NSBO geführt hätten , müsse für alle die,
die jetzt zu uns kommen» Mahnung und Ansporn
sein, auch ihre ganze Kraft einzusetzen für die
Bewegung Adolf Hitlers . Dann würde jenes Reich
sozialer Gerechtigkeit und en-ger Volksverbunden¬
heit erstehen, das die Sehnsucht aller deutschen
Menschen sei. — Die Fahne der Bäckergesellen¬
brüderschaft wird am 1. Mai zum ersten Male in
den Reihen der NHBO mitgeführt werden.

NSBO -Pressestelle.

Der Senat beschtietzt:
Keine Festessen, solange Millionen hungern!
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Angesichts der vielfach an den Senat gelangende«

Einladungen zur Teilnahme an Veranstaltungen,
mit denen Festessen verbunden sind, bitten uns die
Mitglieder des Senats , darauf hinzuweisen , daß
sie es mit ihrer Auffassung für unvereinbar hal¬
ten, in einer Zeit , in der Millionen bester Deut¬
scher hungern , an solchen Essen teilzunehmen.

Am kommenden Freitag nimmt der Senat an
der Aufführung von Hanns Johst Schauspiel
„Schlageter " teil.

Der Senat hat in seiner gestrigen Sitzung be-
schloffen» daß die Behörden am 1. Mai , dem Tag
der nationalen Arbeit , in der vorgeschriebene«
Weise zu flaggen haben. -i-

Auf Beschluß des Senats wurden die Herren
Voll ni eher  und Freiherr Dr . von Hoden-
berg  mit - er . Vertretung Bremens im Reichs¬
wirtschaftsrat beauftragt.

Rhein und Klenke als verdächtig eingelocht
Der Senat beschloß, den sozialdemokratischen

ehemaligen Direktor -der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, Rhein,  und den ebenfalls an der
Ortskrankenkaffe beschäftigten Sozialdemokraten
Klenke  in Schutzhast zu nehmen » da sie im
dringenden Verdacht stehen, Akten ihres Instituts
beseitigt zu haben.

-i-

Der Leiter des bremischen Bekleidungsamts,
HoskamP,  wurde auf Beschluß des Senats mU
sofortiger Wirkung beurlaubt.*

Der Senat hat dem von dem Richter Dr.
Brandts  gestellten Gesuch um Beurlaubung
stattgegeben.

Festnahme von KomnmnWn
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Umwandlung im Arbeitsdienst
Keine offenen Lager wehr

Der ReichSkommissar für den Arbeits¬
dienst hat an die zuständigen Stellen die
Weisung gegeben , daß die offenen Maß¬
nahmen , da sie der Aufgabe des Arbeits¬
dienstes widersprechen , sofort auszuschalten
sind . Der Reichskommissar hat die Be¬
zirksleiter angewiesen , in Zukunft keine
offenen Maßnahmen mehr anzuerkennen und
die laufenden stillzulegen . Wo es aus
irgendwelchen Gründen , die der Reichskom¬
missar im allgemeinen kennzeichnet , zurzeit
nicht möglich ist, die Stillegung zu ver¬
anlassen , ffind die offenen Lager in Not¬
standsarbeiten umzuwandeln , oder in ge¬
schlossene Lager zu überführen . Das letztere
darf aber nur dann geschehen, wenn die.
Gewähr dafür gegeben ist, daß solche ge¬
schlossenen Lager als Stammlager zur Vor¬
bereitung der Arbeitsdienstpslicht anerkannt
werden können.

Diese Maßnahme des Reichskvmmisfars
wird wohl von allen denen begrüßt werden,
die die Frage des Arbeitsdienstes ernsthaft
gefördert sehen wollen . Es ist nicht zuviel
gesagt , wenn man feststellt , daß die offenen
Maßnahmen durchaus gegen den Sinn des
Arbeitsdienstgedankens zugelassen worden
sind . Daß sie jetzt verschwinden , ist not¬
wendig und gut . "

Richt mehr Aufseher sondern Wachtmeister
Der Senat beschloß mit sofortiger Wir¬

kung, daß in der Strafanstalt Os-
lebshausen die Aufseher den Titel „Ober¬
wachtmeister " und die Oberaufseher den
Titel „Hauptwachtmeister " erhalten.

Beteiligung des bremischen Einzelhandels
und Wirtsgewerbes an der Kundgebung

am 1. Mai
Die Kleinhandelskammer fordert die ihr

angeschlossenen Kreise des Einzelhandels und
Wirts gew erb es auf , sich einmütig an dem
zum 1. Mai geplanten Umzug zu beteiligen,
damit auch von feiten der von der Klein¬
handelskammer vertretenen Kreise durch
stärkste Beteiligung an der Kundgebung ein
öffentliches Bekenntnis für die nationale
Einigung abgelegt wird.

Besonders weist die Kammer darauf hin,
daß nationaler Flaggenschmnck der Geschäfte
an diesem Tage selbstverständliche Pflicht
jedes einzelnen sein muß.

Rundfunksendung zum Geburtstag
Müller -Scheetzels

Am Dienstag , den 25 . April , von 17 .55
bis 18 .45 Uhr überträgt die Norag auf alle
Sender aus dem Meyerhofe in Scheeßel
eine volkskundliche höchst belangreiche Sen¬
dung : Ein Winterabend vor 70 Jahren in
dem Heidedorfe Scheeßel . — Die Sendung
erseht Anlast des 70 . Geburtstages

Tagung-erMulgeugesellschaft
Kurzer Mübltt

Wie wir bereits berichteten , tagte vom
Donnerstag bis Montag der Kongreß der
Deutschen Röntgcngesellschast in den Mau¬
ern unserer Stadt . Der Kongreß , der natür¬
lich nur für die Wissenschaftler bestimmt ist,
interessiert den Laien in den einzelnen Re¬
feraten nicht . Abe die Ergebnisse der wissen¬
schaftlichen Aussprache als Folge des Ge¬
dankenaustausches sind von hervorragendem
Interesse , daß wir nicht versäumen möchten,
die Allgemeinheit damit bekannt zu machen.
Zu Beginn der Tagung hielt Professor
B e rg (Dortmund ) eine Gedächtnisreoe für
Professor Rieder -Mnnchen , der vor einigen
Monaten im Alter von 72 Jahren verstorben
ist. Wir verdanken es der Niedersetzen For¬
schung . die wissenschaftliche Großtat Rönt-
gens so ausgebaut zu haben , daß wir bei
der Bestrahlung hente nicht nur das Skelett
durch die Röntgenphotographie festhalten
können , sondern auch Weichteile , wie z. B.
Magen und Darm Des weiteren wuroe
auf dem Kongreß von Professor Peiper
(Frankfurt a . M .) über die Erkennung der
Geschwülste im Gehirn und Rückenmark
durch die Röntgenphotographie berichtet.
So sei es möglich , nicht nur im Gehirn den
Lauf der Blutgefäße , sondern auch ihre Ge¬
staltung festzustellen . Diese Versuche , die sich
gewiß zum Wohle der Menschheit auswirken
werden , sind durch Lufteinblasung regiftrier-
fähig . Vorläufig werden diese Versuche nur
an Tieren vorgenommen.

Ueber die
Technik

der Röntgeuforfchung wurde zusammen¬
fassend berichtet , daß die Konstruktion eines
Röntgenapparates gelungen ist, der es er¬
möglicht , den ganzen Körper aufzunehmen-

Die Vorteile liegen für orthopädische Zwecke
auf der Hand . Gleichfalls wurde berichtet,
daß die Apparate heute so konstruiert seien,
daß jedwede Schädigung bis auf ein Mini¬
mum ausgeschaltet ist.

Ueber die
Behandlung

durch Radiumtherapie berichtete Professor
Holthusen (Hamburg ) über die Farschun-
geu des Züricher Professors Schinz . Hier
seien außerordentlich günstige Erfolge er¬
zielt bei der Behandlung von Krebs . Aller¬
dings nur dann , wenn die Behandlung früh
genug einsetzte . Auch Professor Winz (Er¬
langen ) setzte sich sehr für die Strahlen¬
behandlung in seiner Klinik ein . Bei Krebs
eignet sich die Bestrahlung für die Vor-
und Nachbehandlung bei operativen Ein¬
griffen . Die Frage , ob eine Operation
durch Bestrahlung überhaupt zu vermeiden
ist, ließe sich heute noch nicht beantworten.
Auf jeden Fall seien die Erfolge von Pro¬
fessor Winz , der eine reine Bestrahlung
ohne Operation anstrebe , nicht unbedeutend.

Zusammenfassend — so berichteten Pro¬
fessor Dr . Meyer und Dr . Kuhlmann un¬
serem Mitarbeiter — seien die Erfolge des
bremischen Kongresses sehr erfreulich . Der
Kongreß ist von allen Ländern beschickt Alle
Teilnehmer , die wir in unserer Vaterstadt
begrüßen konnten , sprachen sich lobend über
den Empfang , namentlich im Rathaussaal
durch Pg . Bürgermeister Dr . Martert , aus.
Die Teilnehmer waren erfreut , daß sie meh¬
rere Tage in unserer schönen alten Hanse¬
stadt verweilen durften . Ein großes Erleb¬
nis war außerdem die Besichtigung des
Llopdampfers Europa am Sonntag in Bre-
merhaven.

des Malers Ernst M ü ll e r - Sche e ß el,
der sich um die volkskun blichen Erscheinun¬
gen seines Geburtsortes größte . Verdienste
erwarb.

Wochenverkehr d es -F lu g h a ie ns „Bremen"
vom 17.—23. April 1933

In der vergangenen Woche erfolgten auf dem Flug¬
hafen „Bremen " 186 Starte und Landungen , davoir auf
der Linie : Planmäßig : Bremen - Hannover —-Prag 10
Flüge mit 17 Fluggästen . Außerplanmäßig 23 Sonder-
flüge mit 20 Fluggästen , 79 Nnndflüge mit 96 Flug¬
gästen, 71 Schulflüge.

Beamte , Angestellte und Arbeiter der
Elektrizitätswerkes tragen Ausweise

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß sämtliche
im Außendienst beschäftigte Beamte , Angestellte und
Arbeiter des Elektrizitätswerkes — auch die mit Dienst¬
mütze versehenen — eine Ausweiskarte besitzen. Die
Stromabnehmer , bei denen Personen erscheinen, die sich

als Beauftragte des Elcktrizitätswerkes ausgeben , wer¬
den im eigenen Interesse gebeten , sich den Ausweis
zeigen  zu lassen.

„De Hochtied in ds Pickbalge"
Diese plattdeutsche Komödie in 4 Akten von Wilhelm

Scharcelmann gelangt durch die Dramatische Abteilung
des Domjugendbundes  am Mittwoch , dem 3. Mai,
20 Ubr . im großen Saale der Union  zur Aufführung.
Die Spielleitung liegt in Händen von Helmut Häuß¬
reer . Der Verfasser wird der Aufführung persönlich bei¬
wohnen , und alle Freunde unserer plattdeutschen Heimat¬
sprache werden ihre helle Freude haben , zumal das Stück
in echtem Bremer Platt gespielt wird . Erste Bremer
Firmen werden zur Ausgestaltung der Bühnenbilder

beitragen . Es empfiehlt sich, rechtzeitig Eintrittsvro-
gramme zu lösen , da mit starkem Andrang zu rechnen
sein wird . Eintrittspreise einheitlich für alle Plätze
60 Pfg . (für Mitglieder des DIB 40 Pfg .). Vorverkauf
bei Wollenweber , Musikhaus Saale , Praeger L Meier,
im Büro der Union und in der Geschäftsstelle des DIB
in der „Glocke"'.

Stadttheater.  ES wird darauf hingewiesen , dag
die heutige Aufführung von „Parsifal " eine öffentliche
ist. In der Aufführung des „Troubadour " am Mitt¬
woch sind die Hauptvartien mit den Herren Boehm,
Ostertag , Kasper und den Damen Teuwen und Pense
besetzt.

Bei der Hitlergeburtstagsfeier,  über die
wir kürzlich berichtete », wirkten weiterhin mit Fräu¬
lein Ada Schulte  und Fräulein Maria Päglow.
Ada Schulte am Flügel spielte mit viel Geschick und
feinem Einfühlungsvermögen „Rheingold " (Konzertpara-
phase und das Borspiel zu Tristan und Isolde von Ri¬
chard Wagner ). Maria Pägloiv gelang es , mit ihrer
tragenden und gntgeschulten Stimme den Liedern
„Heimweh " von Wolf und „Deutschland blühe neu aus"
eine feine Note zu geben und erntete zusammen mit Ada
Schulte reichen Beifall.

Abschiedsfeier für Hans Parge
Da bereits Ansang Mai mit den Erneuerungsbauten

des Zuschauerranmes im Stadttheater begonnen wird.
findet die Abschiedsvorstellung für Hans Parge am
Sonntag . 30 . 4., in der „Union ", Großer Saal , statt.
Zur Aufführung gelangt in der bekannten Besetzung
des Stadttheaters (Spielleitung Carll Rehder) „Einzug
von Charlys Tante " mit Hans Parg  e in der Titel¬
rolle . — Vorverkauf in den bekanntes Vorverkaufs¬
stellen zu volkstümlichen Preisen von 50 Pfg . bis 2 RM.

„Salon Dora Green"
Ein Film , den das Leben schrieb. Der Fall der

Spionin Dora Green . Die Geschichte der schönen
Spionin Dora Green hat gewisse Aehnlichkeit mit
dem Fall der Mata Harr. An Hand aktenmäßiger
Aufzeichnungen ist dieses weitere Beispiel einer raffi¬
nierten Spionage in Berndorfss bekanntem Buch „Di¬
plomatische Unterwelt " geschildert worden . Ein Film,
den das Leben schrieb! Denn die Schilderung bildet
die Grundlage für den spannenden National -Film
„Salon Dora Green ", der am Dienstag , im Europa-
Palast gezeigt wird . Es handelt sich um einen jungen
Ingenieur , der dazu gebracht werden soll , seine staats-
wichtige Erfindung ans Ausland zu verkaufen . Keine
leichte Aufgabe für die schöne Agentin Dora Green,
deren Rolle Mady Christians spielt ; ihr Partner ist
Paul Hartmann , weitere Hauptrollen spielen Alfred
Abel , Betth Bird , Leonard Steckel , Fritz Alberti
und Kurt Besvermann . Regie führt Henrik Galecm

Eine Brahmsfeier
anläßlich des 100. Geburtstages dieses großen deut¬
schen Liederkomponisten veranstaltet der Nieder¬
sächsische Sängerbund am Sonntag , den 30. April,
20 Uhr, im großen Saal der „Glocke". Stadt-
bremische Frauenchöre und Gemischte Chöre des
NSB . haben sich zu größeren Gruppen zusammen¬
geschlossen und singen unter Leitung der Herren
Burchard Bulling , HermannsNremeyer undAlfons
Renard die schönsten Lieder von Brahms , u . a.
„Nachtwache", „Geistliches Lied", „Waldesnacht"
für Gem. Chor , „Der Bräutigam ", Gesang auf
Fingal für Frauenchor . Frau Christel Rahnsen
wird das Konzert mit Brahmsliedern für Allstim.
mer bereichern. Am Flügel und an der Orgel
wird Hans Stoll Solisten und Chöre begleiten . —
Der Eintrittspreis ist auf nur 60 Pfg . festgesetzt
worden , um allen Kreisen der Bevölkerung den Be¬
such der Feier zu ermöglichen . Karten sind noch
zu haben im Musikhaus Haake, Obernstraße , bei
Praeger & Meier , Bischossnadel, Musikalienhand¬
lung Bartels , Domshof , und beim Fremdenver¬
kehrsverein , Bahnhofsstraße.

Die Bremer Kunstschau im Paula -Becker-Moder¬
sohnhaus bringt vom 23. April bis zum 2. Mai
eine Sonderausftellun -g zu Ehren von Ernst Mül-

Nationalsozialistische Revolution
und Kirche

Deutsch » susifte«
gez WeSHsmanK»LyMsn »ZMstz« es u Mahls

hierüber sprechen am Dienstag , den 25 . April , abends 8.30  Ahr , im Easino a . d. Häfen
der Präsident des Senats Herr Bürgermeister 8?. Mal'Kett, sowie die Herren Pastoren WeideMlNM, Thyssen Ukd Rahm

Eintritt frei' N . S . D . K . V » K« tS DWMSK' De « Kreisle !»- « ge,.  Wosens«

Stadlthealer
Gastspiel Marguerita Perras und Karl Kukmann

G. Puccini : Madame Buttersly

Nach ihrem so erfolgreichen Gastspiel als Mimi
and Rudolf in der,Boheme ' hatte die Intendanz
Lotte Schöne und KarlKullmann  zu
einem zweiten als Buttersly und Linkerton in ,Ma¬
dame Buttersly ' eingeladen . Infolge der Absage
Lotte Schönes trat an ihre Stelle Marguerita
Perras  von der Staatsoper Berlin , die wir be¬
reits in einem Philharmonischen Konzert kennen¬
gelernt hatten . Die Aufführung am Sonntag fand
vor einem fast ausverkauften Hause statt , ein Be¬
weis, welch großer Beliebtheit sich die in exotische
Farben und Töne getauchte ,Tragödie einer Ja¬
panerin " in weiten Kreisen erfreut , andererseits
ein Zeichen, welche Erwartungen man in die Lei¬
stungen der Berliner Gäste setzte. Jene wurden
weit übertroffen durch das , was diese an künst¬
lerisch Vollendetem boten und wodurch sie den
Abend zu einem einzig schönen Erlebnis gestalteten.
Tongebung , Aussprache, Vortrag und Darstellungs¬
stil der beiden Künstler sind über jede Kritik er¬
haben, und man hätte sich die einzelnen Akte wie¬
derholt gewünscht, um sich dem Genuß der Schön¬
heit dieser beiden Stimmen länger hingeben zu
können. Von hinreißender Wirkung war das Fi¬
nale des 1. Aktes, in dem die Stimmen Mar¬
guerita Perras und Karl Kullmanns
in dem Melodienstrom dieser herrlichen Musik ein¬
gebettet, leuchtend zur Oberfläche strebten und zu
unendlichem Wohllaut vereinigt die Ohren und
Herzen der Hörer in ihren Bann schlugen. Es ist
in dem Charakter der Rolle Linkertons begründet,
daß der Vertreter dieser Partie nach dem 1. Akt

der Darstellerin der Buttersly gegenüber in bezug
auf die Handlung stark ins Hintertreffen gerät.
Diese steht nunmehr ganz allein im Mittelpunkt
des dramatischen Geschehens und hat Gelegenheit,
auch hier ihre Kunst zu bewähren . Marguerita
Perras  zeigte mit ihrer Buttersly ihr großes
Darstellungsvermögen , indem sie diese liebliche,
durch herbe Tragik gezeichnete Gestalt der an ihrer
Liebe zugrunde gehenden kleinen Japanerin nach¬
erlebend zeichnete und die verschiedenen Stadien
seelischenErlebens , Liebe, Enttäuschung , Hoffnung,
Glück und Verzweiflung glaubhaft zur Darstellung
brachte. Der Beifall für die beiden Gäste war be¬
reits nach dem 1. Akt außerordentlich , niemand
machte Miene seinen Platz zu verlassen; am
Schluß der Aufführung wollten die Hervorrufe kein
Ende nehmen . Neben solchen vollendeten Leistungen
hatten unsere einheimischen Künstler keinen leichten
Stand . Umso anerkennenswerter ist die Art , wie
sich diese ihrer größeren und kleineren Aufgaben
entledigten . So wirkte vor allem Ilse Jhme  als
Dienerin Suzuki gesanglich und darstellerisch sehr
sympathisch. Auch gelang ihr das Duett mit Butter-
fly recht gut . Philipp Kraus  brachte als ame¬
rikanischer Konsul eine glänzende Erscheinung mit,
stimmlich liegt ihm die Rolle viel zu tief so daß
nur Mittellage und Höhe ansprachen . Gute Leistun¬
gen boten Willy Birken selb  als Nakodo,
FritzSchweinsbergals  Onkel Bonze, Erich
Witte  als Fürst Thamadori , WiNy Kasper
als kaiserlicher Kommissär, Hertha Wi  1 te  als
Kate Linkerton . Dr . Eduard Weiß  am Diri-
gentenpult machte es sichtliches Vergnügen , mit
solchen Gästen zu musizieren, und seine Stabfüh¬
rung zeugte doppelte Hingabe an das Werk, das
mit seinen reichen musikalischen Schönheiten und

Eigenarten dem Dirigenten Gelegenheit gibt, den
Intentionen seines Schöpfers ausdeutend nachzu¬
spüren . Im Rahmen der bekannten malerischen
Bühnenbilder in der Inszenierung von Philipp
Krans  war die Eigenart der Handlung in vollem
Sinne gewahrt . Sehr schön abgestimmt klangen die
Chöre ; besondere Anerkennung gebührt dem
Frauenchor , der sich an der Handlung stets sehr
interessiert zeigte. W. E.

Rahmengesetz zur Schaffung c.uer
Wandlung in der Verfassung der deutschen

evangelischen Kirchen

Der Kirchenausschuß der Bremischen Evangeli¬
schen Kirche bittet um Veröffentlichung folgender
Erklärung:

Der gewaltige Ansbruch unseres Volkes zu
nationaler , religiöser und sittlicher Erneuerung,
wie er sich unter der kraftvollen Führung Adolf
Hitlers in unseren Tagen vollzieht, findet seitens
der evangelischen Kirchen Deutschlands freudigste
Zustimmung . Die im Deutschen Evangelischen
Kirchenausschuß vereinigten Landeskirchen wollen
-eine straffere und tatkräftigere Organisation deut¬
schen evangelischen Glaubenslebens schaffen, sie
erstreben die einheitliche evangelische Kirche
Deutschlands , für die der Name „Reichskirche"
vorgeschlagen worden ist. Die Bestrebungen , die
deutschen evangelischen Landeskirchen zu fester
Einheit zusammenschließen, haben zu Berhand-
langen geführt , die von der dafür zuständigen
Stelle , dem Präsidenten des Deutschen Evange 'i-
schen Kirchenausschnsses, D . Dr . Kapler , unter

Heranziehung bedeutender Männer beider evan¬
gelischen Konfessionen mit allem Nachdruck geleitet
werden . Zunächst muß ein Rahmengesetz geschaffen
werden , das in großen Zügen das äußere und
innere Leben der Einheitskirche bestimmt . Im
Einklang mit diesen Maßnahmen ist auch der
Kirchenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche — als die dafür verfassungsmäßig zustän¬
dige Körperschaft — freudig bereit , zur Schaffung
der einen  evangelischen Kirche Deutschlands
seinerseits beizutragen und hat von sich aus in
letzter Woche einen Sonderausschuß eingesetzt, der
bei der Eingliederung der Bremischen Kirche in
die neue deutsche evangelische Einheitskrche auch
die Aufgabe hat , die berechtigte Eigenart bremi¬
schen Kirchenwesens zur Geltung zu bringen . Die¬
ser Ausschuß hat die Vollmacht erhalten , sich jeder¬
zeit durch Hinzuziehung von sachverständigen
Persönlichkeiten , die dem Kirchenausschuß nicht
anzugehören brauchen , zu erweitern . Es ist also
die sachgemäße Eingliederung der Breinischen
Evangelischen Kirche in die Wege geleitet . In
seiner hochbedentsamen Rede vom 23. März
d. I . erklärte Adolf Hitler:

„Die nationale Regierung sieht in den büken
christlichen Konfessionen die wichtigsten Fak¬
toren der Erneuerung unseres Volkstuins . Sie
wird die zwischen ihnen und den Ländern abge«
schlossenen Verträge respektieren , ihre Rechte
sollen nicht angetastet werden ."

Die unter dem Einfluß der Reichsresorm nor-
wendig gewordene Wandlung in dem Ver-
fassungsleben der deutschen evangelischen Kirchen
wird sich so vollziehen müssen, daß gemäß der
feierlichen Zusage des Führers der nationalen
Bewegung allerseits verfahren wird.



MAS Kev Sewegttttg
Amimarfch der SA.

ßer-Scheesiel. Es werden in der Hauptsache Ge-
Mde aus Bremens Privatbesitz gezeigt, die dem
Besuchereine Uebersicht von dem umfangreichen
Schaffen des Künstlers geben. — Die Ausstellung
ist geöffnet an Wochentagen von 10 bis 18 Uhr,
Sonn- und Feiertags von 11 bis 13.30 Uhr . Mitt-
wochs ist der Besuch unentgeltlich.

Tivoli-Thealer
„Im Zeichen des Kreuzes"

Man ist nach -den bisherigen Erfahrungen etwas
mißtrauisch gegen „ Monumentalfilme " geworden.
Mit dem neuen Großfilm dieser Art , den USA
uns herübergeschickt hat , kann man sich restlos
einverstanden erklären . Die Kulturgeschichte, die
in dem historischen Rom lebendig geworden ist,
dürfte auch der ernsthaftesten Prüfung Stand hal¬
ten. Eine so gewissenhafte Arbeit ist drüben nicht
immer geleistet worden . Natürlich gibt -das
Straßenleben der Kai-serstadt zur Zeit Neros , die
Aampfspiele im Zirkus Maximus , das luxuriöse
Privatleben am Kaiserhof selbst die Möglichkeit
zu unerhörter Prachtcntfaltung , die weidlich aus¬
genutztwird , ohne aber semals Stilechtheit zu ver¬
letzen. Die Regie von Cecile B . de Mille hat eine
gzwaltige Arbeit hervorragend gemeistert . Ein
Massenaufgebot von Menschen läßt das tägliche
Leben der Bewohner Roms lebendig werden , zeigt
den Zerfall des Staates , über den die neue Re¬
ligion kraft Ihres reinen Glaubens und Lebens
heraufdämmert.

Vor diesem gewaltigen Hintergrund spielt sich
das dramatische Geschehen ab um die Personen
des Kaisers Nero,  der Kaiserin Poppäea,  des
Präsektes Marcus Superbus  und des klei¬
nen Christenmädchens Mercia,  um - derentwil¬
len der große Beamte und Liebling Neros aus die
Gunst der Po-PPaea verzichtet. Die Liebe -der Chri¬
stin bekehrt ihn zu dem neuen Gott , um defsent-
rvillen er mit Mercia zusammen sich im Zirkus
Maximus den andern Verurteilten zugesellt, die
den Löwen zum Fraß vorgeworfen werden , zur
Belustigung des römischen Volkes . Ueberraschend
ist der Darsteller des Nero , Charles Laughton,
der echt ist in der Auffassung dieses Irren aus
dem Thron bis zur Widerwärtigkeit.

Bremer Wissenschaftltiche Gesellschast .t
26 . April : Bremer Juristische Gesell¬

schaft. 20 .30 Uhr , Vortragssaal im Haus
Atlantis : Dr . Wilhelm Kiesselbach , Präs.
d. Hanseat . Oberlandesgerichts Hamburg:
„Die Sabotage -Prozesse vor der Mixed-
Claims -Comrnisfion ". Für Mitglieder frei,
Kartenausgabe gegen Ausweis.

29. April : Olbersgesellschaft 20 Uhr,
Sternwarte in der Seefahrtschule : Beob¬
achtungsabend . Leiter : E . Höpken — Dr.
Finke . Nur für Mitglieder.

Aus dem Land .esgesundheitsamt
Beratungsstelle für Geschlechtskranke.

Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich
in Bremen in den Räumen des „ Merkurhofes " , Bahn¬
hofsstraße 121 , Fernsprecher Domsheide 28131 . Sprech¬
stunden ausschließlich für Frauen durch eine Aerztin,
Montags und Donnerstags , von 18 bis 19 Uhr , für
Männer und Frauen durch den leitenden Arzt der
von 16 bis 19 Uhr , Soimabends von 11.30 bis 13 Uhr.

Beratungsstelle Dienstags , Mittwochs und Freitags,

Beratungsstelle für Nerven - und Ge¬

mütskranke.  Eine fürsorgeärztliche Beratnngsstunde
findet in jeder Woche , Mittwochs von 18 bis 19 Uhr,

im Lcmdesgesnndheitsamt , Bremen , Dobbeu 90, statt.
Eine ärztliche Behandlung findet nicht statt.

Säuglings - , Kleinkinder - und Schwan¬
gerenberatungsstellen.  Die Sprechstunden fin¬
den in nachstehenden Schulen zu den dabei angegebenen
Zeiten statt : 1) Schule Hörner Heerstraße jeden Mon¬
tag 2.30—3.30 Uhr . 2) Schule Hausfstraße jeden Diens¬
tag 2.15—3.15 Uhr . 3) Schule Gsschworenenweg jeden
Dienstag 2.30—3.30 Uhr . 4) Schule Oslebshcmsen
jeden Dienstag 2 .30—3.30 Uhr . 6) Schule Am schwar¬
zen Meer jeden Mittwoch 2.3Ö—3.30 Uhr . 6) Schule
Kl. Allee jeden Mittwoch 2.15—3.15 Uhr . 7) Schalle
Elsfletherftraße jeden Mittwoch 2.30—3.30 Uhr . 8)
Schule Am Alten Postweg jeden Donnerstag 2.30—3.30
Uhr . 9) Schule Georgstraße jeden Donnerstag 2—3 Uhr.

.10) Schule Herbststraße jeden Donnerstag 3 .16—4.15

Uhr . 11) Schule Ritterhuderstraße jeden Freitag 2—3
Uhr . 12) Schule Rechtenfletherstraße jeden Freitag 2.30

bis 3.30 Uhr . — Auf die während der obigen Sprech¬
stunden stattfindende Beratung der Kleinkinder vom 2.

bis 6. Lebensjahre und auf die im Anschluß an die
Sprechstunden stattfindende Schwangerenberatung wird
besonders hingewiesen.

Schau deutscher Schäferhunde
Es ist vielfach noch nicht bekannt , daß

Während des Weltkrieges rund 28 000
Schäferhunde dem Heer zur Verfügung ge¬
stellt wurden , die auch draußen vor
dem Feind das gehalten haben , was man er¬
wartete , nämlich die Verrichtung von Mel¬
dungen , womit mancher Kamerad vor siche¬
rem Tode bewahrt wurde . Auch ihre Lei¬
stungen als Sanitätshund sind sicher nicht
vergessen und zuletzt bleibt ihnen auch jetzt
noch die Führung der kriegsblinden Kame¬
raden , denen sie in ihrem schweren Leiden
der beste Freund sind . Eine Ausstellung sol¬
cher Hunde veranstaltet die Bremer O .- Gr.
am Sonntag , 30 April , auf dem Uebungs¬
Platz „ Weserwehr ". Das Nichteramt übt
Herr A. Wierig , Ahstedt , aus . Die Mel¬
dungen werden an die Schauleitung , Bre¬
men , Beethovenstr . 23 , Hansa 40171 , um-

Am vergangenen Sonnabend , 6 Uhr abends,
trat der Sturm 12/75 in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung , d. h. Dienstanzug , Militärmantel , Tor¬
nister , Brotbeutel , Feldflasche und Spaten , zum
größten Teil sogar mit Stahlhelmen , an der Lloyd-
gepäckstellean . Der schon bereitstehende große Last¬
wagen wurde bestiegen, und in flotter Fahrt trafen
wir über Ottersberg —Rotenburg gegen 8 Uhr in
Visselhövede ein, freudig begrüßt von den Einwoh¬
nern und dortigen SA -Männern . Unser Quartier¬
macher, SA -Mann Eggers,  führte uns in einen
Saal des Gasthofes „Deutsches Haus ", in dem schon
Stroh als Nachtlager aufgeschüttet war . Punkt
11 Uhr Zapfenstreich ! Alles haute sich ins Stroh,
nur die ausgestellten Wachen begannen ihren
Dienst. Die ganze Nacht plätscherte eintönig der
Regen herab , so daß wir schon mit schlechtem
Wetter rechneten; am anderen Morgen jedoch an¬
genehmste Enttäuschung , nämlich herrliches Früh¬
lingswetter . Das konnten wir auch gebrauchen,
wollten wir doch nach Fallingbostel , um an der
dortigen Feier teilzunehmen . Derbe Witze und
Kampflieder verkürzten die Fahrt . Bis 12 Uhr
sahen wir uns den Ort erst einmal an , weil sehr
viele zum erstenmal in der Lüneburger Heide und
in Fallingbostel waren . Zum Mittag gab es das
übliche SA -Essen, eine fabelhafte Erbsensuppe mit
Speck, der wir dann auch alle Ehre angedeihen
ließen , so daß die Koppel alle ein Loch weiter ge¬
schnallt werden mußten . Gleich nach dem Essen
begann der Propagandamarsch , mit anschließendem
Vorbeimarsch an dem dortigen Gruppenführer , bei
dem unser Sturm durch einheitliche, vollständige
Ausrüstung und straffes Auftreten besonders aus¬
fiel. Nun fuhren , bezw. marschierten sämtliche SA-

^Einheiten zu den 7 Steinhäusern , wo die eigent-
l̂iche Feier stattfinden sollte. Bei der Ankunft dort¬
selbst ein farbenprächtiges Bild ! Endlose Kolonnen
von SA und Stahlhelmen :, dazwischen Hunderte
von Autos und Tausend « von Motor - und Fahr¬
rädern , auf denen von nah und fern die Men¬
schen herbeigekommen waren.

Wir selbst fuhren am Abend schau früh nach
Visselhövede zurück, spielte doch im „Deutschen
Haus " die Verdener Reichswehrkapellr zum Tanz
auf , da durfte der Sturm natürlich nicht fehlen.
Als Abschluß des Tages hatten wir noch eine nette
Ueberraschung : Ein paar SA -Lenten war nämlich
in einem anderen Lokal das Bier verweigert wor¬
den, weil der Arbeiter -Turn - und Sportverein dort
ein Fest hatte . Darauf gingen wir natürlich hin
und brachten ein „Sieg Heil " auf den Reichskanz¬
ler Adolf Hitler aus . Dabei entstand dann eine

kleine Meinungsverschiedenheit , bei der allerdings
die verkappten Reichsjämmerlinge in Bruch gingen.
Wie konnten die auch wissen, daß sie Bremer SA
vor sich hatten ! Nun , sie haben es nachher be¬
stimmt gemerkt. Weil wir gerade beim „Auf¬
räumen " waren , zagen wir anschließend zum Ge¬
werkschaftshaus und sahen auch da nach dem
Rechten.

Schließlich waren wir doch in der Lüneburger
Heide, da gilt auch heute noch der Wehrwolf-
Spruch : „Besser fremdes Bttbt am Messer, als ein
fremdes Messer im eigenen Blut !"

Der nächste Tag sah uns schon früh auf den

gehend erbeten . Das Standgeld beträgt
nur 2 RM „ um in der heutigen schweren
Zeit jedem die Teilnahme an der Schau
ermöglichen.

Gute Ernährung der jungen Pflanzen

Die Landwirtschastskammer  schreibt
uns : Das Wetter der letzten Wochen war dem
Fortschritt der .Landbestellung und Bepflanzung
nicht günstig. Die Nachtkälte beeinträchtigte das
Ansangswachstum . Umso erforderlicher ist es, die
jungen Pflanzen durch gute Ernährung zu stär¬
ken und instand zu setzen, kräftige Triebanlagen zu
entwickeln. Die bremischen Kleingärtner werden
daher an die Benutzung der in der Landwirt-
schastskammer mit Genehmigung des Ernährungs¬
ministeriums hergestellten Kunftdüngermischungen
erinnert . Ihr Gebrauch leistet die Gewähr , daß
die Pflanze die wichtigsten Nährstoffe in günsti¬
gem Mischungsverhältnis und in leicht aufnehur¬
barer Form im Bo-den vorfindet . Jeder Packung
liegt die Angabe über den prozentualen Nähr¬
stoffgehalt sowie eine Gebrauchsanweisung bei. Die
Ausgabe erfolgt im Kammerhause , Altenwall 16,
bei den beteiligten Kleinhändlern und in den
Verkaufsstellen der Konsumvereine . Weiteren
Kleinhändlern steht die Beteiligung frei.

Bremer Sanitütskolonne,  Abteilung Horn-

Schwachhaufen . Mittwoch , den 26. 4. 30 , Hauptzug¬
übung im St . Pauli Rest . Horn . — Sonntag , den
30 . 4. 33 , 8 .30 Uhr , Uebung des 1. nnd 2. Hanpt-
zuges auf dem Rennplatz in der Bahr . — Montag,

Beinen und mit Gesang zogen wir in die Buch-
holzer Heide, um unsere Schießübungen mit Gewehr
und Pistole abzuhalten . Unter der Leitung unseres
SA -Kameraden W. Meyer (Schupo ) erzielten
auch Neulinge gute Schießerfolge.

Mittags wurden wir in Privatquartieren in
Buchholz verpflegt und zwar so gründlich, daß der
Nachmittag ausgefüllt wurde mit Fanlenzen und
Fußballspielen . Noch eine kurze Rast in Vissel-
hövede folgte, dann hieß es „Angetreten " zur
Abfahrt . Nach einem dreifachen „Sieg -Heil auf un¬
sere freundlichen Gastgeber und einem kräftigen
„Klein Holz" für die Viffelhöveder Bananen , fuh¬
ren wir wieder der Heimat zu.

Jedem SA -Mann der dabei war , wird dieses
Osterfest 1933 unvergeßlich bleiben . Viel zu schnell
waren die schönen Tage vergangen , die uns neue
Kraft zu neuem Dienst für den Wiederaufbau un¬
seres deutschen Volkes gaben.

Bctriebsversammlurrtz des Katasteranttes
Am Freitagabend hatten sich fast alle Beamte nnd

Angestellte in einem Dienstramn des KatasteramteS
versammelt , um Zweck und Ziel  der Nationalsozia¬
listischen Beamten -Arbeitsgemeinschaft kennen zu lerne « .
Die Versammlung wurde von Katastersekretär Pn-
katzki geleitet . Als Redner waren von der NSB .-

Arbeitsgemeinschaft der stellv . Gauleiter Fischer und der
Vertreter der gesamten Beamtenschaft , Corde s,  er¬

schienen:
Die Redner machten etwa folgende Ausführungen:
Die neu zu schaffende Beamten -Organisation wird

nach dem Führergrundsatz aufgezogen , sodaß nur ein
einzelner verantwortlich ist . Wie das Gewerbe seine
Stäudevertretung Hat , so werden die Beamten in
Gruppen eingeteilt . Im ganzen sind 19 Fachschaften
vorgesehen . Sämtliche Beamtengruppen einer Behörde,
ob untere oder obere , gehören einer Fachschaft an . Die

Beamtenschaft des Katasteramtes fällt unter die Gruppe
„Sonstige Länderverwaltungen " . Jede Behörde hat
ihren Obmann , dieser kann sowohl aus der Gruppe
der unteren als anch der oberen Beamten bestimmt
werden , nur muß es ein Mann von Charakter sein.
Die Kreis - und Gauverwaltnngen sind den Fachschaften
übergeordnet , doch liegen die Richtlinien hierfür noch nicht
endgültig fest. Die Organisation steht auf dem Boden
der Regierung . Reichskanzler Hitler  wird die Beamten
so stellen , daß sie leben können , wie es überhaupt sein
Bestreben ist , jedem Volksgenossen eine Lebensmöglich¬
keit zu geben . Vor allen Dingen muß aber bei der
Beamtenschaft der Standesdünkel verschwinden . In
der NSB .-Arbeitsgemeinschast erfährt jeder Berufs¬
kollege die gleiche Behandlung . Eigenbrödelei wird nicht
geduldet.

Wir verlangen persönliche Verantwortung des Beam¬
ten , nicht nur des oberen , sondern auch des unteren.
Der nationale Beamte hat keine größeren Rechte , wohl
aber mehr Pflichten gegen den Staat . Er soll den Mar¬
xisten ein Vorbild sein . Der nationale Beamte hat
sich neben den Arbeiter zn stellen , im anderen Falle
mnß er sich damit abfinden , unter ihn gestellt zu wer¬
den . Ein großer Teil derjenigen Elemente , die seit 1918
in die Beamtenschaft hineingekommen sind » waren nicht
Diener des Staates , sondern Verdiener . Im letzten
Jahre waren die Beamten nicht in die NS .-Versamm-
lungen hinein zu bekommen . Nach der Machtergrefiung
durch Hitler kommen sie in Scharen zu uns - Wir reichen
jedem ehrlich denkenden Beamten die Hand . Durch
diese Neuen darf unsere Idee nicht verwässert werden,
denn sonst hätte unsere SA . 14 Jahre umsonst ge-
kämpft und geblutet . Wir haben den Kampf auf der
Straße gewonnen , wir werden ihn auch in der Ver¬
waltung gewinnen . Wir verlangen nichts für uns,
alles für Deutschland.

Vom stellvertr . Gauleiter wurde Katastersekretär Pu-
katzki zum Vorläufigen Amtswalter des Katasteramtes
ernaimt.

Mit einem dreifachen Siegheil auf unser Deutsches
Vaterland und seinen Kanzler Adolf Hitler wurde
die Versammlung geschlossen.

den 1. Mai 33, Beteiligung aller Kameraden am Tag

der deutschen Arbeit ; näheres wird noch bekannt ge¬
geben . — Mittwoch , den 3. Mai 33 , 20 Uhr , Prüfung
der jungen Kameraden im St . Pauli Rest . Horn.

Der Bahnübergang „ auf der Heide in
Oberneuland  ist am Mittwoch , « dem 26. April
1933 , von 7 bis 17 Uhr für Fuhrwerke und Reiter¬
verkehr wegen Gleisbauarbeiten gesperrt.

Ans der ArhetteekanrMsr
Die Arbeiterkammer hat die Einziehung der

Kammerbeiträge ausgeschrieben, zu deren Ein¬
ziehung und Abführung die Arbeitgeber auf Grund
der gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet sind.
Die Beiträge sind vom Arbeitnehmer zu tragen;
der Arbeitgeber hat dieselben vom Lohn einzu-
behalten und an die in Frage kommende Stelle
abzuführen . Der Stichtag für die Beitragserhebung
ist der 25. April . Die Beiträge werden rm Lause
der Monate Mai und Juni durch Boten der All-
gemeinen Ortskrankenkasse bzw. der zuständigen
Jnnungskrankenkasse abgeholt.

Wo die Arbeitnehmer einer Betriebskranken¬
kasse angehören , sind die Beiträge an diese, wo
die Arbeitnehmer irgendwelchen anderen Kassen
obre Ersatzkassen angehören , direkt an die Kanzlei
der Arbeiterkammer , Nordftraße 45 ., Z. 308,
abzuführen oder auf deren Postscheckkonto, Ham¬
burg 555 37, einzuzahlen . Auf die amtliche Be¬
kanntmachung über die Erhebung von Beiträgen
für die Arbeiterkammer sei besonders hingewiesen.

Ehrenvolle Auszeichnung
Senators Salteeman«

Der Oberste SA -F »ihrer hat durch den
Chef des Stabes unter dem 19 . April 1933
dem ehemaligen Führer der Standarte I!„
Berlin , Senator Pg . Haltermanil , unter
Stellung zur Verfügung der Gruppe Berlin-
Brandenburg die Erlaubnis zum Weiter¬
trage « des Dienstanzuges mit den für die
zur Verfügung der SA gestellten SA-
Führer vorgeschriebenen Abzeichen , erteilt.

Die SA -Kameraden , die unter Pg . Stan¬
dartenführer Haltermann als Führer der
Standarte H W .--E . Freud und Leid mit
ihm getragen haben , werden ihm sicherlich
herzliche Glückwünsche zu dieser Auszeich¬
nung aussprechen , denen wir uns freudig
anschließen.

Achtung ! NSBO!
Betriebszelle Gaswerk . Am Dienstag.

25 . .April , nachm . 15 .30 Uhr , im Betrieb
der Gasanstalt , Belegschaftsversammlrmg.
Redner : Pg . Ba (schwelt,

Ortsgruppe Bremen - Westen

Wir geben heute eine Uebersicht über die Vera«
staltungen dieser Woche:

Am 25 . April , abends  8 .30 Uhr,  findet in

der Nelkenhalle.  Nelkenstraße , ein Gemein¬
schaftsabend mit Gästen  der Zellen C, D , statt.
Der Reichsredner Pg . Franke -Kassel , spricht über da»
Thema:

„Der Kampf unserer nationalen Regierung gegen dii
Todfeinde des schaffenden deutschen Volkes ."

Am 28 . April , abends  8 .30 Uhr,  findet
im Saal von Buchholz , Grövelinger Deich

29-30, ein gleicher Abend für die Zellen A , I und L
statt . An diesem Abend wird nns Pg . Franke -Kasseh,
aufklären über

„Unsere Stellung zum 1. Mai , dem Feiertage den
deutschen Arbeit ."

Beide Versammlungen sind für die Pg . der Letr.
Zellen dienliche Schulungsabende , dem Charakter der
Veranstaltungen entsprechend ist für Einführung von
Gästen ausreichend Sorge zu tragen.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Doventor
Der Nähabend der Ortsgruppe Doventor fällt aus,

dafür Besuch deS Bortrags : «Die nationale Revolution
und die Kirche " .

Ortsgruppe Woltmershausen
Am Freitag , dem 21. April , hielt die Ortsgrupp«

Woltmershausen in der Landlnst , Rablinghansen , eine
stark besuchte Mitgliederversammlung ab . Nach den Be¬
grüßungsworten des Ortsgruppenleiters Grube  und
dem Gesang zweier SA -Lieder erhielt der Redner d«D

- Abends , Pg . Uhds,  das Wort.
Pg . Uhde begann seinen Vortrag mit dem Hinweis

auf den Geburtstag unseres Führers . Der Geburtstag,
habe aller Welt vor Augen geführt , daß Reichskanzler
Adolf Hitler ein Volkskanzler im wahrsten Sinne deS
Wortes sei ! Pg . Uhde ging dann weiter auf die Irr¬
lehre des Marxismus ein und geißelte in treffende»
Worten den Wahnwitz dieser Lehre . Der National¬
sozialismus habe es sich entgegen der marxistischen Lehre
zur Aufgabe gestellt , das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit zn erfassen . Bor allen Dingen wolle er der»
Arbeiter die Stellung,im .deutschen Staate wieder ver¬

schaffen , die ihm gebührt . Nicht nur der Marxismus
trage die Schuld an der Spaltung des deutschen Vol¬
kes, nein , auch das sogenannte Bürgertum in seinem
politischen Unverstände habe ein gleiches Maß an Schuld.

Der Redner erntete für seinen mit leidenschaftlicher
Hingabe gehaltenen Vortrag reichen Beifall.

In seinem Schlußwort gab uns Pg . Uhde noch einige
aufschlußreiche Erklärungen über die zukünftige Gestal¬
tung der Gewerkschaften und der späteren Ständever-
waltung . Ein dreifaches Sieg -Heil auf unsern Führer
und das Horst Wessel -Lied beschlossen die überaus ein¬
drucksvolle Mitgliederversammlung.

Amtliche SekanntmsKimgs« der
Hitler-Zusend

Mitgliedersperre'
Aus organisatorischen Gründen sieht sich die HJ.

gezwungen, für die HJ . und das Deutsche Jung¬
volk mit Wirkung vom 25. April eine Mitglieder¬
sperre anzuordnen . Die NSBO wird von dieser
Anordnung nicht betroffen.

B . d. M . Ortsgruppe Neustadt
Dienstag , 25. 4., Treffen zum Heimabend , Hansa-

straße . Treffpunkt 19.45 Uhr Leibuitzplatz . Erscheine«
ist unbedingt Pflicht.

Mittwoch , den 26. April 1933 . 20.30 Uhr , Gründung
des B . d. M . (Bund deutscher Mädel ) bei Seevers . Huch-

ting , Haus Niedersachseu . Gäste sind herzlich will¬
kommen . Ortsgruppenleiterin,

.Achlnng ! NS - Frauenschaft Ortsgruppe
Burg!  Nächste Versammlung am Donnerstag , dem
27. April , abends 20 Uhr , bei Pg . Busch . Es spricht
Truppführer Thhfien , Wasserhorst . Thema : „ Zurück

zur deutschen Bolkskultur !" Gäste willkommen.
Die Ortsgruppenleiterin,

NS - Frauenschaft . Ortsgruppe Hastedt
Der Nähabend findet am Mittwoch , 26 . April , 20 .30

Uhr , Suhrfeldstraße 9, statt.

NS - Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt - Süd

Dienstag abend , 20 .30 Uhr , Zusammenkunft d«
Amtswalterinnen Friedrich -Wilhelmstraße 62.

Küken - und Jungmädekgruppe
Neustadt - Buntentor

Mittwoch , 26 . 4. 33, nachmittags 4 Uhr , Antrete«
Jorckstraße . Erscheinen Pflicht.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ

Fetfneuordnung
Berlin , 22. April . Auf Grund der Verord¬

nung über die Erhebung eine Ausgleichsabgabe
auf Fette hat der Reichsminister der Finanzen
eine Fettnachsteusrordnung erlassen , die im
Reichsgesetzblatt vom 21. April veröffentlicht
wird . Danach unterliegen Fette , die sich am
1. Mai 1933 im freien Verkehr und zwar im Be¬
sitz oder in Gewahrsam von Herstellern von
Speiseöl und von Händlern odsr von Personen
befinden , die Fette gewerbsmäßig zur Her¬
stellung oder Bereitung von Lebens - oder Ge¬
nußmitteln verwenden , einer Nachsteuer von
0,50 RM für ein Kilogramm Eigengewicht . Man¬
gen bis zu 50 kg Eigengewicht bleiben von der
Nachsteuer befreit . Befinden sich mehr als 50
Kilogramm Fette im Besitz eines Steuerschuld¬
ners , so ist der gesamte vorhandene Vorrat zu
verstsuern , gleichgültig ob der Vorrat an einem
oder mehreren Orten aufbewahrt wird . Meh¬
rere Personen , Personenvereinigungen oder Be¬
triebe , die Fette gemeinsam aufbewahren , wer¬
den hinsichtlich der Verpflichtung zur Entrich¬
tung der Nachsteuer für die gemeinsam aufbe¬
wahrten Fette , für eine Person , Personenver¬
einigung oder ein Betrieb angesehen,

Verordnung über die Erhebung einer Aus¬
gleichsabgabe auf Fette

Berlin , 22. April . Das Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht die Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft über die Er¬
hebung -einer Ausgleichsabgabe auf Fette,
Fette im Sinne dieser Verordnung sind : Mar¬
garine , Kunstspeisefette im Sinne des Gesetzes
betr , den Verkehr mit Butter , Käse , Schmalz
und deren Ersatzmitteln vom 15, Juni 1897,
Speis 2öl, auch gehärtet , Pflanzenfette — mit
Ausnahme der Kakaobutter und gehärteter
Tran . Die Steuer beträgt 0,50 RM für ein
Kilogramm Eigengewicht . Die Fettsteuer ist,
’rine Verbrauchssteuer im Sinne der Reichsab¬
gabenordnung . Inhaber von Betrieben , die le¬
diglich Speiseöl herstellen , können nach nähe¬
rer Bestimmung des Reichsministers der Fi¬
nanzen in der Weise abgefunden werden , daß

di » Fettsteuer von der Oelmenge , die aus den
zur Oelgewinnung angemeldeten Stoffen herge¬
stellt werden kann , im voraus durch die Zoll¬
stelle festgesetzt wird , Steuerschuldner ist der
Hersteller der Fette . Als Hersteller gelten
auch Personen , die lediglich Großhandel be¬
treiben , Die Verordnung tritt am 1. Mai in
Kraft,

Auslandsreisen ohne
ÄusreisesSichfvermerk
Wie . die Hamburg -Amerika Linie mitteilt,

haben di » zuständigen Behörden die Teilneh¬
mer deutscher Staatsangehörigkeit an eine*
Reihe von Hapag -Vergnügungs - und Erholungs¬
reisen vom Ausreise -Sichtvermerk -Zwang be¬
freit . Die Befreiung trifft zu auf sämtliche
Nordlandfahrten der Gesellschaft , die im Juli
und August von Hamburg nach Schottland,
Island , Spitzbergen , Norw »gen und den übrigen
skandinavischen Länderiy ausgeführt werden,weiter für die Skandinavien -, Ostsee - und Ruß¬
landfahrt im August -September , für die Atlan¬
tischen Inselfahrten im August und im Sep¬
tember sowie für sämtliche Wochenend -Hoch-
sedahrten (Pfingstfahrt um die Insel Wight
sowie Wochenendfahrten in den Fjord von
Arendal in den Monaten August und Sep¬
tember ).

Voraussetzung für die Befreiung vom Aus¬
reise -Sichtvermerk ist , daß die Reisenden an
der ganzen Fahrt von Hamburg bis Hamburg
teilnehmen , Passagiere , die ihre Reise in ei¬
nem ausländischen Hafen beenden , benötigen
nach wrie vor den Ausreise -Sichtvermerk.

Deutsche Passagiere der beiden Nordkap-
fahrten sowie sämtliche Passagiere der Wo-
chsnend -Hochseefahrten brauchen übrigens , so¬
weit sie die Reise von Hamburg bis Hamburg
mitmachen , weder einen Paß , noch ein Aus¬
reisevisum noch einen norwegischen Sichtver¬
merk.

Reichsbahnwagenstellung,
Berlin , 21. April . In dar Woche vom 2.—8,

April wurden bei der Reichsbahn insgesamt

Amepi kan i
Montag , 24 . April

3 Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

r e m e n
Loko : 8 .69 cents (vorige Notierung 8 .59 Cents)

Liverpool

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 8 .07/04 8 .23/22 8 .45/44 8 .61/57 8 . 68 65 8 .82/78
Eröffnung . . 8 .29 2̂4 8 .49/48 8 .73/71 8 .93/88 8 .99/98 9 . 13 08
13 Uhr. 8 .43/40 8. 62 60 8 . 87/84 9 .04/00 9 . 17/13 9 .26 '2416.20 Uhr. 8 .50/42 8 .64/61 8 .86 '83 9 .02/8 .97 9 . 12/07 9 .25/18Heutiger Schluß. 8 .47/39 8 .64-60 ' 8 .86 '82 9,01/8 .95 9 .09/04 9 . 20/13
übrechDunsspreise 13libr. . . • 8 .43 8 . 61 8 .87 9 .03 9 . 15 9 .25

2 Loko: 5.37 pence (vorige Notierung 5 .33 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .05 5 .05 5 .07 5 . 10 5 . 11 5 . 14
Heutiger Schluß . . . . . 5 . 13 5 . 13 5 . 14 5 . 17 5 . 18 5 .21

\ : Loko: 7 .65 cents (vorige Notierung 7 .60 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß,,, . . . 7 .42/44 7 .59/61 7 .80/85 7 .98/99 8 .08/— 8 . 17/19Eröffnung . . 7 .55/— 7. 72/74 7 .9599 8 . 15/16 _ #_ j_ 8 .40 '4211 45 Uhr 7 59/60 7 75/76 7 09/
Heutiger Schluß. 7 .47/50 7 . 65/67

f •Jö/
7 .87/89

o . Io '—
8 .01/03

o . /U'
8 .09/11

0 .00/0 /
8 .25 '27

^reiner Privatbericht
Vormiit ,̂ Der Markt eröffnete heute in¬

folge der wieder festen Kabelmeldungen aus
Amerika in fester Haltung 20 bis 31 Punkte
höher . Bei umfangreich 2n Käufen des Inlandes
zogen die Kurse während des ganzen Vormit¬
tags zuerst langsam und gegen Schluß infolge
sich andauernd steigernder Nachfrage 'schnell
an . Nach aufgeregtem Geschäft schloß der
Markt um 13 Uhr stramm 12 bis 18 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : D 2r Nachmittagsverkehr eröff-
nete ruhig 1 Punkt höher bis 6 Punkte nie¬
driger , da die aus Newyork gemeldeten Er¬
öffnungsnotierungen nicht den Erwartungen
entspräche ®. Die Kauflust war zwar größten¬
teils gut . Es kam jedoch andererseits auch
stärkeres Angebot auf d'2n Markt , so daß die
Kurse schließlich langsam abzugleiten anfingen.
Der Markt schloß gut behauptet 1 bis 5 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnte fest . Erwartung einer

fortlaufenden künstlichen Preissteigerung (in-
flation ). Günstige Entwicklung der Washing¬
toner Konferenz . Festigkeit des Weizens und
Silbers führte zu erneuten Käufen . Klagen über
Mangel an Feuchtigkeit in Wast -Texas , Das
Pflanzen ist in den mittleren Teilen zurück.
Etwas abgeschwächt . Haussiers realisierten.
Verkäufe des Südens , Glattstellungen von
„Long l,-Kontrakteh Mai vor dem ersten An¬
dienungstag . Später wieder erholt , Käufe des

Publikum s.
Nachmittags rückfallend auf starke Verkäufe

der Haussiers infolge Ungewißheit betreffs.
Washingtoner Entwicklungen , Senat berät
jetzt über Vorschläge zur künstlichen Preis¬
steigerung (inflation ).

Der Markt auf Lieferung in Neuyork.
gab nach der Eröffnung nach , Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß stetig 9—1 Punkt
höher.

Umsätze 475 000 Ballen.

Streubaumwolle,
Das Quantum der gelieferten Streubatumwolle

beträgt , aus *.
D Grandon v. Houston -Galveston usw . % kg.

Letzter Löschtag
D Grandon am 22. April.

Baumwollterminbörse Bremen
Die Geschäftszeiten am Ring sind ab Diens¬

tag , den 2, Mai wie folgt festgesetzt:
von 11 Uhr bis 1.15 Uhr
von 4,20 Uhr bis 5.15 Uhr
Sonnabends von 11 Uhr bis 12,45 Uhr.

Die Aufrufe finden statt um:
11.00 Uhr , 1.00 Uhr , 4.20 Uhr , 5.00 Uhr,

Sonnabends 11.00 Uhr und 12.30 Uhr.

Die Sommerzeit beginnt in Amerika in der
Nacht vom 29. auf 30. April und endet am
24. September,

612 084 Wagen gestellt , arbeitstäglich bedeutet
dies für die Berichtswoche eine Stellung von
102 014 Wagen gegenüber 102 284 Wagen in der
Vorwoche und 100 610 in der entsprechenden
Vorjahrszeit.

Verein der Mitglieder der Wertpapierbörse
in Bremen.

Nachdem die Mitglieder des Vereins sich
sämtlich schon vorher verpflichtet hatten , sich
den Bestimmungen des Vereins für Depot¬
prüfung in Berlin zu unterwerfen , hat der Ver¬
ein in seiner heutigen Mitgliederversammlung
beschlossen , sich auch als Ganzes dem Verein
für Depotprüfung in Berlin als Mitglied anzu¬
schließen,

Bremen , den 21. April 1933,

Zur Affäre „Nordsee “—Wriedt.
Wesermünde , 22. April . Kürzlich wies in der

Verwaltungserklärung , die von uns veröffent¬
licht wude , die „Nordsee 1’ darauf hin , daß sie
vor kurzem der Bremer Staatsanwaltschaft im
Rahmen eines bereits von anderer Seite ver-
anlaßten Ermittlungsverfahrens die Beweis¬
unterlagen überreicht habe . Im Zusammenhang
hiermit hören wir , daß d »r Reeder Ernst Grö-
scbel in Wesermünde bereits am 3. November
1932 eine Strafanzeige gegen Herrn Wriedt er¬
stattet hat.

8 Prozent Dividende bei der Werbe -Lloyd-
Zentrale Berlin —Bremen,

Bremen , 22. April . Für das Geschäftsjahr
1932 sieht die Werbe -Lloyd -Zentrale Berlin—
Bremen eine Dividende von 8 Prozent vor,
nachdem im vorig 2n Jahre bereits die Divi¬
dende von 15 auf 10 Prozent zurückgegangen
war.

Münchener Lichtspielkunst A.-G,
München , 24. April . Die ordentliche Gene¬

ralversammlung für 1931-32 findet am 10. Mai
statt . Auf der Tagesordnung steht auch ein
Antrag über Herabsetzung und Wiedererhöhung
des Grundkapitals von 5 Millionen RM , von
dem am 30. Juni 1931 bereits 3,14 Mill . RM
verloren waren . Inzwischen erfolgte bekannt¬
lich der Verkauf der Produktionsanlagen und
dsr Münchener Verwaltungsgebäude , Der Ver¬
gleich auf der Basis einer Quote von 30 Prozent
wird zur Zeit abgewickelt . Im Zusammenhang
mit der Neuordnung des Kapitals wird auch
ein Eventüal -Antrag auf Auflösung der Gesell¬
schaft gestellt.

Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven
Wesermünde , 23. April . In der Woche vom

18.—22, April wurden im Wesermünder Fische¬
reihafen als Fangergebnis von 23 Dampferrei¬
sen insgesamt 23 384 Zentner frische Seefische
versteigert . Dis Zufuhren erreichten nicht ein¬
mal die Hälfte der vorwöchigen . Sie blieben
um 42 276 Zentner hinter ihnen zurück , eine
Erscheinung , die sich alljährlich wiederholt und
auf das flaue Geschäft im Anschluß an die
Karwoche zurückzuführen ist . Die Auktions-
preiss waren durchweg niedrig . Geringe Ab¬
weichungen , die an einzelnen Tagen zu beob¬
achten waren , hatten keinen Einfluß auf das
Gesamtbild.

Mechanische Weberei zu Linden
Amsterdam , 24. April . In der zweiten Ver¬

sammlung der holländischen Obligationäre gab
der Vorsitzende bekannt , daß die Verwaltung
mangels Fertigstellung des Vergbichsvorschla-
ges eine erneute Hinausschiebung der Obliga¬
tionärversammlung erbitten werde . Der Treu¬
händer wurde ermächtigt , die nächste Ver¬
sammlung nach Vorlage des Vergleichsang sbots
einzuberufen.

Sßtilachtvfehmärkfe
Sohlachtviehmarkt in Dortmund

Dortmund , 24. April . Auftrieb : 643 Rinder,
davon 19 Ochsen , 82 Bullen , 502 Kuba , 28 Fär¬
sen , 7 Fresser ; ferner 613 Kälber , 10 Schafe,
2989 Schweine , 1 Ziege , Preise : Bullen a) 28
bis 30, b) 25—27, c) 22—24. Kühe a) 30—31,
b) 26—29, c) 22—25, d) 18—21. Färsen a) 32
bis 34, b ) 29—31 c) 26—28. Kälber a ) —, b)
39—42, c) 33—38, d) 23—32. Schweine a) —,
b) 35—37, c) 35—38, d) 34—36, e) 30—34.
Sauen 29—34, Marktverkauf : Rinder : mittel ge¬
räumt . Kälber : langsam geräumt . Schwaine:

schlecht , kleiner Ueberstand.

Schlachtviehmarkt in Köln
Köln , 24. April . Auftrieb 1048 Rinder , da¬

von 357 Ochsen , 151 Bullen , 457 Kühe , 62 Fär¬
sen , 125 Fresser , ferner 1522 Kaliber , 21 Schafe,
6242 Schweine . Preise : Ochsen al ) 33—36, a2)
28—31, bl ) 25—30, b2) 24—26. Bullen a) 28—31f
b ) 25—28. Kühe a) 28—31, b) 24—27, c) 20—22,
Färsen a) 31—35, b) 27—30. Fresser 20—28.
Kälber a) —, b) 36—40, c) 30—35, d) 23—27.
Schweine a) 34—38, b) 33—38, c) 33—38, d) 31
bis 35, e) 28—32, Sauen 28—33. Marktverlauf:
Rinder : beste Tiere auch noch höher bezahlt,
anfangs ziemlich lebhaft , später abflauend.
Kälber : sehr ruhig . Schafe : sehr ruhig . Schwei¬
ne : sehr schlecht!

Amtliche Devisenkurse
vom 24. April
Ohne Gewähr

Buenos «Aires . J
Canada . 1
Istanbul . . .
Japan . .
Kairo . .
London . . .
New »York.
Rio de Janeiro . . . . .
Uruguay . .
Amsterdam.
AÜien . . .
Brüssel . . . . . . .
Bukarest . . .
Budapest.
Danzig . . . .
Helsingfors . . . .
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo
Paris . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Prag
Reykjavik . . .
Riga . . . .
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia . • • •
Spanien . . .
Stockholm . .
fallin/Reval . . . . . . . . . . . .
Wien . .

Geld
0,853
3.427
2.038
0,899

15,34
14,96
3,916
0,239
1,648

171.58
2.468

59.44
2,488

83.67
6,523

22.10
5.175

42.46
66.68
13,54
76.42
16,77
12,71 !
66,93
73.18
82.42

3.047
36.46
77.92

110.59
45.45 I

Brief
0,857
3,433
2,042
0,901

1538
15,00
3,924
0,241
1.652

171,92
2,472

59.56
2.492

83,83
6,537

21,14
5,205

42.54
66,82
13.56
76.58
16,81
12,73
67.07
73 32
82.58

3,053
36.54
78.08

.110,81
45 55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

24. Äpri ! in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 88,5069 RM , für ein Gramni
2,84556 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 24. April . Wie am Ende der Vor*

woche , so war auch heute die Untsrnehmungs*
lust an der Berliner Getreidebörse etwas an¬
geregter und zwar nahm diese Bewegung hn
besonderen vom Weizen ihren Ausgang . Müh*
len. und vor all 2m Händler , die meist Provinz*
Orders auszuführen hatten , blieben Käufer,
stießen aber bei den mit wenigen Waggonie
herankommenden Abgebern nur dann auf Ge*
genliebe , wenn höhere Preis » bewilligt wurden,.
Die Umsätze hielten sich damit wieder in en¬
gen Grenzen , des weiteren .wurde die normale
Geschäftstätigkeit nach wie vor beeinträchtigt
durch die allgemeine Ungewißheit ^ welche
Maßnahmen zur Regelung des Getreideverkehrs
allgemein erfolgen werden . Am Mehlmarkt
waren die Verkaufsmöglichkeiten wieder auf
ein Minimum herabgedrückt . Nach den hoff¬
nungsvolleren Belebungen zum Ende der Vor*,
woche ist eine fast allgemeine Stagnation wie¬
der eingezogen . Futtergetreide behielt festen
Grundton , allerdings ist das Geschäft mangels
größeren und in den Forderungen unnachgie^
bigen , Angebotes auch hier unverändert gering,

Von den Effektenbörsen
Berlin . Tendenz : widerstandsfähig , spätem

bei zunehmender Geschäftslosigkeit abbrök*
kelnd , ' /

Die Börse zeigte zu Beginn der neuen Woche
keine einheitliche Haltung , jedoch { war die
Grundtendenz als widerstandsfähig zu bezeich*
nen . Die Kursveränderungen waren nach bei*
dan Seiten geringfügig und gingen ni _ .. . er
1—2 Prozent hinaus . I. G. Farben eröffneten
gut behauptet , während Montanwerte , beson*
ders in der zweiten Börsenstunde von ihreii
letztägigen Gewinnen einen Teil hergaben,
Rhein stahl und Mann asmann verlor en insge*
samt 3 Prozent bezw . 2 Prozent . Buderus
Eisen lagen in der Schlußnotiz mit 70% Pro*
zent relativ gut behauptet , ebenso Deutsche
Erdöl , die zuletzt mit 117% Prozent aus dem
Verkehr gingen . Tarifwerte tendierten leicht
schwächer . Am Rentenmarkt war die Umsatz*
tätigkeit klein , im großen und ganzen konnte
sich das Kursniveau gut behaupten . Am Kassa*
markt lagen die Kurse von Einzelheiten abge*
sehen nur unwesentlich verändert . Im Verlaufe!
der Börse neigten die Kurs » auf fast allen Ge*
bieten des variablen Marktes infolge gering*
fiigiger Realisationen weiter zur Schwäche , Di®
Börse schloß in lustloser Haltung . ‘

Bremen . Am Bremer Effektenmarkt ent*
wickelte sich Dbhafteres Geschäft in Dividen*
denwerten . Bevorzugt waren Bremer Roland*
mühle , die ihren Kursstand erneut um 6 Pro*
zent verbessern konnten ; die Umsätze beweg¬
ten 'sich zwischen 122—126 Prozent , Bremer
Straßenbahn wurden zu 69 Prozent (plus 2 Pro*
zent ) gehandelt , während Bremer Silberwaren
auf ca , letzter Basis Umsatz hatten . Bremen
Vegesacker Fischerei waren zu 60 Prozent be¬
gehrt . Von Anleihewerten fanden 8prozentigi
Kommunalanleihen der Kreditanstalt Oldenburg
(Serie 3) zu 81 Prozent in einigen Abschlüssen
Aufnahme . Kleinigkeiten Bremer Anleihe Aug*
losungsscheine wurden zu 69 Prozent üntsrge*
bracht . . ,,:i



Uvsmsn , « sn 2S ? /^pi >tt 1932

So wir- -er Tag-er-rutschen
Arbeit gefeiert!

Rundschreiben des ReichSmnenminMecü
Berlin.  Der Reichsmmister d«es

Innern hat in einem Rundschreiben an
die obersten Reichsbehörden und die Landes¬
regierungen Richtlinien über die Begehung
des Feiertages der nationalen Arbeit in
der öffentlichen Verwaltung erlassen.

Am 1. Mai wird im ganzen Reich all¬
gemein geflaggt. Auf den Gebäuden der
Reichsverwaltung werden die schwarz-weiß-
rote Flagge und die Hakenkreuzflagge ge¬
hißt. Die Oberbürgermeister , Bürgermeister
und Gemeindevorsteher werden die Ein¬
wohner ihrer Gemeinden ausrufen, sich mit
Beflaggung der Privathäuser dem Vorgehen
der öffentlichen Verwaltung anzuschließen.
Die Dienstgebäude werden mit frischem
Birkengrnn oder sonstigem Grün irr ein¬
facher Weise geschmückt.

In der Reichshauptstadtwerden drei große
Feiern abgehalten. Im Lustgarten findet
nur 10.30 Uhr vormittags ein feierlicher
Staatsakt statt, bei dem der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda spre¬
chen und bei der eine Botschaft des Reichs¬
präsidenten verkündet werden wird. Um
18 Uhr werden Abordnungen der Arbeiter¬
schaft aus allen Reichstellen empfangen,.
Um 19.30 Uhr findet eine große Abendfeier
auf dem Tempelhofer Feld in Berlin statt.
Diese drei Feiern werden durch den Dentfch-

mit dem Führer noch Richtlinien und Maßnah¬
men durchzusprechen haben.

Erst nach Mitternacht wird zur Ruhe gegangen
und nach kurzen Ru h e st u n d e n b e g i n n t
ein neuer Arbeitstag,  der sich, was Ar¬
beitsbelastung anbetrifft , immer wenig von den.
übrigen Tagen unterscheidet. Aber alle Sorgen, Für sich nichts, alles für das Volk!

Wie erratische Aerzte über Verrtschlarrb dachten
und wie sie es fanden

landsender auf alle deutschen Sender über¬
tragen.

Die außerpreußischenLandesregierungen
werden ihrerseits in der Landeshauptstadt
einen feierlichen Staatsakt veranstaltenund
Arbeiterabordnnngen empfangen.

Die Schulfeiern werden so eingerichtet,
daß die Schulen mit ihren Leitern und
Lehrkräften die Uebertragung des großen
StaatSaktes im Berliner Lustgarten durch
den Schulfunk hören.

An den in Berlin stattfindenden drei
Feiern soll die Bevölkerung im ganzen
Reich Unmittelbar teilnehmen, indem in
allen Orten an geeigneten großen Plätzen
von den Gemeindeverwaltungen Lautspre¬
cher aufgestellt werden.

Die Musikkapellen der Schutzpolizei, der
Feuerwehr , der SA und SS , des Stahl¬
helms, der Kriegervereine, des Kyffhäuser-
bundes und anderer Verbände werden Platz¬
konzerte veranstalten . Der Reichswehrmini¬
ster hat angeordnet , daß an allen Stand¬
orten mit Musikkapellen Platzkonzerte statt¬
finden. Soweit besondere örtliche Feiern
veranstaltet werden, werden diese so gelegt,
daß sie mit den drei Uebertragungen aus
der Reichshauptstadt auf den Deutschland¬
sender nicht zusammenfallen.

alle Arbeit uttd alle Mühen nimmt der Führer
mit großer Freude und tiefer inne¬
rer Befriedigung auf sich,  denn sein
Wahlspruch ist auch als Kanzler genau derselbe
geblieben, wie als Führer der deutschen Freiheits¬
bewegung:

Ein Arbeitstag des
VslSskanzters

Von Adjutant Wilhelm Briickuer

Unaufschiebbare Besprechungen über die Re¬

gierungsbildung in Bayern hatten den Führer
A'cer Erwarten bis in die frühen Morgenstunden
in München zurückgehalten . Wichtige Entschlüsse
verlangten abeü ebenso dringend die Anwesenheit
des Führers schon am nächsten Tage in Berlin,
und so mußte, wie so oft in den letzten Monaten,
nach kurzem Schlaf um 7Uhr früh unser er¬
probtes Flugzeug uns auf dem schnellsten Wege
„ach Berlin bringen.

Auf dem Flugplatz das gewohnte Bild von. her-
vttbrausendcn Autos ; Fertigmachen der großen
Maschine, Gepäckverladen und Telephongesprächen.
Pünktlich zur festgesetzten2eit erhebt sich der große
Vogel im mächtigen Anlauf , durchstößt mit don¬
nernden Motoren die dichtgelagerte Nebelschicht
und schon nach wenigen Minuten lacht uns die
herrliche Frühsonne entgegen . Im Rücken erheben
sich die Alpen , in zauberischer Pracht , unter uns
dehnt sich endlos das weiße Nebelmeer , auf dem
silbrige Lichter lustig spielen.

Nach der Donau lockert sich die Nebeldecke mchr
und mehr auf und in wenig mehr als zwei Stün¬
den, nach herrlichein Sonnenflug über die geseg¬
neten deutschen Lande , wird der Flugplatz Tem¬
pelhof erreicht. In großen Schleifen geht die
Maschine unter der bewährten Führung des Ka¬
pitäns Bauer  zu Boden und in wenigen Mi¬
nuten wird in windender Fahrt die Reichskanzlei
in der Wilhelmstraße erreicht.

Eingeleitet wird das Programm durch Referate
der beiden Staatssekretäre  Dr . La ar¬
mer  s und des Herrn Funk  von der Reichs¬
presse-Abteilung , die gemeinsam mit dem Kanzler
die politischen Ereignisse der letzten Stunden
durchsprechen. Dann erstattet der Reichspresse-
ches der Partei , Dr . Dietrich,  seinen Bericht
über die Tagespresse.

Besonders zu Zeiten der Hetz- und Greuel-
Propaganda gegen Deutschland mußten bei dieser
Gelegenheit wichtige und weittragende Entschlüsse
zur Verhinderung dieses unverantwortlichen Trei¬
bens getroffen werden . In peinlichst abgegrenz¬
ter Zeiteinteilung folgt nun die große Zahl
-er täglichen  Besucher . Botschafter
und Gesandte ,melden sich an und ab . Fremde
Diplomaten  machen ihre Aufwartung . Die
Spitzen von Behörden erstatten Bericht und er¬
bitten Richtlinien . Arbeitervertreter und
Industrieführer  tragen ihre Sorgen und
Wünsche vor . Spreewäldlerinnen  in ihrer
lustigen Tracht überbringen die Wünsche ihres
Landes . Die Minister sprechen vor wegen des
Arbeitsprogramms ihrer Ressorts.

Nach ganz kurzer Mittagspause , während der
meistens auch noch inoffizielle Besprechungen statt¬
finden. geht es in unverändertem Tempo bis in
die späte Nacht weiter.

Kabinettssitzungen mit ausgedehntem Programm
Pflegen vier bis fünf Stunden zu dauern . Aber
es wird auch hier nicht nur geredet, sondern es
werden tatsächlich für das deutsche Volk wich¬
tige und weittragende Entschlüsse
gefaßt.  Was die früheren Regierungen in
14 Jahren nicht zustandebringen konnten , das
ist jetzt unter der Regierung des Volkskanzlers in
knapp zehn Wochen erreicht worden . Volk und
Regierung sind im Kampf um das Wohl und -das
Bestehen des Landes einig geworden.

In diesem Tempo geht es nun Tag
um Tag und Woche um Woche weiter.
Kaum daß der Führer einmal in der Haft der
Ereignisse Zeit findet , sich abends in der Staats¬
oper an einem ernsten Musikdrama zu erholen.
Gewöhnlich kommen aber auch zu den Abend¬
mahlzeiten Parteiführer und Parteigenossen , die

Bad Nauhcim . Eine Kommission von engli¬
schen Herzspezialisten , im ganzen 16 Teilnehmer,
besuchte einige Tage lang Bad Nauheim , um seine
Indikationen und wissenschaftlichen Einrichtungen
kennenzulernen und Verbindungen mit hiesigen
Kollegen aufzunehmen . Gelegentlich der an ein
einfaches Abschiedsessen sich anschließenden länge¬
ren freundschaftlichen Unterhaltung zwischen den
deutschen Gastgebern — dem hessischen Staat , —
und ihren englischen Gästen kam zum Ausdruck,
daß diese alle ohne Ausnahme mit Vorurteilen
nach Deutschland gereist waren , die zweifellos
ihren Ursprung in den Greuelnachrichten über
Deutschland hatten . Nach einem aufklärenden Vor¬
trug , den Generaldirektor Meier vom hessischen
Bad Nauheim über die Ziele der deutschen Politik
hielt , äußerte sich der älteste anwesende Arzt wie
folgt:

„Ich glaube jetzt wirklich, daß Adolf Hitler der
bedeutendste Politiker Europas ist. Wir haben
aus Furcht , daß uns irgendwie etwas passieren
könnte, auf der Reise niemals gewagt, seinen Na¬
men zu nennen und ihn unter uns immer „Mr.
Schmidt " genannt . Bon heute ab werden wir
offen von Adolf Hitler sprechen, denn wir wissen,
daß er seine schützendeHand über alle ausstreckt,
die Deutschland freundlich gesinnt gegenüberstehen."

Uebrigens wurde seitens der englischen Gäste
einmütig zum Ausdruck gebracht, daß über die
Freundlichkeit der deutschen Bevölkerung ^ dir her¬
vorragende Ordnung in den Städten und auf den
Eisenbahnen , die Sauberkeit in den Badeorten
und die Disziplin der Bevölkerung , insbesondere
der Nationalsozialisten , nur Gutes gesagt werden
könne.

Der ..Grstze Gtznon von Vsrt
Arthur"

Berlin , 24. April . Igor von Tilinski mußte sich
am Montag wieder einmal vor dem Schöffengericht
Berlin -Mitte unter der Anklage des Betruges und
des Paßvergehens verantworten . Schon in der
Schweiz wurde der Angeklagte wegen Betruges
zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt , weil er un¬
ter Hinweis auf einen angeblichen Anspruch von
48 Millionen Den gegen die japanische Regierung
mehrere Schweizer Bürger um größere Geldsum¬
men geschädigt hatte . Die Forderung von 48 Mil¬
lionen Mn spielt auch jetzt wieder eine Rolle.
Tilinski behauptet , als russischer Offizier im russisch-
japanischen Krieg mitgekämpft zu haben . Ihm
hätten es die Japaner zu verdanken , daß ihnen
die Festung Port Arthur 1905 in die Hände fiel.
Tilinski erklärte , er sei Mitglied eines Geheim-
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bundes russischer Offiziere, der das Ziel verfolgt
habe, in Rußland einee Revolution zu entfesseln.
Für diese Tätigkeit sei ihnen von der japanischen
Regierung die Summe von 138 Millionen Heu
versprochen worden . Alls ihn seien 48 Millionen
Neu entfallen . Ein Wechsel aus 48 Millionen Den
sei von der japanischen Regierung in einem Lon-,
doner Bankhaus deponiert.

Zur Anklageerhebung ist es diesmal deshalb
gekommen, weil der Angeklagte sich von seiner
Braut 7000 RM . geben ließ.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung gegen
Tilinski , stellte sich heraus , daß dieser trotz der
an ihn glaubenden Braut , die ihrn die 7000 RM.
gegeben hatte , mit einer anderen Frau zusammen¬
lebte. Das Gericht verurteilte Tilinski wegen Hei¬
ratsschwindels und Betruges zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis.

Mit Teer eingerieben und
verbrannt

Hamburg , 24. April . Ein hiesiger Einwohner
beging am Montag morgen in seiner Wohnlaube
aus dem Hörner Moor aus furchtbare Weise
Selbstmord . Er ging in den angebauten Geräte¬
schuppen, in dem sich u . a. ein Faß Teer befand.
Nachdem er sich teilweise entkleidet hatte , rieb er
sich über und über mit Teer ein und zündete
dann das Faß an . In dem entstandenen Brand
hat er den Tod gefunden . Der Beweggrund zn
dem Selbstmord ist in Schwermut zu suchen. Die
Wohnlaube ist vollständig niedergebrannt . Der
Selbstmörder ist verheiratet und hatte mehrere
Kinder.

250 Kilo Opium im Hasen von Marseille
beschlagnahmt

Paris . In Marseille wurden an Bord des aus
dem Fernen Osten kommenden französischen
Dampfers „Thwphile Gautier " nicht weniger als
250 Kilo Opium beschlagnahmt . Das Opium war
in der Kabine für Geisteskranke versteckt. Es
wurde in Istanbul an Bord genommen . In Zu¬
sammenhang mit diesem Fund wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Doppelmörder in Erfurt verhaftet
Erfurt ; Auf dem Erfurter Hauptbahnhof wurde

in der Nacht zum Freitag der 24jährige Reisende
Willi Trautmann aus Heldrungen festgenommen,
der kurz vorher einen Doppelmord begangen hatte.
Trautmann , der in einer Drogerie in Heldrungen
beschäftigt war , hegte seit einiger Zeit den Ver¬
dacht, daß seine Frau mit einem Arzt , ber dem
sie in Behandlung stand, ein Verhältnis habe.
Als Trantmann an: Donnerstag gegen 20 Uhr
von seiner Arbeitsstätte zurückkam, griff er zum
Revolver und streckte seine Frau mit mehre en
Schüssen nieder . Darauf rief er den Arzt Dr.
Rühlinauu herbei . Als Dr . Rühlmann das Haus
betrat , wurde auch er durch mehre -e Schüsse nie¬
dergestreckt. Der Doppelmörder flüchtete darauf
und benutzte den Abendzug nach Erfurt , wo er
bei seinem Eintreffen von der Kriminalpolize-
verhaftet werden konnte.

In nrer Tatra erfroren
Prag . Wie aus Stirbersee (Tatra ) gemel¬

det wird , ist einer der besten polnischen Al¬
pinisten, Professor Bürgermaier aus Posen,
bei einem Ausflug auf den Ganekugipfel in
der Tatra erfroren . Bürgermaier war be¬
reits völlig erschöpft auf dem Gipfel ange¬
kommen und konnte infolge des Schnee¬
sturmes nicht weiter . Sein Begleiter , Pro¬
fessor Gron , konnte bis nach Poprad gelan¬
gen, wo er Hilfe suchte. Der Gendarmerie
war es jedoch infolge des Schneesturms
vorläufig nicht möglich, bis zum Givfel des
Ganeku vorzudringen.

Der MSrderNub vsn
VrsaSmoor
Seltsame Schicksale

Sus einem Asyl für geisteskranke Verbrecher.

Von Albert Heinrich Hähn -el.

In der freundlichen Hügellandfchaft der eng¬
lischen Grasschaft Berkshire , etwa 150 Kilometer
westlich Londons , erhebt sich eine Gruppe weit¬
gedehnter Gebäude . Sie sehen nicht unfreundlich
aus , und doch betrachtet sie jeder , der ihre Be¬
stimmung kennt, mit einer gewissen Scheu. Es
ist Broadmoor , die Anstalt , in welcher der Staat
seine geisteskranken Verbrecher bewahrt . Im
Volksmund wird sie auch Wohl als der „Mörder¬
klub" bezeichnet. Hinter wem sich einmal das feste
Tor geschlossen hat , der darf selten damit rechnen,
in die Freiheit zurückzukehren. Für viele Jahr¬
zehnte weilen solche Unglücklichen zuweilen in
Broadmoor , wie z. B . ein gewisser Peter Murphy,
der vor zwei Jahren dort im Alter von 90 Jah¬
ren starb? von denen er nicht weniger als 55 im
„Mörderklub " zugebracht hatte.

Es ist verständlich, daß nur selten etwas von
dem Leben und den Verhältnissen der fast 800
Insassen Broadmoors über seine Grenzen hinaus
an die Öffentlichkeit dringt . Zuweilen wird aber
doch einer von ihnen , dessen geistiges Leiden ge¬
heilt und dessen Strafzeit verbüßt ist, der Frec¬
hheit wieder f̂chenkt , und dann bietet sich Gelegen¬
heit, einmal einen Blick hinter die Kulissen Broad¬

moors zn tun . So war -s vor einiger Zeit der
Fall nlit einem Dichter, der ü .ne Poetische Tätig¬
keit auch in der Anstalt fortsetzte. Seme Verse
erschienen in führenden englischen Zeitschriften;
eins seiner Gedichte wurde für die christlche Be¬
völkerung Indiens in das Tamilische übersetzt,
ein anderes in die Braillesche Blindenschrift . Und
für ein weiteres drückte dem Dichter niemand an¬
deres als der berühmte amerikanische Humorist
Mark Twain schriftlich seine Bewunderung aus.

Daß Geisteskrankheit keinesweg ein Hindernis
zur Leistung wissenschaftlicher Arbeit bildet , be¬
weist das Beispiel eines anderen Insassen von
Broadmoor . Es ist Dr . William C. Minor . ein
amerikanischer Arzt , der wegen eines in London
im Irrsinn begangenen Mordes in die Anstalt
kam. Während eines erheblichen Teils der
39 Jahre , die er hier zubrachte , war er Mitarbei¬
ter an dem im Austrage der Universität Oxford
und der Londoner Philosophischen Gesellschaft
durch Sir James Murray herausgegebenen be¬
rühmten „New EngliH Dictionaryf für 'das er
den Text zu mehreren tausend Stichworten lie¬
ferte . Sir James hat erst sehr spät erfahren , wo¬
her diese Beiträge kamen. Obgleich Dr . Minors
Geist auf wissenschaftlichem Gebiet durchaus scharf
und klar war , zeigte er sich doch im übrigen recht
getrübt . So lebte der Arzt in ständiger Furcht,
vom Teufel oder dessen Helfern geholt zu werden.
Um diese Gefahr abzuwehren , hatte er auf eigene
Kosten unter dem Fußboden seines Zimmers eine
Lage Zinkblech anbringen lassen, und stets mußte

in dem Raum , in dem er sich aufhielt , ein Becken
mit Wasser stehen, da der Irre der Ansicht war,
daß böse Geister diese Flüssigkeit scheuen. Daß
sein Wahnsinn mit der Zeit mitging , bewies Dr.
Minor dadurch, daß er mit dem Auskommen der
Flugzeuge erklärte , der Teufel würde ihn mittels
eines solchen entführen.

Schon dies Beispiel des wissenschaftlichen Ar¬
beiters zeigt, daß den Insassen von Broadmoor
unter Umständen recht weitgehende Freiheit ge¬
lassen wird . Das gilt auch in anderer Hinsicht.
Da ist beispielsweise einer , der von seinem Zim¬
mer aus scharf ausgeklügelte Finanzgeschäfte
durchführt und seit seiner Ankunft in der Anstalt
jährlich 20 000 Mark und mehr verdient , während
ein anderer in den vier Jahrzehnten seines
Aufenthaltes sein Vermögen , das bei seiner An¬
kunft rund 20 000 Mark betrug , inzwischen aus
das Fünffache vermehrt hat . Beide können aber
von ihrem Reichtum nur einen recht beschränkten
Gebrauch machen. Denn bares Geld bei sich zu
führen , ist den Insassen untersagt , und so erhalten
sie nur Gutscheine, auf die sie sich Gennßmittel
beschaffen können. Einer der ältesten unfrei¬
willigen Bewohners Broadmoors ist Henry
Townsend , ein Mann , der auch ein gewisses ge¬
schichtliches Interesse für sich in Anspruch nehmen
kann. Vor rund vier Jahrzehnten , als in Eng¬
land der Kampf um Home Rule am heftigsten
tobte, versuchte er zweimal einen Anschlag auf
Gladstone, den berühmten „Großen , alten Mann"
Großbritanniens . Das erste Male rettete nur das

freundliche Lächeln, mit dem der Staatsmann
wohl nur zufällig seinen Feind ansah , dem Be - .
drohten das Leben, denn Townsend erklärte spä¬
ter , daß er danach nicht mehr sich habe ent¬
schließen können, die tödliche Kugel abzufeuern.
Der Eindruck verflog aber wohl schon bald , denn
noch im gleichen Jahre 1893 wurde Townsend in
der Downingstreet ergriffen , als er im Begriff
stand, den Anschlag zn wiederholen . Da man an
seinem gesunden Geisteszustand zweifelte, wurde
er nach Broadmoor gebracht, wo er noch heute
weilt , ein ruhiger , grauhaariger Mann , dem man
den Fanatiker nicht Ehr ansieht.

Als weitere bemerkenswerte Insassen der An¬
stalt seien noch genannt ein Mann , dessen Wahn¬
sinn ihn nicht hindert , wahre Wunder auf dem
Billardtisch zu verrichten.

Die vieljahrzehntelange Geschichte der Anstalt
kennt nur zwei gelungene Fluchtversuche . Von
dem einen? der so entkam, hat man nie wieder
gehört . Der andere , ein gewisser James Kelly,
brach im Jahre 1888 aus . Ruhelos durchreiste er
die Welt , in ständiger Furcht , wieder festgenom¬
men zu werden . Sein Vermögen schmolz dabei
zusammen und ging schließlich ganz verloren . Bor
einigen Jahren meldete sich dann in Broadmoor
ein abgerissener, alter , halbverhungerter Mann:
Der vor 39 Jahren ausgebrochene James Kelly,
der flehentlich bat , wieder in die Anstalt aufge¬
nommen zu werden . Sein Wunsch wurde ihm
erfüllt.

ch mög-
900 000
Arbeit

're Zeit

ifft die
en und

einer
vdenkul-

" ' geNden
Groß-

groye
d. h.

rs gibt
g, den
rinden,
ad der
r und
:r Kost
ir das

,erschien
indere^
Arbeit
tschen

u Se-
Nittel

s, lt un-
winn
flicht,

urfen
lgen.
Stel
rein
ein-

- re er
1/ " aß

aus-
i4 feine
scn- und
-t.j'Rrfül-

"MR nur
^Men-
H)iese

ÄU 'ften
'.M.'euer

ver-
Ä uns

Mpelt.



Äntevtzattungs - Dvilag «?
Sie Schwememilch
Skizze von Elisabeth v. Oertzen.

Es ist g.u , es so etwas gibt wie allge¬
meine Interessen . In diesen hatten sich die bei¬
den Herren gefunden, die von der Leipziger Aus¬
stellung kommen, einander nun in lebhaften
Hin - und Herreden im Abteil zweiter blasse ge¬
genüber saßen.

Der Tierzuchtinspektor, ein kleiner beweglicher
Mann , dessen Augen scharf hinter Brillengläsern
blitzten, war von den Fortschritten der Hygiene
auf seine Untersuchungen der Milch betreffs des
Vitamingehalts gekommen, über die er eine Bro¬
schüre zu veröffentlichen gedachte.

„Der Kuhmilchgehalt ist ja leicht festzustellen,
ich habe auch Ziegenmilch, Schafsmilch, Eselsmilch,
Stutenmilch untersucht, aber denken Sie , es ist
mir bisher nicht gelungen , mir Schwememilch zu
verschaffen. Ich bin schon verschiedentlich auf den
Dörfern bei den Bauern herumgelaufen , aber aus
irgend welchen Gründen oder Bovwänden haben
sie mir keine überlassen wollen."

„Ich denke, da kann ich aushelfen, " sprach der
Herr gegenüber . „Ich bin Direktor einer Irren-
anstalt , mit der in Rücksicht auf die Beschäftigung
mancher Kranken etwas Landwirtschaft verbun¬
den ist. Da habe ich gestern zufällig erfahren —
mein Betrieb ist zu groß, als Latz ich mich sonst
nni so interessante Einzelheiten kümmern könnte
—, daß eine Sau an Milchüberschuß leidet, weil
sie fast alle Ferkel verspeist hat ."

„Vorzüglich ! Vorzüglich !" unterbrach der
andere Herr lebhaft.

„Diese Milch stelle ich Ihnen gern zur Ver¬
fügung, " fuhr der Herr Direktor in würdiger
Ruhe fort , „wenn es Ihnen lohnend erscheint, sie
sich morgen abzuholen ."

Der Tierzuchtinspektor ging eifrig auf den Plan
ein, er wollte seine Reise unterbrechn , am näch-
Vormittag zur Anstalt hinauszuwandern.

„Es ist von der Stadt aus nur eine kleine
halbe Stunde hübschen schattigen Weges," erklärte
der Direktors „dann stoßen Sie schon auf unsere
Anlagen und Häuser . Bitte , melden Sie sich in
Haus 2. Ich werbe dort heut abend noch Be¬
scheid sagen lassen, 'damit Sie die Schweinemilch
erhalten , und hoffe Sie auch selbst zu begrüßen ."

Die Herren waren noch in verbindliche Rede¬
wendungen der Einladung und des Dankes ver¬
knüpft, als der Zug einlief und sie ausstiezen.
Es dunkelte schon, aber zwei männliche Gestalten,
die wartend gestanden, hatten den Direktor sofort
erspäht und raunten ihm von rechts und links
Mitteilungen zu, die ihn zwar äußerlich uner¬
schütterlich ließen, ihn aber veranlaßten , raschen
Schrittes seinem Auto zuzueilen, mit welchem er
und seine Begleiter blitzschnell verschwanden.

Nach dem Tierzuchtinspektor hatte er nicht mehr
umgeschaut.

Der hatte im Hotel eine so ungestörte Nacht¬
ruhe genossen, daß er gewohnheitsg-emäß in aller
Frühe erwachte einen Ueberschuß von Kräften
verspürte , und die köstliche Sommermorgenstunde
zu nützen beschloß. In den Ställen der Anstalt
fing gewiß die Arbeit schon an , und da der Di¬
rektor gestern abend die nötigen Anweisungen
gegeben hatte , würde die gewünschte Milch gleich
zu haben und der Vormittagszug bequem zu er¬
reichen sein.

Der Weg entsprach ganz der Beschreibung und
führte gerade auf Haus 2 zu. Blumenumgeben,
freundlich stand es da , einladend ' geöffnet. Ein
Angestellter fegte die Steinstufen davor.

Der Ankömmling grüßte und begann : „Ich
komme wegen der Schw-einemilch, — der Herr
Direktor wird Bescheid gesagt haben.

Der Diener stellte den Besen hin und sah den
Fremden aufmerksam an.

„Was wollen Sie , lieber Herr ? — Schweine¬
milch? "

.,Ja , Schweinemilch, verstehen Sie ? Schweine¬
milch. Ich bin gestern mit dem Herrn Direktor
gereist, der hat mich an Haus 2 verwiesen. Ich
sollte mich hier melden wegen der Schweinemilch."

„Ach, einen Augenblick, einen Augenblick, ich
werde mal Herrn Ninnemann bitten ."

Der unternehmungslustige Tierzuchtinspektor
schaute sich um, et wäre gern gleich in die Ställe
gegangen , — doch da kam schon Herr Ninnemann,
eine ansehnliche Mannesgestalt , und machte dem
Fremden ein Zeichen, näherzutreten . „Was wün¬
schen Sie, " fragte er sanft.

„Schweinemilch, möglichst schnell die Schw-eine-
milch, von der Ihnen der Herr Direktor schon ge¬
sprochen haben wird . Sie wissen doch Bescheid?
Ich kann sie nur hier kriegen - "

„Ja , ja , die bekommen Sie hier, " ein Ausdruck
unbegrenzten väterlichen Wohlwollens trat in die
energischen Züge des Herrn Ninnemann , „der Herr
Direktor hat Sie herbestellt, nicht wahr ? wegen
der Schweinemilch, die können Sie nur hier krie¬
gen — gewiß, ich weiß Bescheid, kommen Sie
bitte herein , hier den Flur entlang — in dies
Zimmer . Den Spazierstock stellen wir hier vor die
Tür . — bitte , treten Sie ein, Sie kriegen gleich
die Schweinemilch — spazieren Sie nur herein,
— so ruhen Sie sich etwas aus — so Der
einlullende Tonfall hörte Plötzlich auf , die Tür
schloß sich mit einem unangenehm metallischen
Klang , der Tierzuchtinspektor befand sich allein.
Er schaute sich verdutzt um.

Ein merkwürdig kahler Raum , wenig möbliert,
vergitterte Fenster — nein . lieber gleich in die
Ställe ! Er wollte die Tür öffnen. Sie besaß keine
Klinke. Blödsinnige Einrichtung . Er klopfte, er
schlug mit der Faust an die Tür , niemand meldete
sich. Daß er seinen Stock hatte draußen stehen
lassen! — Er fing an zu rufen , zu brüllen , mit
den Füßen gegen die Tür zu stoßen. Schritte ka¬
men den Flur entlang.

„Machen Sie sofort auf, " der Tierzuchtinspektor
bemühte sich, es mit einiger Fassung hervorzu¬
bringen , aber seine Stimme bebte vor Zorn , „ich
bin hier eingesperrt - die Klinke fehlt innen Ich
will direkt in den Stall gehen und mir die
Schweinemilch —"

„Beruhigen Sie sich, mein bester Herr !" Es
war die aufreizend 'anfte Stimme des Herrn
Ninnemann , „Sie bekommen sie ja , sie wird schon
geholt." Die Schritte entfernten sich.

„Herr Ninnemann ! ich will den Direktor
sprechen!" schrie der Gefangene, der seine Lage zu
ahnen begann.

Die Schritte näherten sich wieder.
„Gewiß , gewiß, mein bester Herr ."

„Ich bin der Tierzuchtinspektor Schnitze, mel¬

den Sie ihm das bitte sofort -— den er bestellt
hat wegen der Schweinemilch —"

„Gewiß , gewiß, der Herr Direktor schlaft noch,
aber er kommt gegen 10 Uhr jeden Tag her, ge¬
dulden Sie sich noch etwas ." Die wiegenden
Schritte entfernten sich, verhallten . —

Der Eingeschlossene überdachte seine Lage und
beschloß, sich völlig ruhig zu verhalten und 'dann
sein Anliegen in einer Weise vorzubringen , die
den Verdacht seiner Verrücktheit vernichtete.

So lauschte er still auf verschiedene Geräusche
in der Umgebung, und erst als er Stimmen im
Flur vernahm , pochte er an die Tür und bat
bescheiden:

„Kann ich wohl einen der Herren sprechen? Ist
Herr Ninnemann da? "

„Nein , der Wärter , — ich komme eben zu Sie
rein , guter Herr ."

Eine gemütliche runde Figur schob sich durch
die knapp geöffnete Tür , einen Teller mit be¬
legtem Brot und einem großen Glase Milch
tragend.

„Sehen Sie , nun sind Sie schön ruhig gewesen,
und hier haben Sie auch Ihre Schweinemilch ."

Mit runden aufgerissenen Augen stand der
Tierzuchtinspektor da. Jetzt die Gelegenheit wahr¬
nehmen — da die offene Tür —! Aber wie ein
Gummiball sprang der runde Mann zurück, der
Gefangene prallte auf ihn, Teller und Glas zer¬
schmetterten, die Milch spritzte umher , die Tür
schloß sich mit metallischem Klang.

Er ballerte mit aller Wucht dagegen.
„Donnerwetter ! ich verlange , daß mir geöffnet

wird !, ich werde Klage einreichen wegen Frei¬
heitsberaubung ! Den ersten Zug kann ich nicht
mehr erreichen ,aber ich muß heute abend zum
-Vortrag in Stettin sein!"

„Machen Se nich solchen Lärm, " schnauzte jetzt
der Wärter . „Sie stören ja das ganze Haus , nehmen
Sie sich mal zusammen . Was wollen Sie denn
noch?"

„Ich muß abreisen, " sagte der Eingesperrte ge¬
mäßigter , „ ich habe mit 800 pommerschen Bauern
zu reden , verstehen Sie ?, die meinetwegen meilen¬
weit hinkommen ."

„Was will er ?" fragte hallblaut eine weibliche
Stimme außerhalb der Tür.

„Mit 300 pommerschen Bauern reden, " flüsterte
der Wärter.

„Achott, mit 300 Bauern reden, " das weibliche
Wesen entfernte sich kichernd.

„Dat können Sie hier auch, wir haben hier
allens , Schweinemilch und 3000 Bauern , — be¬
ruhigen Sie sich man ."

Schweißtriefend , milchübergossen, verzweifelt
sank der Eingesperrte auf den einzigen Stuhl und
.versuchte sich mit Fassung zu überlegen , welche

?Taktik jetzt am besten anzuwenden sei. — als er
ganz nahe Herrn Ninnemanns Stimme reden
hörte.

„Nein , Herr Direktor , bitte hier , ich habe den
Neuen vorläufig auf Nummer 14 untergebracht ."

? Die Tür sprang auf , der Tierzuchtinspektor auch,
er stand dem Direktor gegenüber.

Der sah ihn entgeistert an.
„Was ? — Sie ? — ja , aber was denn ? "
„Ja , was denn ? Man hält mich hier ein¬

gesperrt — Sie wollten mich doch anmelden —"
Er konnte vor Wut nicht weitersprechen.

„Um Himmelswillen !" Der würdige He-r verlor
die Fassung und schlug sich vor die Stirn . „Ver-

Vssrtz/ «
Lodonsvoman eines Soettzeitshei- en

Admiral Zontman führte die Flotte , sie¬
ben schwere Schiffe von vierzig Tonnen
und mehr , fünf Fregatten , Kutter . Jach¬
ten und Ausleger als Wache und Geleit für 70
Kauffahrteischiffe. Man segelte unter zwei Kom¬
mandos — das zweite unter Kapitän Kinsbergen.
Es war Sonntagmorgen , als man unvermutet auf
die englische Flotte stieß, die ihre Flagge zeigte
und sofort zum Kampfe anging . Der Engländer
war vor dem Winde und an Kanonen stärker.

Der Kapitän Kinsbergen lreß alle Mann an Deck
pfeifen. In großer Gelassenheit nahm er seine
Pfeife aus dem Munde und spuckte aus.

„Jungs , nun ist es so weit. Was tun wir jetzt?"
Sie schwenktendie Mützen, hoben die Fäuste und

riefen ihm begeistert zu, sie wollten kämpfen —
kämpfen mit dem Englishman bis zum letzten
Atemzüge.

„Das tut dann nur , Jungs ."
Er winkte ihnen mit seiner Pfeife zu und

klemmte sie wieder zwischen die Lippen . Sein
Bordleutnant Yorck, der neben ihm stand, stumm
vor herzanpackender Begeisterung für diesen kalt¬
blütigen Seemann , sah in der lautlosen , fürchter¬

lichen Stille dieses Augenblicks die beiden feind¬
lichen Linien der Geschwader sich nähern ; man
war kaum noch einen Flintenschuß voneinander
entfernt und konnte von hüben nach drüben schon
die Gesichter erkennen.

Da ging auf dem Admiralschiff die Signal¬
flagge : Klar zum Gefecht! hoch, und in das gren¬
zenlose Hurrageschrei mischten sich die ersten Ge-
schützsalven. Yorcks Schiff gegenüber die große
englische Fregatte verlor sofort den Besanmast
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und scherte flügellahm aus der Reihe . In die
Lücke schob sich das feindliche Admiralschisf und
schoß Lage auf Lage gegen Kapitän Kinsbergens
großen Kasten. Auf diesem pulverte man hinaus,
was die Munitionsstapel hergaben . Als die Ku¬
gelberge geräumt waren , pfropften die Holländer,
was sie an losem Eisen an Bord entdeckten, in
die Kanonenrohre und feuerten dem Feinde die
Bramstange aus dem großen Mast , zerstörten die
Rahe . Man hatte drüben schon starke Schlagseite,
setzte Segel auf und nahm die Fahrt rückwärts.

Hurra ! brüllten die holländischen Kanoniere aus
den Kanonenluken . Die Matrosen schwangen ihre
Säbel von den Masten herab.

„Schießt — schießt alles in Klumpen !" feuerte
Porcks Läufer die Kameraden an , hielt sie mit lu¬
stigen Späßen bei Laune . „In Hambuvg hatte ich
eine Braut mit einem Hcckzbein. Wenn kein
Stuhl und kein Tisch im Tanzhaus mehr heil
war bei der Prügelei , schnallte sie mir ihr Holz¬bein ab.

Einmal hab ich auch das auf einem harten
Bauernschädel zerschlagen. Da mußte ich die
Katrin auf dem Buckel nach Hause tragen ", log
der lustige Hein, und die Dorckischen schössenwie
die Teufel , denn noch wehte vom Admiralsschiff
die Flagge : Gefecht!

Der eigne Großmast ging brechend von Bord,
Bugspriet und Klüverholz mitreißend . Die große
Rahe schlug im Herunterkommen beinahe den

Leutnant Jorck — nur ein kühner Sprung rettete
Pulvergeschwärzt , unkenntlich stand er unter den

Seinen und ward inne , daß eine Seeschlacht wirk¬

lich keine Kleinigkeit war . Jetzt endlich sank die
Gefechtsslagge, aber zugleich hieß es: Alle Mann
an die Pumpen!

Einer , dem der Bart auf der linken Gesichts-
hälste völlig abgebrannt war , trat auf Porck zu
und legte die schwere Hand aus die Schulter , Käp-
ten Kinsbergen.

„Sohn ! Das hätten wir geschafft — und ich
bin mit dir zufrieden ! Nu mal 'n büschen nach
Hause, sonst saufen wir hier draußen noch ab."

Auf der Heimfahrt ließ er auszählen , daß allein
sein Schiff binnen Vierthalb Stunden Gefecht 1054
Kugeln, 3800 Pfund Schrot , 700 Pfund Flinten-
kugeln dem Engländer auf den Pelz gepulvert
hatte.

„Tja , mein Junge , der Holländer ist ein Ge¬
schäftsmann und will genaue Bilanz sehen. Das
muß ihm nun alles fein aufgeschrieben werden.
Bei euch Preußen ist der Sieg die Hauptsache.
Deshalb sollst du auch den Siegeskurier abgeben
— ja , du, Liebling der Götter und Kapitäne zu
Wasser und zu Lande , nimm dir einen heilen
Kahn, wo du ihn findest, und reife zum Haag , daß
seine durchlauchtige Hoheit sich freue, wie wir den
Engländer bei der Doggerbank verdraschen.

Der Admiral billigt meinen Vorschlag."
Durch tiefe Nacht, vor dem rasenden Gewitter¬

sturme , blitzenmzuckt, jagte das offene Boot mit
dem Leutnant Porck zur Küste. Er stand barhaupt
am Bug und ließ den Sturm in seinem Haar
wehen, ließ sich das pulvergeschwärzte Gesicht von
den Hochaufgischtenden Spritzern reinwaschen und
dachte nur dies : Warum kann man nicht im
Vaterlands solch ein E .leben haben ? Dann ist der
Soldat doch noch was wert ! Aber zu Hause
schlafen sie auf dem alten Ruhme . Schwach und
schlecht werden sie dabei und merken es nicht
einmal . Und erst das Meer ! Eine Seeschlacht!
Freilich dar arme Deutsche kennt keine Flotte —
er kennt nicht den Weg in die Weite.

Morgens betrat der Leutnant das Festland nach

zeihen Sie ! Das habe ich vergessen! — Vergeben
Sie ! — ein recht unangenehmes Vorkommnis
gestern abend — nein , es ist unverantwortlich,
aber auch von meinem Personal , verzeihen Sia
nur " Er reichte seinem Reisegefährten die
Hand, und als sich der Herren Augen trafen,
ging die beiderseitige Erregung in beiderseitige
Heiterkeit über.

Diesen Stimmungswechsel wollte Herr Rinne-
mann benutzen, um Erklärungen und Entschuldi¬
gungen anzubringen ; aber der befreite Gefangene
winkte ab.

„Schaffen Sie mich nur so schnell wie möglich
zur Bahn , Herr Direktor , ich muß den Mittags-
zug nach Stettin erreichen ! Dann ist ja alles gut."

Der Direktor gab einige Befehle, die eilfertig
ausgeführt wurden.

Der dicke Wärter stürzte mit einer Bürste her¬
bei.

„Was haben Sie aber auch getobt !" sagte
lachend der Direktor mit einem Blick auf die
Scherben , die Milchflut und die bespritzte Klei¬
dung des Tierzuchtinspektors , „wirklich ganz re¬
gelrecht!"

„Ja , man konnte gar nichts anderes denken!",
murmelte der Wärter demütig , „und dazu immer
von 3000 Bauern und von der Schwememilch —"

Das Auto fuhr vor.
Der Direktor brachte seinen neuen Freund selbst

zum Zuge, der mit knapper Not zu erreichen ivar.
„Gleich über den Wirtschaftshof , — dann schnei¬

den wir eine Ecke ab."
Das Auto brauste eben vorüber , als Herr

Ninnemann selbst mit einer gefüllten Flasche
weißlichen Inhalts , winkend aus dem Schweine-
stall hervorsprang.

Er wurde von den Herren nicht bemerkt. —
Der Tierzuchtinspektor scheint seine ferneren

Untersuchungen aufgegeben zu haben . Wenigstens
wird in seiner kürzlich erschienenen und bereits
Auffehen erregenden Broschüre über vitaminreiche
Nahrungsmittel seiner Erfahrungen mit Schweine-
milch nirgends Erwähnung getan.

Aphorismen
Ion Karl H einig.

Die Frau ist eine Heilige ; zum mindeste»
jedoch eine Scheinheilige , die den Schein
wahrt , auch wenn er trügt.

-Seelenergründung . der Frau ist Tiesfso-
Forschung : reiche Schätze ; aber schwer und
gefcch-.-'-T-" , sie zu heben.

»

Man kann die Menschen in bittere und
süße scheiden. Beide machen uns reich und
arm ; denn sie sind echt. Unrecht sind nur
die Bittersüßen mit ihrem Berg - und Tal-
charakter. »

Umhürdun >g ist für den Herdenmenschen
ebenso wichtig wie Freiheit für den Herren¬
menschen . Wer will da von Gleichheit
reden!

»

Das Einand -er- Tragen ist zwischen zwei
eng verbundenen Menschen gleicherweise
nötig wie das Einander - Ertragen.

einem Tage des Kampfes und einer Nacht sehn¬
süchtig stolzen Hoffens, die ihm Zukunftsbilder
vorgegaukelt hatte . Er war frisch, als hätte er
viele Stunden geruht , und ritt zum Haag . Abends.
Die fürstlichen Herrschaften fand er im Theater.

Der Statthalter kam ihm mit ausgestreckten
Händen entgegen und auf das erste Wort Yorcks
— Sieg ! läutete er — gab er ein Zeichen, das
Spiel auf der Bühne zu unterbrechen.

„Gehen Sie auf die Bühne und erzählen Sie
dem ganzen Volke von dem glorreichen Siege !"
nötigte er den bestürzten Kurier in das kleine
Türchen , das von der Fürstenloge geradeweg ? hin¬
ter die Bühne führte.

Gezogen und gestoßen fühlte sich Porck, stolperte
über Hindernisse und stand auf einmal ganz allein
im hellen Rampenlicht vor einer Riesemnenge , die
ihm zujubelte . Ein Glück, daß ihr Händeklatschen
und Hurrarufen vorläufig kein Ende fand — so
konnte er sich sammeln und überlegen , wie knapp
und wahrheitsgetreu er zu diesem Volke der Händler
sprechen mußte . Sie unterbrachen ihn immer
wieder. Sie riefen sich die Zahlen der Geschosse
zu, die er ihnen nannte , noch frisch im Gedächtnis
aus Kinsbergens Bericht . Kinsbergen Pries er
ihnen als echten Seehelden und freute sich, daß
dieser Plötzlich in aller Munde war.

Unbemerkt trat er ab; alle im Saale schwelgten
in Siegesjubel und gaben auf den jungen Deut¬
schen nicht acht, der linkisch von der Bühne ab¬
trat , ärgerlich , daß man ihn hier' halb wie einen
Schauspieler behandelte . Dazu war ein Sieg zu
gut , der doch auch Opfer an Menschen gekostet
hatte.

Er sah sich plötzlich wieder in der Fürstenloge,
und die Frau Erbstatthalterin winkte ihn gnädig
zu sich heran.

„Sie sind mir ein Landsmann — Ihr Name ?"
»Horch Königliche Hoheit ."

Fortsetzung folgt.
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IkZ.-Frattion
Vegesack.  Am Sonntag früh hatten sich

die Mitglieder der nationalsozialistischen
Fraktion im Vcgesacker Stadtparlament zum
gemeinsamen Kirchgang zusammengefunden.
Anschließendfand dann .die erft-e Fraktians-
sitzung statt, auf der die einzelnenDezernate
verteilt wurden. Eingangs begrüßte der
Fraktionsführer Pg . Denker die Fraktion
nird verpflichtete jeden einzelnen durch
Handschlag auf treueste Pflichterfüllung im
Dienst der Allgemeinheit und auf eiserne
Disziplin dem Führer und der Bewegung
gegenüber. Den Schluß der Fraktionssitzung
bildete das gemeinsam gesungene Horst--
Weffet-Lied.

Ksr.pf .d für den gewerblichen Mittelstand
Hege sack.  Der zum Leiter des Kampf-

lnmdes für den gewerblichen Mittelstand
eingesetzte Ortsgruppeuleiter Pg . Died-
richs  hatte auf Freitag die erste Ver¬
sammln..g des Kampfbnndes in die Strand-
luft einberufen. Der Besuch dieser ersten
Versammlung war außer-ordenVch gut . Pg.
Kalifen  aus Bremen Verstandes in klaren
Ausführungen , die Gewerbetreibenden aus
die Idee des Kampfbundes hinzuweisen.
Der Kampfbund will nicht die bisher vorn
fiMtelstand geschaffenenOrganisationen zer¬
stören, sondern er will sie sich dienstbar
machen. Die Ausführungen von Pg. Kali¬
fen fanden großen Beifall und soweit wir
hören, find schon über 100 Anmeldungen
für den Kampfbund für Vegesack abgegeben
worden. Es wird der Zeitpunkt kommen,
!vo kein Gewerbetreibender sich der zwin¬
genden Idee des Kampfbundes wird ent¬
ziehen können. Es muß und soll jetzt end¬
lich über alle Gegensätze hinweg eine große
einmütige Organisation des gewerblichen
Mittelstandes geschaffen werden. Weitere
Versammlungen des Kampfbundes werden
folgen.

Straßermrnbe neu nung
Ritt erhübe.  In der Sitzung der Wege-

kornmiffion wurde beschlossen, die Haupt¬
straße in Adolf - Hitler - Straße  um¬
zunennen. Durch die SA wurde die Une¬
ben ennung bereits vorgenommen.

Hitlerjugend-Kundgebung
Ritt er hübe.  Dienstag , den 25. April

abends 8.30 Uhr , bei I . D . Behrens . Es
spricht der Unterbannführer Pg . H. Arf-
mann. Volksgenossen erscheint zu dieser
Hitlerjugend-Kundgebung.

SOjahriges Jubiläum.
Osterholz-ScharmbeS. Die Zigarrensabrik Fried¬

rich Seegellen, OsterHolz-Scharmbeck, deren In¬
haber seit Jahren Mitglieder der NSDAP. sind,
feierte am Sonnabend ihr Mjahriges Jubiläum.
Das schönste Geburtstagsgeschenk, welches die sich
um unsere Bewegung verdient gemachten Inhaber
bekommen haben, dürste der Eintritt der gesam¬
ten Belegschaftin die NSBO. gewesen sein.
Wir wünschen, daß sich die Firma im national¬
sozialistischenStaate weiter entwickelt zum Wähle
des deutschen Volkes. (P-)

Oberneuland . Der Turnverein
läßt morgen in der Zentralhalle (Bertram)
drei Werbefilme für das 15. Deutsche Turn¬
fest in Stuttgart vorführen , und zwar nach¬
mittags 5 Uhr für Kinder und abends
8.M Uhr für Erwachsene. Im Anschluß
daran findet eine Mitgliederversammlung
statt.

Vor der Einweihung der neuen Verdener
Rennbahn

Verben.  Am kommenden Sonntag hat
Verben seinen großen Tag : nach zwei¬
jähriger Arbeit des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes wird der Rennderein seine neue
Rennbahn einweihen. Generaloberst von
Einem, der als junger Leutnant dort bei
den Ulanen stand, hat sein Erscheinen zu
diesem Tage zugesagt. An der dem greisen
Militär zugedachten Ehrung werden sich
sämtliche nationalen Verbände beteiligen;
bis jetzt liegen ca. 7000 Anmeldungen vor.
Während des etwa einstündigen Vorbei¬
marsches kreist eine Flugzeugstaffel über
Verben. Ueberbringung der persönlichen
Grüße durch sechs Reiter , die dem Reichs¬
kanzler das Verdener Reitpferd überbrachten.

1. Mai Tag der Arbeit
Vegesack.  Auch hier wird tüchtig ge¬

arbeitet , um den Tag der Arbeit würdig
zu begehen. Es muß immer wieder betont
werden, daß dieser Tag keine Parteiveran-
staltung ist, sondern daß dies ein Tag der
ganzen Nation werden muß. Lediglich der
Apparat der NSDAP wird für die Aus¬
gestaltung dieses Tages nutzbar gemacht.
Vegesack wird gemeinsam mit den Orts¬
gruppen Aumund, Grohn und Blumenthal
diesen Tag begehen. Irr großen Zügen wird
sich der Verlaus des Tages der Arbeit
ungefähr folgendermaßen vollziehen. Um
8 Uhr morgens findet in den einzelnen Be¬
trieben im Besein der gesamten Belegschaft
die feierliche Hissuug der Hakeukreuzslagge
statt . Um 8.15 Uhr findet in sämtlichen
Kirchen ein Gottesdienst statt , der von den
einzelnen Ortsgruppen örtlich besucht wird.
''Anschließend begeben sich die Ortsgruppen
Vegesack , N n m und und Groh  n zum
Aumunder Marktplatz, aus dein Riesenlaut¬
sprecher die Kundgebung aus dem Lust¬
garten in Berlin mit einer Rede von Mi¬
nister Goebbels  wiedergeben werden.
Musik durch die Standartenkapelle wird
diese Morgenkundgebimg umrahmen. Um
1 Uhr nachmittags beginnt dann die Aus¬
stellung des Festzuges für die Ortsgruppen
Vegesack, Aumund und Grohn auf dem

Ein großes Urnenfeld freigelegt
V erden.  Unsere Landleute nehmen

immer rnê r Oedland in Kultur , wodurch
aus dem seit Jahrtausenden unberührten
Boden Funde zutage treten , die uns einen
wertvollen Einblick in die Lebensg-ewohn-
heiten unserer germanischen Vorfahren in
gw-ver Vorzeit vermitteln . Bei Kultivie-
ruugsarbeiten in der Feldmark Scharnhorst
wurde von dem Halbmaier Friedrich Bun¬
ker ein großes Urnenfeld freigelegt, das
infolge seiner Ausdehnung darauf schließen
läßt , daß sich an dieser Stelle ein Uruen-
fv-edhof lange vor Christi Geburt befunden
hat . Der Kulturpfleger ist verständigt
worden.

Ein Gedenksteinfür Eggerglüß
F a lli n g bo st el . Die Freunde und

Verehrer des im vorigen Jahre in Bvaun-
schweig verstorbenen Heimatdichters Eggers-
glüß haben beschlossen, dem Dichter in der
Gegend von Eingingen einen Gedenkstein zu
setzen. Ein Findling mit dem Namen des
Dichters soll in schlichter Weise das An¬
denken des Herdedichters ehren. Als Platz
für das. Erinnerungsmal wird wahrscheinlich
eine landschaftlich besonders reizvolle Stelle
der Geertsheide gewählt werden, wo der
Dichter oft und gern weilte.

Die große Luftfchntzübung au der Küste
Wilhelmshaven.  Wie bekannt, wird

am Montag bis Mittwoch dieser Woche im
Festungsg b̂iet Wilhelmshaven und im gan¬
zen Gebiet Weser-Ems eine große Luft¬
schutzübung durchgeführt, die den zustän¬
digen Behörden des Luftschutzes neue Er¬
fahrungen geben soll. Aus Berlin kommen
die Leiter des deutschen Luftschutzes, aus
verschiedenen Provinzen die Oberprüsid'en-
ten neben dem oldenburgischen Minister¬
präsidenten. Diesmal Werder: alle verfüg¬
baren Kräfte zusammengefaßt; Dienstag
und Mittwoch finden die großen Warn-- nnb
Hauptübungen statt , wobei zum ersten Male
nach dem Kriege die Festung Wilhelms¬
haven völlig verdunkelt wird. Flieger wer¬
den von oben feststellen, ob die Abblendung
genügt und von allen Einwohnern richtig
durchgeführt wird, von 22.30 bis 23.30 Uhr
am Mittwoch müssen außerdem auch alle
Verkehrsfahrzeuge aus den Straßen ab¬
blenden oder stehenbleiben. Die Gas- und
Elektrizitätswerke stellen in dieser Zeit die
Strom - und Gaszuleitung ein, so daß die
Jadestädte völlig im Dunkeln liegen.

Leo-Schlageter-Straße in Luneburg
Lüneburg.  Der Magistrat hat be¬

schlossen, das Andenken des von den Fran¬
zosen erschossenenLeo Schlageter durch Be¬
nennung einer Straße zu ehren. Der Orts¬
polizeibehörde ist daher vorgeschlagen, die
Markus-Heinemann-Straße in Schlageter-
straße umzutaufen , auch aus dem Grunde,

Sedanplatz in Vegesack. In Blumenthal
formiert sich der Zug aus der Baren-Plate.
Um Punkt 2 Uhr marschiert Blnmenthal
ab bis zur Schillerstraße und in Fähr-
Au .. .:nb schließt sich der Zug vorn Sedan¬
platz an und nun geht es gemeinsam durch
Aumund , Grohn und Vegesack zum Schützen¬
platz in Beckedorf. Die Ortsgruppen Veg-e-
sack, Aumund und Grohn schalten sich am
Sedanplatz wieder ab. Um 6 Uhr findet in
der Strandlust und im Garten die Ueber-
tragung des Empfangs der Arbeiterorgani¬
sationen in der Reichskanzlei durch den
Reichskanzler statt. Um 7.30 Uhr beginnt
dann die Uebertragung der großen Kund¬
gebung aus den: Tempelhoser Felde mit
einer Rede Adolf Hitlers , in der ein Mani¬
fest an die Arbeiter herausgegeben wird.
Anschließend findet eine würdige Feier in
der Strandlust statt. Diese zuletzt ange¬
führten Uebertragungen werden von den
einzelnen Ortsgruppen örtlich geregelt.Man
rechnet heute mit einer Teilnehmerzahl am
Umzüge von 10 000—15 000. Frauen dür¬
fen nicht mitmarschieren. So soll in gro¬
ßen Zügen der 1. Mai , der Tag der Arbeit,
verlaufen , nähere amtliche Mitteilungen
werden durch die Tageszeitungen täglich
erfolgen. (e)

weil in unmittelbarer Nähe sich die Span¬
genberg- und Gellersstraße befinden, die
gleichfalls nach zwei im deutschen Fvei-
heitskamps von den Franzosen erschossenen
Männern benannt sind.

Landrat Graf Bernstorfs beurlaubt
Harburg.  Der Landrat des Kreises

Harburg , Dr . Graf Bernstorff,  ist vom
Regierungspräsidenten in Lüneburg auf
Anweisung des preußischen Innenministe¬
riums beurlaubt worden. Graf Bernftorff
war bekanntlich 1931 als kommissarischer
Landrat nach Harburg gekommen und ein
halbes Jahr später endgültig eingestellt
worden.

Ein Reuter-Gedenkstein in Lübeck
Lübeck.  Der Verein „Fritz Reuter" in

Lübeck wird im Stadtpark einen Gedenk¬
stein für den mecklenburgischen Heimat¬
dichter Fritz Reuter errichten. Die Weihe
des Steines wird am 7. Mai zusammen
mit der Weihe einer „Fritz-Renter -Eiche"
vorgenommen werden.

K«s den Vereinen
Kriegerverein Walle.

Die April -Versammlung im Kaffee Eildermann wurde
vom Vorsitzer, Kameraden Chr. Mittelstorb , mit einer
Begrüßungsansprache eröffnet . Von der Bremer Sa¬
nitätskolonne , Abt . Walle , war eine Einladung einge¬
gangen zn Einer Wohltätigkeitsveranstaltung in Hartes
Kaffee , die der Beschaffung von notwendigem Ver¬
bandsmaterial dienen soll . Die Kameraden wurden ge¬
beten , sich an dem Abend zahlreich zn beteiligen . In
einem Schreiben des Bremischen Landeskriegerverban¬
des wurden die Anschriften sämtlicher Mitglieder ange¬
fordert , die über die Teilnahme an den: Umzüge am 1.
Mai , dem Tage der nationalen Arbeit , benachrichtigt
werden sollen . Es wird erwartet , daß kein Kamerad,
der noch marschieren kann, an diesem Tage die Ver-
einssahne im Stich läßt . Im Anschluß an einen Be¬
richt des Kameraden Tönjes  über die Tagung der
Witwen - und Waisenstifmng des Bremischen Landes¬
kriegerverbandes , in deren Vorstand er gewählt ist, ent¬
spann sich eine lebhafte Aussprache über die auf der
Tagung gegebene Anregung zur Verschmelzung der Wit¬
wen - und Waisenstiftung der Kriegervereine des Land¬
gebiets mit der des Lcmdeskriegerverbaudes . Die Ka¬
meraden konnte« sich dafür nicht erwärmen . Kamerad
Mittelstorb berichtete in interessanter Weise von der
Borsitzertagung des Bremischen Landeskriegerverbandes
und von der Werbefeier des Vereins ehemaliger Afrika-
und Chinakrieger . Daraus hielt Kamerad Sarkander
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
über das Thema „Kriegerverein und heutige Zeit ".
Ausgehend von überzeugenden Ausführungen aus einem
am 27. Januar 1932 vor westdeutschen Wirtschaftlern
gehaltenen Vortrage des Volkskanzlers Adolf Hitler
schildert der Redner die Ziele des neuen Deutschland:
Wehrhaftigkeit , Volksgemeinschaft und Gottverantwort¬
lichkeit und betonte die unbedingte Notwendigkeit der
Einschaltung der Kriegervereine in die nationale Er¬
hebung . Es müsse und werde nach seiner Ueberzeugung
zn einer innigen Verbundenheit aller nationalen Wehr-
verbände unter einheitlicher Führung kommen.

Zuni Schluß wurde noch der Zustand des Platzes beim
Waller Kriegerdenkmal besprochen, der eines Krieger¬
denkmals unwürdig sei. Der Vorstand will energische
Schritte zur Abhilfe unternehmen.

Verein ehemaliger Militär musiker.  Die
ehemaligen Militärmusiker , die am 1. Mai bei Stahl¬
helm , Polizei - und anderen Kapellen nicht mitwirken.

werden ersucht, sich unter Jnstrumentenangabe Aß-
mannshauserstraße Kll.  oder persönlich am 27. 4.,
20.30 Uhr, im Hotel „Stuttgarter . Hof", Münchener¬
straße 68/70 , anzumelden . Es handelt sich darum , fest¬
zustellen , ob im Sinne der vorkrieglichen Militärmusiker
eine Kapelle aufgestellt werden kaun.

Domjugendbund  II (Abt . Lic. Dr . Weidemann ).
Am Donnerstag , den 27. April , findet wieder ein Bun-
desabend der Domiugend statt . Die Neukonfirmierten
sollen ^begrüßt werden ; außerdem findet eine Aussprache
statt über das Thema : „Nationale Revolution und
Kirche ". Musikalische Darbietungen und Spiele be¬
schließen in der üblichen Form den Abend.

In nere Mission.  Am Mittwoch , den 27. 4. 33,
nachmittags 4 Uhr, veranstaltet die Frauengruppe der
Inneren Mission zum Besten der die Fürsorgestelle der
Inneren Mission aufsuchenden Hilfsbedürftigen einen
Nähnachmittag im Frcundinnenheim , Gartenweg 1. Alle,
die sich für die Arbeit der Inneren Mission interessieren
und Zeit haben, sind herzlich zur Mithilfe aufgefordert.
Tee wird gereicht.

Zur Schau deutscher Schäferhunde  am kom¬
menden Sonntag auf dem Uebungsplatz „Weserwehr"
der Bremer Ortsgruppe des Vereins für deutsche Schä¬
ferhunde teilt die Schauleitung mit , daß Programme
und Meldescheine zum Versand gelangt sind . Schäfer¬
hundhalter , die kein Programm erhalten haben, werden '
gebeten , ihre Anschrift dein Schauleiter , Amtsanwalt
Geißler , Beethovenstraße 23 (Hansa 40171 ) aufzugeben.

Heimabend des GDA
Der Jugendbund im GDA veranstaltete einen größe¬

ren Heimabend , an dem die „Teutsche Lufthansa " zwei
Filme vorführte , die „Neberfliegnng des Mont Blanc"
und „Das Katapultflugzengschiff Westfalen ". Mit dein
ersten Filmwerk führte die Deutsche Lufthansa die
zahlreichen Besucher des Abends in die Bergwelt der
Alpen und zeigte an der Ueberfliegrmg von Europas
größtem Eisriesen das ausgezeichnete Können seiner
Piloten und deren Wagemut . Der zweite Film ist einer
der letztaufgenoinmenen der Deutschen Lufthansa . Mit
regem Interesse folgten die Mitglieder der Jungenschaf-
ten des GDA dem Umbau der „Westfalen " zum Kata«
Pultschiff, den Erläuterungen über seine Funktion und
schließlich dem „Abschuß" des Flugzeugs vom Ka-
tapultwagen und feinern Einholen mit Schleppsegel und
Kran . Die Jugend des GDA erkannte die Verbunden¬
heit der Luftfahrt mit der Schiffahrt und den deutschen
Pioniergeist auf dem Wege zur Ueberwindung der Welt¬
meere mit einer vorwärtsstrebenden Technik.

Die Landsmannschaft der Thüringer  ver¬
anstaltet am Sonntag , dem 30. 4 ., 20 .30 Uhr, einen
Lichtbildervortrag . „Eine Fahrt in das grüne Herz
Deutschlands von der Wartburg bis zur Saale ", vor¬
geführt durch Herrn Ingenieur Strohmeier , der ein aus¬
gezeichneter Kenner des schönen Thüringen ist, ein her¬
vorragendes Material besitzt und es wie kein anderer
versteht, seine Vorführungen in treffender Weise zu be¬
gleiten . Eintritt frei . Gäste willkommen.

Liebfrauengemeinde.  Der Unterricht im Lehr-
saale von Pastor prim . D . Großcurth nimmt am Frei¬
tag , dem 12., bzw . Montag , dem 15. Mai , seinen An¬
fang . Die neuangemeldeten Mädchen versammeln sich
Gerhardstraße 12, nachmittags um 3.20 Uhr, am 12.,
die neuangemeldeten Knaben um die gleiche Zeit am
15. Mai . Die Konfirmanden kommen an den entspre¬
chenden Tagen um 4.45 Uhr.
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Wetterbericht
Länger anhaltendes Lustdrncksteigen hat den von Mit¬

teleuropa nach Grönland reichenden Hochdruckrücken er¬
neut befestigt . Ueber Deutschland war das Zusammen¬
sinken so stark, daß die bei südlichen Winden herein¬
geführten Warmluftmassen hohe Bewölkung , aber keine
Niederschlüge hervorriefen . Das ganze Kanalgebiet ist
zwar von einem Aufgleitregenstreifen bedeckt, aber dieser
kann ostwärts ntkr wenig an Raum gewinnen . Da die
umfangreiche atlantische Störung schon stark ausgegli¬
chene Temperaturen ausweist , ist damit zn rechnen, daß
sie allmählich bedeutungsloser wird . So ist es mög¬
lich, daß die ausgleitende Warmluft nur wenig ost¬
wärts vordringt und das Regengebiet zur Nordsee wan¬
dert , ohne unseren Bezirk zu streifen . Die Temperaturen
werden weiter zunehmen.

Voraussage für den 25. April : Mäßige bis frische
südliche bis südwestliche Winde , wolkig , keine oder nur
geringe Niederschlage , Küstennebel , Würmer, Mittags-
temveraturen um 15 Grad.

Aussichten für den 26. April : Frische Winde auS
Süd bis West, bewölkt . Niederschlüge , übenwrmate
Temperaturen.

NtMdftMl
Dienstag , 25 . April 1933

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgensunk : Bücher für Landwirte . 6.15 Mor¬
gengymnastik . 6 .30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.15 „Morgenspruch ^für die Nordmark ".
7 .25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst,
Hausfrauenfunk : Blumen und Pflanzen im April . 8.30
Zehn Minuten Funktechnik. 10.10 Bei meinen gefieder¬
ten Freunden in Park und Wald . 10.50 Borberichte,
Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert . 12.00 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt . 13.00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst , Weser¬
wasserstand , Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10
Leichte Musik auf Schallplatte « . 15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Heini muß doch in die
Fürsorge . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Neichspost«
damvfer nach Australien . 17.55 Abend im Heidedorf vor
70 Jahren . 18.45 Frankfurter Abendbörse — Hambur¬
ger Eiernotierungen . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation . 20.00 Franz Lüdtke. 20 .30 Adelheid Arin-
Hold-Konzert . 22 .00 Nachrichtendienst , Wetter -, politische
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminal¬
nachrichten. 22.20 Zeitfnnk . 22.30 Hannoversches Spät-
Konzert.

Verlag der B . N - Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G- in . b. H,

Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich sür Poliiik und Feuilleton Hanskart
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung , Allgemeines und
Sport Hermann Heß;  für Handet u. Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Kusche;  sür den Anzeigenteil Haus

Bvhm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.
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Opsl /ituSomodSS Osni ^ sSo Ŝ ssüi ' rek ^ isSss *mss ? n
SrsmSri - LstmrrislDDrr »nnSr 640 87

k « o c «r

»«»n > «) 50
KlVl an
olle verchromt

katirreugtiau8
V08ILLtt

Lremen
6untentor8teinv . S2
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?rei3en

Im 03,1 ^ 611 pracbtvolle H^arintben - nn6
Inlpenbeete in voller Blüte.

8/1 45867

>L8t M0 . - 8eIMkii!

W. 84591/82 IV. 84591/92
Heute , ukeuäs 8,30 Ulir

Ostttraikattsn
OiisterustrnKe

LeZiuu  6es ZrolKeu iuieruLtiouuleu

prnger-

U - sttstrsits
um 6is l-üncLsrmsistsrsclialt von 1933

unter Leitung unä Xontrolle 6es
Internationalen LinZerverbanäes Berlin

Die Linker vveräen 6urcL Bos bestirnint
Eintritt —.SO bis 2.— BKI.

Kvkm ' s srssSsur ' sn uncj ttotel
Ssb »nr»ststr » Ss 11

Die bevorzugte anerkannte OaststLtte mit 6er
Iackm2nnr8<6ien Xücbe empkiebld sicb.

7kbonnement8e88en  mit 2u8pei8e RKI 1.—

Denkt an 6is  8 - 2i . - l < üe !i6

Dieser lontiim wur6s unter 6em litsl

von 6er Mensur verboten,
aber jelrt freigegeben als

inkov cttlrisri ^ ^ s
p ^ or.
^l . kkL 0  äbkl . ,n

Vorverkauf an 6er la ^eL^ asse
OüsternstraLe 4 von 11—2 u . 4- 7,30 Ulir

^OliVkbl -».05 tt. k. 8ckI4OOkrff5
.,0 !?i.O^ ^7l5ctt5 vbiicirvvkti'
Nkvlkr ttkdlkl ^ e -̂ l-kk^

^Sglioil 320  tz00 A45

WMMzi
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